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Erfassen und Insassen .
Zur Reichsgesundheitswoche .

. Der Reichsausschutz für hygienische Belehrung
°°ranstaltet in diesen Tagen im ganzen Reiche
§ue Gesundheitswoche , deren Ziel sein soll, me
Gemeinheit auf die Bedeutung einer sach .
??lnäßen und einwandfreien Gesundhertspflege
^»SUweisen . Das Unternehmen wird von allen
Mündigen Stellen im Reich, den Landern und
Gemeinden auf das weitestgehende unterstützt.
Aven den amtlichen Stellen haben sich vor
°llem die berufenen Vertreter der Arbeitgeber-

Arbeitnehmerverbände, die Aerzte und
Krankenkassen. Lehrer und Geistliche, die Ver.
?aitfce für Körpersport und Wohlfahrtspflege, dre
'Oziale Bestrebungen verfolgenden ^ reinigun -

- ie Berufsgenossenschaften und Versiche¬
rungsanstalten usw . . die Frauenvereme . die Ar-
^ üersamariterverbände , das Rote Kreuz und
U'cht zuletzt die Presse m Verbindung

dem Kino in den Dienst der Sache gestellt,
letztere , gerade auch hier wieder mit ttt vor»

Erster Linie stehend , wäre doch ohne sie ein aus
Z weitgesteckter Basis eingeleitetes Unterneh-

von vornherein zum Mißglücken verurteilt .
§.u allem hat sich auch die Kunst gesellt und
Wrronge ' s „Doktor Klaus " svielleicht auch Mo.
^ res „Eingebildeter Kranker" ? ) erickeinen in
Wen Tagen vielfach auf dem Theaterzettel .
?rnter allem aber steht das deutsche Volk , um
?us diesen Tagen der Aufklärung und Belch-
"

s»g Nutzen zu ziehen .
. Der Gedanke der Veranstaltung einer ReichS-
^ lundheitswoche entspringt der sehr richtigen
Kenntnis , daß die schweren Schaden , die der
Weg mit seinen ungeheueren Opfern nicht nur

Gut, Blut und Leben , sondern auch an Volks-
Wundheit unserem Bolkskörper zugefügt hat,

durch eine erhöhte Pflege dieses Körpers
M durch systematische Belehrung u. allgemein-
"Erstänbliche Aufklärung wieder gut gemacht
Wden können. Nirgends und niemals ist das
Kner für Alle und Alle für Einen " mehr am
Platze gewesen und eindringlicher zu fordern,

». Aber nicht nur die Wiederherstellung, also die
Beseitigung bestehender Schäden , ist der Zweck
Wer Veranstaltung , sondern, und das ist im
zwölick auf die Heranwachsende Jugend und die
Ukunft unseres Volkes viel wichtiger , die ver-
Mbnisvolle Vorbeugung — die Frage , wie
Mnen Krankheiten in Zukunft nach Möglich -
"/vermieden werden.

- . Ueber alles bas werden Vortrage und Vor¬
führungen aufzuklären suchen und von allmi
Mchlägigen Firmen , von kommunalen Einrich-
Mgen und fachwissenschaftlichen Kreisen kc-
Wckte Ausstellungen werden durch die beredte
Sprache des Anschauungsunterrichts die Erläu -
?" »ng dazu geben . All diese Veranstaltungen
Msprechen nicht nur einem Erfordernis der
Wt . und dem Wunsche weitester Volkskreise ,
sondern auch dem der wissenschaftlich-medizini-
'wen Welt, deren Bestreben ja von jeher dahin
k,ht, neben der Heilung bestehender Krankheiten

Entstehen neuer, durch wohlbedachte Maß-
Uhmen, durch Mittel , die ihr Entstehen tiefgrün -
"'Sster wiffenschaftlicher Forschung verdanken,
°°rzubeugen. Für solche Bestrebungen sprechen,
Men den Geboten der Nächstenliebe , nicht nur
. " Tagungen bevölkerungspolitischer und staatS -
Maltenber Art , sondern auch wirtschaftliche
Momente , denn es liegt auf der Hand, daß ein

verarmtes Volk , wie das deutsche der Nach-
Wegszeit, sich nicht zu allem anderen auch noch

Luxus zunehmender Krankheitsgebiete und
E»» »

ren Schwächung seines Körpers leisten

z^ ei all diesen Veranstaltungen ist nur zu
Men , baß sie nach Form und Inhalt den Sin»
i^Mcheu gerecht werden» die man auch bezüglich
Mühliaster und taktvollster Behandlung oft
^ Mer Stoffgebiete zu stellen berechtigt ist .
z>K ?ses Ziel mit Hilfe aufbauender werktätiger
lMstenliebe und geistiger , körperlicher und see-
d .» e Erstarkung zu verwirklichen, ist heule ie-

berufen, der selbst über zwei gesunde Arme
s „

d »wei klare Augen im Kopf verfügte. Er -
« « und zufassen , das sind die Leit-

W/te , die uns die Reichsgesundheitstagung mit
.N den Weg gibt. Erfassen den hohen und
«len Sinn der Notwendigkeit einer Kräftigung

Gesundung unseres Volkskörpers , sowie
in . V modernen sozialen und hygienischen D-ur -

mit allen ihren Mitteln , u . zufassen ,
«7,gilt , dieses Ziel durch tätige Mithilfe und
faktische Arbeit in Familie und Gemeinde, in
an» Wllungen und Körperschaften jeder Art wie

9? im staatlichen Betriebe zu erreichen ,

di . Ä . den Krankheiten, die im Laufe der Zeiten
svftit Enschheit wie eine Strafe Gottes heim -
tr. c. haben wir die durch die Art ihres Auf -

8 und die leichte Uebertragung empfind -
den mie die Pocken, die Pest, die Cholera,
ran . v ^vhus heute bereits mit Hilfe der hervor-

wissenschaftlichen Borbeugungsmittcl
n>j „ ivvimpfung, moderne Hygiene usw . ) so gut

ch, .uberwunben.
irnsn . allgemeinem Befremden aber hört man
der ^ wieder, daß gerade in Baden der Stand
be»a t berkulose - Erkrankungen ein besvn-

« hoher ist . Die Bekämpfung dieser rer -

Badische Morgenzeiiung
. mit

Industrie - und Handelszeitung
und der Wochenschrift „Oie Pyramide " Gegr . 1803Gegr . 1803

heerenüen Volkskrankheit und mit ihr die der
Geschlechtskrankheiten wird eine der wichtigsten
Aufgaben der Zukunft sein . Ausgehend von der
Erkenntnis , daß die Grundlage für den mensch¬
lichen Körper in den ersten Jahren des Lebens
gelegt wird, muß der Säuglingssterblich¬
keit und der ersten I u g e n d s ü rs o r g c be¬
sondere Aufmerksamkeit gewidmet , dem Alko¬
st 0 l m i ß b r a u ch auf das nachhaltigste ent -
gegengetreten und aus dem Gebiete der Ras .
senhygiene eine ganz andere Aufklärungs¬
arbeit — auch praktisch — betrieben werden, als
das bis heute der Fall war.

Es liegt in der Natur der Sache , daß auf die¬
sen Gebieten der Frau als Gattin , Mutter und
Erzieherin eine bedeutsame , wenn nicht die
entscheidende Rolle zufällt. Deshalb sollten es
auch gerade die Frauen nicht versäumen, sich bei
diesem Kamps um das Allgemeinwohl und die
Zukunft des Volkes in vorderste Linie zu stel¬
len und ebenso tatkräftig mitzuhelfen, wie sie
das in den Jahren des Krieges getan haben .

Den Männern aber sei immer wieder ins
Bewußtsein gerufen, daß uns heute durch die
Härte der Friebensbedingungen von Versailles

Laupischristieiier H v. Laee . DeeanIwoeMch für poiitlt : Fritz Hhe»
barb ; iflr den JlaArUfitenfell : van « Daß : für den Sandei : Seine .
Rippe i : für Siadi , Laden, Rachbaegebiete und Spor, : Seine ich
Seehaedi , für Feuilleton und . Pyramide' : Karl gobo : ste
Mufti ' Anion Rudoipdl ste die Feauenbeiiage: Feftuiein De .
L. Zimmermann ; ste gnleeaie ; S . « cheievee ; lämtii .!, in
Naeioeune . Oni -1 «. Leeiaq: LF . Müllee , « aei«euhe . Riiieefteaße i .
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pofticheckionio Naeiseube Re. »317.

jenes Instrument verloren gegangen ist , das
ein ganzes Jahrhundert hindurch jund nicht erst
seit Einführung der allgemeinen Wehrpflicht )
das vornehmste Mittel für die Ertüchtigung und
die Entwicklung unseres Bolkskörvers war : die
Armee. Was Deutschland , die deutsche Famrlle ,
das deutsche Volk dieser Schule der Nation r-er-
dankte und mit ihrem Wegsall verloren hat, das
sehen wir erst heute, da wir sie nicht mehr haben,
das werden wir erst voll und ganz begreifen,
wenn das Fehlen dieser Einrichtung sich auch in
der Heranwachsenden Generation ausgewirkt
haben wird. Man müßte nur einmal, um hier
nur ein Beispiel anzuführen , den deutschen Berg¬
mann gesehen haben, wenn er früher , aus den
Tiefen der Erde kommend , mit bleichen Wangen
u . oft stark beeinträchtigter Sehkraft in das Heer
eintrat u. wenn dcrscbc Mann nach 2 Jahren
aus dem frisch -fröhlichen Soldatenleben wieder
zu seiner Arbeitsstätte tief unter die Erde zu¬
rückkehrte . Mehr wie je könnte deshalb heute
der deutsche Arbeiter eine Unterbrechung der
Eintönigkeit seines oft nervenzerreibenden Be¬
rufslebens gebrauchen , mehr wie je auch das
Volk als Ganzes eine Einrichtung, die mit einer

bis ins feinste gegliederten wisienschastlichen Or -
ganisation die Entwicklung des Volkskörpers
und seiner Schäden verfolgte.

Hier wird die so erfreulich einsctzende Sport -
bctätigung durch eine systematische Pflege und
weiteren Ausbau wertvolle Ersatz- und Hilfs -
arbeit leisten können .

Nur in einem gesunden Körper gedeiht auch
ein gesunder Geist . Dies Wort der Alten muß
von niemandem mehr beherzigt werben, als ge¬
rade von uns Deutschen , weil nur auf dem Wege
einer körperlichen Genesung und Gesunderhal¬
tung uns auch der Geist wieder werden wird , der ,
sich in der Betätigung des Gemeinwohls aus -
wirkenb, uns wieder zu einem großen Ganzen,
zu einem auf gesunde » Lcbensanschauungen sich
ausbaucnden gemeinsam fühlenden und wirken¬
den Staat zusammenftthrcn wird.

Den Anfang dazu hat die Reichsgesundhcits-
woche gemacht, durften wir es bock erleben, da>ß
in der entscheidenden Sitzung des HauShalts -
ausschusses im Reichstag, in der dieser Gedanke
feste Form gewann, sich sämtliche Parteien , von
der äußersten Rechten bis zur äußersten Linken ,' zusammenfinden. —

Der Kanzlerbesuch In München .

Oie Ankunst der ^ eichsminister .
: München, 17. April .

Reichskanzler Dr . Luther , Reichsinnenunni-
ster Dr . Külz und Reichsfinanzminister Dr .
Re in hold trafen , beglettet von dem baye¬
rischen Gesandten in Berlin , v . Pr eg er . vor¬
mittags gegen 8.80 Uhr in München ein . Auf
dem Hauptbahnhof hatten sich zum Empfang u. a.
Ministerpräsident Dr . Held und Gesandter Dr .
v. Haniel-Heimhausen eingefunden. Nach der
Begrüßung begaben sich die Herren im Kraft¬
wagen in das Palais deS Minstcrpräsidenien,
wo der Reichskanzler Wohnung genommen hat .

Die Reichsminister statteten am Vormittag
in Begleitung des Ministerpräsidenten Dr . Held ,
sowie des Innenministers Stütz ! und des
StaatSratcs Korn vom Kultusministerium
in Vertretung des erkrankten Kultusministers
Dr . Matt dem Deutschen Museum einen
längeren Besuch ab . Exzellenz Dr . Oskar von
Miller hatte die Führung durch die einzelnen
Abteilungen übernommen.

Hierauf wurde die Fahrt zum Reichs -
f i n a n z h of angetreten .

Oer Reichskanzler beim Reichs-
finanzhof.

Im Sitzungssaal des Reichssinanzhofes hieß
Präsident Exzellenz v. Jahn den Reichskanz¬
ler Dr . Luther und den Reichsfinanzminister
Dr . R e i n h o l d mit einer Ansprache willkom¬
men , in der er darauf hinwies , daß die räum¬
liche Trennung des Reichsfinanzhofes von Ber¬
lin seine Tätigkeit in keiner Weise beeinträchtigt
habe . Er stellte mit Dank fest , daß dem Reichs¬
finanzhof für die Rechtsprechung alle Hilfe von
Berlin aus zuteil geworden sei. Der Redner
sprach dem Reichskanzler und dem Reichsfinanz¬
minister seinen Dank für den Besuch aus und
bemerkte , daß er in diesem Besuch wohl nicht
nur eine Anerkennuiig der Stellung des Reichs -
finanzhoses in der Behördenorganisation , son¬
dern eine Anerkenung der geleisteten Arbeit er¬
blicken dürfe. Er schloß mit dem Wunsche, daß
der Besuch zu einer weiteren Festigung der
gegenseitigen Beziehungen beitragen möge .

Reichskanzler Dr . Luther sprach den
Dank für die Begrüßung aus und betonte, man
könne nach seiner Aussasiung mit Fug und Recht
auch die positiven Seiten der räumlichen Tren¬
nung des Reichssinanzhofes von Berlin hervor¬
heben , die darin beständen , daß die führenden
geistigen Kräfte nicht nur in der Hauptstadt, son¬
dern auch in den übrigen Städten des Reiches
zusammengefaßt würden , und baß die Verwal¬
tung und Verwaltungsrcchtsprechung vonein¬
ander unabhängig blieben. Eine Entfremdung
zwischen Verwaltung und Rechtsprechung sei
aber hierdurch nicht eingetreten,- vielmehr zeige
sich stets das Bestreben gegenseitigen
Verstehens , was für eine Verwaltungs -
rechtsprechung von besonderer Wichtigkeit sei .

Dr . Luther wies weiter auf die Bedeutung
des Reichssinanzhofes für das Gefühl der
Rechtssicherheit im Volke hin und schloß in der
Erwartung , daß die Arbeit des Reichsfinanz-
hofeS dem ' Vaterland zum Wohlc und dem Volke
zum Segen gereichen möge.

Daraus erfolgte die Vorstellung der leitenden
Beamten durch den Präsidenten.

Oie Aussprache mit der bayerischen
Negierung

In einer mehrstündigen Aussprache
der Reichsminister mit der bayerischen Regie¬
rung wurden wichtige politische Taaessragen
erörtert , wobei auch die Probleme , die sich aus
dem staatsrechtlichen Verhältnis zwischen
Reich und Einzelstvaten eraeben, vor
allem nach der griindsätzlichen Seite bin ein¬
gehend besprochen wurden . Während der Be¬
sprechung im Ministerium des Aeußern versuch¬
ten etwa acht Kommunisten in das Ministerium
Einlaß zu . erhalten , um zu dem Reichsinnen¬
minister zu . gelangen. Sie wurden jedoch am
Betreten des Hauses verhindert.

Am Abend folgten der Reichskanzler und die
Reichsminister mit den Herren ihrer Beglei¬
tung einer Einladung des Ministerpräsidenten
Dr . Held zu einem Abendessen , im Palais , des
Ministerpräsidenten , zu dem weiterhin . der
Reichsgesandte in München, mehrere bayerische
Staatsminister und höhere bayerische Beamte,
der Präsident und die Vizepräsidenten des Land¬
tages , der Gesandte Dr . von Preger und andere
geladen waren .

An das Essen schloß sich ein Empfang im
Hause des Ministerpräsidenten , der
neben den Gästen des Abendessens eine größere
Zahl von Vertretern der Politik , Wiffenschaft,
Kunst und der Wirtschaft , sowie eine Reihe von
Vertretern von Reichs -, Staats - und Kommu¬
nalbehörden und Körperschaften vereinte.

Der neue Kampf um bas Fürsten -
kompromtß .

( Eigener Dienst des „Karlsrnher Tagblattes " :
Dr. R . J . Berlin . 17. April.

Die Beurteilung des zwischen den Regierungs¬
parteien und der Reichsregierung abgeschlossenen
neuen Kompromisses zum Fürstenabfindungs¬
gesetz ist in den parlamentarischen Kreisen sehr
verschieden. Die Demokraten vertreten die An¬
sicht, daß die sozialdemokratische Reichs -
tagsfraktion das Kompromißgesctz annehmen
wird und daß damit auf eine Unterstützungdurch
die Deutschnationalen verzichtet werden kann .
Dieser Hoffnung liegt die innerpolitische Absicht
zugrunde, das Kabinett Luther durch Eintritt
der Sozialdemokraten zu einem Kabinett der
großen Koalition zu erweitern . Aus dem
gleichen Grunde wird auch von der demokrati¬
schen Prelle der Reichshauptstadt der vom Reichs -
justtzministcr Dr . Marx energisch vertretenen
Ansicht widersprochen , daß das Gesetz ver¬
fass u n g s ä n d e r n ü sei und eine Zweidrittel¬
mehrheit nötig habe . Die Stimmen der Regie¬
rungsparteien und der Sozialdemokraten reichen
dazu nicht aus . Umgekehrt würbe in diesem
Falle aber auch das Gesetz nicht mit den Stim¬
men der Deutschnationalen und der Regierungs¬
parteien durchgebracht werden können .

Die Hoffnung auf die Sozialdemokraten ist
nach Ansicht der meisten Politiker der Mitte
hinfällig , und zwar aus dem folgenden
Grunde : Wenn die Verhandlungen im Äechts -
ausschuß des Reichstages wirklich so beschleunigt
werden könnten , daß das Kompromißgesetz am
27 . April bereits dem Plenum vorgele'gt wer¬
ben kann , so findet der Reichstag gleichzeitig
das s o z i a l i st i s ch - k o m m u n t st . E n t e i g -
nungsgesetz und das Kompromißgesetz der
Regierungskoalition vor. Zunächst wird über
das ersterc abgestimmt. Die Ablehnung ist

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 22 Seiten.

mit den Stimmen aller bürgerlichen Parteien
gegen di« Sozialdemokraten und Kommunisten
sicher . Man hält es für unmöglich , daß
danach die Sozialdemokraten gegen ihr eigenes
Gesetz für das Kompromißgesetz der Regierungs¬
parteien stimmen . Vorläufig ist die . Haltung der
Sozialdemokraten zum Kompromißgesetz völlig
ablehnend. Wie die Regierung dann die Zwei-
drittelinehrheit zustande bringen will, ist völlig
unsicher.

Oer deutsch -russische Vertrag.
sEigcner Dienst des „Karlsrnher Tagblattes ":)

8 . Paris . 17. April .
In den leitenden Kreisen der französischen

Politiker ' gilt es als sicher , daß das deutsch -
russische Abkommen zwar noch nickt unterzeich¬
net, aber so gut wie verfe 'kt ist . Es wird
bestätigt , daß bas Abkommen im wesentlichen
dem . russisch - türkischen Neutralitätsvcrtrag nach-
gcbildet ist . . Auch ist in Paris bereits bekannt,
daß der russisch - litauische Garant ! c -
und Neutralitätsvertrag so gut wie
perfekt ist.

Oie Schweiz und der Völkerbund.
: Bern , 17. April .

In seinem Bericht über die außerordentliche
Tagung der Bölkerbundsversammlung gelangt
der Schweizerische Bunbesrat zu folgenden
Schlußfolgerungen:

Die außerordentliche Märzscffion schloß mitten
in einer Krise . Die Ursachen derselben sind
zahlreich . Gewisse Methoden, die sich im Laufe
der Session zeigten , sowie insbesondere die Tat -
sache, daß es der Ra ( nicht für nötig hielt, die
Schwierigkciiten , denen er begegnet war , der
Versammlnng zu unterbreiten , hal-
fen zweifellos den schließlichen Mißerfolg herbei-
sührcn. Es wäre unnütz, sich hier in Vorwür¬
fen zu ergehen. Dagegen sei es gestattet, offen
zu sagen , daß der Völkerbund nur dann leben
und gedeihen kann, wenn die Staaten gewisse
nationale Interessen , die nicht wesent¬
licher Natur sind, dem höheren Interesse
der internationalen Gesamtheit
unterordnen können .

Oie iialienifch - englischen Verhand¬
lungen über Abessinien.

: London, 17. April .
Die „Times " berichten : Die britische und die

italienische Regierung gingen vor einiger Zeit
eine Vereinbarung ein, um in genauerer
Art ihre wirtschaftlichen Rechte in
A b e s s i n i en in Ucbereinstimmung mit dem
Abkommen vom 13. Dezember 1906 zwischen
Großbritannien , Frankreich und Italien zu de¬
finieren. Die britische Botschaft in Paris teilte
den Wortlaut der neuen Vereinbarung der fran¬
zösischen Regierung mit. Da Abcsiinien Mit¬
glied des Völkerbundes ist, wirb das Abkommen
nach der Ratifikation beim Völkerbundssekreta¬
riat hinterlegt werden. Nach dem neuen Ab¬
kommen erkennt Italien das ausschließliche
Recht Großbritanniens auf den Tsana -See an,
wie dies tm cnglisch-abesiinischen Abkommen
vom Jahre 1912 vorgesehen ist, während sich
England bereit erklärt , sich keinem italienischen
Plane bezüglich der Entwicklung der Eisenbah¬
nen im Hinterlande von Erythräm ober dem
italienischen Somaliland , das Ubeffinien berüh¬
ren könnte» zu widersetzen .

R
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Allgemeiner ärztlicher Kongreß
für Psychotherapie .

DZ. Baden-Bade« . 17 . April.
Baden -Baden , das als Kongreßstadt wie als

Kurort sich Weltruf erfreut , hat auch ans die
Vertreter der neuen wichtigen Wissenschaft, der
Psycho. Therapie, seine so oft bewiesene Anzie¬
hungskraft ausgeübt und sie sich zu ihrem ersten
Kongreß in unserer Bäderstadi versammeln las¬
sen.

Nach einem Begrüßungsabend am Vortag be¬
gannen am Samstag vormittag im Kurhaus
die wissenschaftlichen Sitzungen, in denen am
ersten Kongretztage drei Hauptreferate gehört
werden konnten.

In seiner Begrüßungsansprache, die Dr .
Eliasberg - München den wissenschaftlichen
Erörterungen vorausschickte , betonte er den
Zweck des Kongresses , Geheimrat Professor
Dr . Sommer - Gießen begrüßte hierauf die
Mitglieder der Versammlung als Präsident und
sprach über die Anfänge einer Psycho-Analyse .
Sodann entbot Obcrregierungsrat T h o m a die
Grüße des badischen Ministeriums für Kultus
und Unterricht.

Hierauf hielt Professor Kehrer - Münster
das erste Referat über Psychotherapie und Psy¬
chiatrie . — Professor Schilder - Wien sprach
zur Psychotherapie der Psychosen. In der Wech -
selrede , die sich nunmehr entspann, betonte D i c-
m e r - Güterslohe die Möglichkeit der psycho¬
therapeutischen Behandlung auch in Irrenanstal¬
ten .

Das zweite Referat hielt Hansen - -Heidel¬
berg über Psychotherapie und innere Medizin.Au der Diskussion beteiligten sich Weiß -Dort-
mund, Schindler-München und Klemperer-Ber -
lin, sowie Heß und Rothe.

Der Nachmittag brachte zunächst die Demon¬
stration zweier Filme über psycho-therapeuttsche
Stoffgebiete von L i e p m a n n » Berlin und
Walt hard - Zürich .

Hierauf wurde das dritte Hauptreferat abge -
halten, welches die Beziehungen der Psycho-
Therapie zur Frauenheilkunde zum Gegenstandhatte und von Walthard - Zürich erstattetwurde.

Dem ersten Kongreßtage schloß sich ein Fest¬
essen in den Gesellschaftsräumen des Kurhausesan, bei dem sich die Kongreßteilnehmer mit den
Vertretern des Staates , der Stabt und der Kur¬
verwaltung trafen.

Oer Kutisker « Prozeß.
: Berlin , 17. April .

Der Beginn der heutigen Verhandlung ver¬
zögerte sich etwas , da Kutisker nach der gestrigen
Sitzung zusammengebrochen war und
auf Anordnung der Aerzte das Bett aussuchen
mußte. Der Vorsitzende beauftragte Gcheimrat
Krauß , sich sofort im Auto zu Kutisker zu be¬
geben und zu untersuchen , ob Kutisker wirklich
verhandlungsunfähig sei . Der Vorsitzende be¬tonte dabei , daß wenn Kutisker längere Zeit den
Verhandlungen nicht beiwohnen könne, er das
Verfahren abtrenncn müsse.

Nachdem die Aerzte und Verteidiger Kutis -
kers die Erklärung abgegeben hatten, daß Ku¬
tisker seine Krankheit nicht übertreibe , vielmehr
dem ganzen Prozeß beizuwohnen wünsche, kamdas Gericht zu der Feststellung , daß Kutiskerder gute Wille zur Verhandlung vom Gericht
nicht abgesprochcn werde und die Verhandlungin der bisherigen Weise fortgeführt werdenwürde. — Die Verhandlung wurde baranf aus
Montag vertagt .

Ein österreichisch-polnischer Vergleichs- und
Schiedsvertrag .

Wien, 16. April . Ministerpräsident Graf
Skrzynski und Bundeskanzler Dr . Ra -
m e k haben heute vormittag den österreichisch¬
polnischen Vergleichs- und Schiedsgerichtsver¬
trag unterzeichnet.

Deutsches Keich
Der König von Schwülen beim Reichs¬

präsidenten.
Berlin , 17. April . Wie gemeldet , weilte gesternder König von Schlveden auf der Durchreise in

Berlin . Nachdem König Gustav mittags einem
Diner im engsten Kreise bei dem schwedischen
Gesandten beigcwohnt hatte, machte er nachmit¬
tags dem Reichspräsidenten v. Hi ndenburg
seinen Besuch und nahm um 3 Uhr den Tee bei
ihm ein . Abends reiste König Gustav nach Stock¬
holm weiter.

Professor von der Borght t .
Berlin , 17. April . Nach kurzem schweren Lei¬

den ist gestern der frühere Präsident des Sta¬
tistischen Reichsamts Professor Richard von der
Borght gestorben .
Die mexikanische Studienkommission bei der

Lufthansa.
Berlin , 17. April . Die mexikanische Studien -

kommission weilte heute vormittag auf dem
Flughafen Tempelhof, wo Herr Claussen
von der Deutschen Lufthansa in spanischer
Sprache einen kurzen Vortrag hielt, der das
Wesen und den Aufbau des deutschen Luftver¬
kehrs behandelte. Anschließend unternahmen
die mexikanischen Besucher einen Rnndflug
über der Reichshanptstadt.

*
Beim Abschuß von Leuchtbomben auläßlich der

Begrüßung der mexikanischen Studienkommis-
sion verunglückte ein Angestellter der Flug -
Hafen -G . m . b. H. infolge eines RohrkrepierenS
schwer . Ein Splitter des Abschußrohres zer¬
riß ihm die Schlagader . Der Verletzte ist
inzwischen seinen Verletzungen erlegen.

Die Milchversorgung der Großstädte.
Berlin , 17. April . Der Deutsche Städte¬

tag hat bei den Städten mit mehr als 100 000
Einwohnern eine Umfrage veranstaltet über
die Regelung der Milchbewirtschaftung und die
Kontrolle der Milch . Aus 44 Großstädten sindAntworten eingegangen, aus denen bedauer¬
licher Weise ersichtlich ist , daß die Milch in
großem Umfan ge verfälscht wird. In
den Städten , in denen die Milch durch einen
Milchhof geht , sind die Beanstandungen weit ge¬
ringer , zum Teil sogar verschwindend gering.
Milchhöfe oder Milchzentralen bestehen in 20
Städten , u. a . in Berlin , Frankfurt a . M .,Mannheim , Karlsruhe , Essen, Düssel¬
dorf, Magdeburg, Chemnitz und Bochum .
Tagung des Deutschen Landwirtschaftsrates .
DZ . Darmstadt , 17. April . Wie uns mitgeteilt

wird , findet die diesjährige s36.j Vollversamm¬
lung des Deutschen Landwirtschaftsrates am 6.
und 7. Mai in Darmstadt statt .

Der Fall Jürgens .
Berlin, 17. - April. In der Assärc Jürgens

fanden vor dem Moabiter Kriminalgericht neue
Vernehmungen von Jürgens und seiner Gat¬
tin statt, in deren Verlauf der Untersuchungs¬
richter Frau Jürgens schwerbelastende
Zeugenaussagen vorhielt . Frau Jürgens
erKtt einen schweren Nernenziusammenbrnch , so
daß die Vernehmung abgebrochen werden mußte.

Zeitungsjubiläum .
Eine originelle Sonderausgabe haben die

„Lübeckischen Anzeigen und Lübecker
Zeitung " ans Anlaß ihres Eintritts in den
17 6 . Jahrgang erscheinen lassen. In über
30 Artikeln sind , aus den verschiedensten Gebie¬
ten des bürgerlichen Lebens Lübecks Rückblicke
ans die seit der Begründung der Lübeckschen
Anzeigen verflossenen IX Jahrhunderte von
führenden Männern versaßt und zu einem

überaus tnkeresfanten Gesamtbild zusammen¬
gestellt . Was aus dem Gebiet der Verfassung ,
der Rechtspflege , in Kirche und Schule , auf dem
Gebiet des Handels , der Schiffahrt, des Ge¬
werbes, des Verkehrs, der Landwirtschaft, in
Kunst und Wissenschaft und auf vielen weiteren
Gebieten in Lübeck geleistet ist . findet sich in
jener umfangreichen , lebhaft gestalteten Son¬
derausgabe einer unserer ältesten deutschen
Tageszeitungen , der „Lnbeckischen Anzeigen ".

tftas öembesetzten ^ t iet
Die Kosten der britischen Besatzungs¬

verschiebung .
London , 17. April . Im Unterhaus erklärte der

Kriegsminister auf eine Anfrage, daß nach den
bisherigen Informationen die Kosten der Ver¬
schiebung der britischen Armee von Köln nach
Wiesbaden annähernd 160000 Pfund
betrügen.

Schweres Unglück eines französischen
Truppenautos .

Uerzig , 17. April . Bei einer Manöversahrt ist
hier ein zu einem Truppentransport verwen¬
deter Militärkraftwagcn schwer verunglückt . Der
Fahrer des dritten Wagens der Kolonne verlor
in den scharfen Kurven der Landstraße an der
Moselhöhe oberhalb Uerzig die Herrschaft über
den mit 20 Mann besetzten Lastkraftwagen , der
gegen die Schntzmauer am Straßenrande rannte ,
dieselbe durchbrach und den steil abfal¬
lenden Weinberg hin unter st ürzte .
Nachdem der Wagen sich 3—4mal überschlagen
hatte, durchschlug er das Dach eines unterhalb
des Weinberges liegenden .Hauses . Ein Teil der
Soldaten sprang während des Unfalles vom Wa¬
gen ab und kam mit leichteren Verletzungen da¬
von. Zwei Mann ivaren sofort t o t. Die anderen
sind größtenteils schwer verletzt . Während
der Nacht soll ein dritter Soldat gestorben sein.Weitere Todesfälle werden befürchtet .

AuswärtigeDlaaten
Amerikanische „Abrüstung".

Washington, 17. April . Der Marinesekretär
Wilbur fordert vom Kongreß die Bewilligung
von annähernd 20 Millionen Dollar für
die Errichtung bezw. Verbesserung von Flot¬
tenstützpunkten .

Rückkehr Mussolinis nach Italien .
Gaeta , 17. April . Das Panzerschiff „Cavour"

mit Mussolini an Bord , und eine Flottille von
Torpedobootszerstörern , die ihm entgegen-
gefahren waren , sind heute vormittag auf der
hiesigen Reede vor Anker gegangen.

Die Lebenshaltungskosten in England .
London , 17. April . Nach der amtlichen Stati¬

stik waren die Lebenshaltungskosten in England
im letzten Monat öürchschnittlich 68 Proz . Höher
als in der Zeit vor dem Kriege . Im Vormonat
waren sie 72 Proz . und im letzten Jahre 73 Pro¬
zent höher.

Eine Londoner Frauenkundgebung .
London , 17. April . 20 000 Frauen , die auS

ganz England nach London gekommen waren,veranstalteten heute nachmittag in London eine
Kundgebung gegen Ausstände und Aussperrun¬
gen .
Konferenz der europäischen Kohleninduftriellen .

London , 17. April . In einer demnächst statt -
findendcn Konferenz von Hauptvertrctern der
europäischen ^Kohlenindustrie werden die Me¬
thoden der europäischen Syndikate , die Kohlen
verkaufen, geprüft werden, nm die schädliche
Konkurrenz zu beseitigen .

VerschiedeneMeldungen
Mühlenbrand .

Elmshorn , 17. Avril. Die am Hafen gelegene
Dampfmühle von Köln, eine der größten Damvss
Mühlen Norddeutschlands, ist heute v o l l st 8 n -
dig ein geäschert worden. Das Feuer , dcst
sen Entstehungsursache noch nicht ermittelt h*1*
den konnte , verbreitete sich mit großer Geschwi » '
digkeit über das große Gebäude . Durch Einsturz
der Mauern wurde ein Feuerwehrmann getötet,
ein zrveitcr schwer verletzt .

Elmshorn, 17. Slpril . Zu dem Brand der
Mühlenwerke wird weiter berichtet : Das Feuerwurde heute morgen X5 Uhr von einem Wächter
auf dem dritten Boden entdeckt. Mit riesiger
Geschwindigkeit breitete sich der Brand trotz
raschen und tatkräftigen Eingreifens der Feuer-
wehr durch den durch drei Stockwerke führenden
Elevator über den ganzen Bau aus . Ein Feuer¬
wehrmann wurde lebensgefährlich und ein an¬
derer leichter verletzt . Die völlige Löschung de«
Brandes wird noch Tage in Anspruch nehmen-
Als Entstehnngsursache wird Heitzlaufen t>c«
Elevators angenommen.

Grotzfeuer in einem Sägewerk.
Berlin , 17. April . Nach einer Blättermcss

düng aus Aachen ist das in Stolberg gelegen«
Sägewerk Hölter durch Feuer vollständig
vernichtet worden. Die Riesenflannnc»
entwickelten eine derartige Hitze, daß die in der
Nähe der Brandstätte gelegenen Häuser von de »
Bewohnern geräumt werden mußten. Da «
Feuer ist vermutlich durch Heißlaufen eine«
Transmissionslagcrs entstanden.

In den Flammen umgekommen.
Dinden bei Bochold , 17. April . Beim Dre¬

schen von Getreide in der Scheune einer Are»'
nerei geriet plötzlich das Stroh in Brand nn«
das ganze Schcunengebäudc stand alsbald t»
hellen Flammen . Ein Arbeiter ver <
brannte . Die Scheune mit dem ganzen M « '
terial und vielen wertvollen landwirtschaftlich «"
Maschinen wurde ein Rand der Flammen.
Zum Untergang des Dampfers „Tilly Nutz"

Berlin , 16. April . Zn dem Untergang de«
Hamburger Dampfers „Tilly Ruß" wird ><«»>
gemeldet : Als der Dampfer „Tilly Ruß " si «>
auf dem Wege nach Hclsingfors befand und >"
Gemeinschaft mit anderen Schiffen dem Eisbre¬
cher „Murtaja " folgte , geriet bei Baroesund da«
Steuer im Eise in Unordnung und das Schiss
trieb auf die Klippen . Es legte sich a»>
die Seite und verschwand mit einer Ladung vo»
1000 Tonnen Apfelsinen , Kaffee und Mehl iw
Wasser, das an der Unglücksstelle 13 Meter tict
ist . Die Mannschaft des Dampfers befindet sich
auf dem Eisbrecher „Murtaja " unterwegs naw
Hclsingfors. Die Rettungsschiffe „Protektor
und „Assistance" gingen bereits aus Äanoe zu«
Hilfeleistung ab . Die Taucherarbeitcn wurde »
bereits begonnen.

Drei Jahre unschuldig im Zuchthaus.
Berlin , 17. April . Der Former Ording war

am 12. Mai 1021 von der Bremer Strafkammer
wegen Kirchendiebstahls zu 3 Jahren Zuchthaü «
verurteilt worden, die er in Bremen vcrbnßjhat. Im Wiederaufnahmeverfahren wurde da«
Urteil aufgehoben und Ording s r c i g c s p r o •
ch c n.

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Tuchhandlung
Kaiserstr. 193 95 Telefon 3009
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Gottfried Kelter als Erzieher .
Von

Professor Dr . Gerhard Budde.
Man soll pädagogische Weisheit nicht bloß bei

den Pädagogen vom Fach suchen , sondern vor
allem auch bei den großen Philosophen und
Dichtern, deren Werke eine. Fülle wertvollster
pädagogischer Gedanken enthalten . Das gilt
auch von Gottfried Kellers Roman „Der grüne
Heinrich "

, der goldene Worte für alle diejenigen
ausweist , in deren Händen die Erziehung der
Jugend liegt, also für Eltern und Lehrer.

Der Dichter erzählt u . a . von einem Lehrer,der so ungeschickt war , daß er schließlich seines
Amtes enthoben wurde. Er bemerkt dabei , daß
er sich selbst nicht ein einziges Mal gegen diesen
Lehrer vergangen habe , da es ihm widerstrebt
habe , gegen einen Erwachsenen anfzntrcten .
Erst als der Lehrer fast die ganze Klasse wegen
Störung und Unbotmäßigkeit aus dem Zimmer
gejagt habe , habe er, nm auch mit hinansznkom-
men , kleine Streiche gemacht, weil er nicht mit
den wenigen verpönten Gerechten , die noch im
Zimmer saßen , habe zurückbleiben wollen . So
war er denn auch bei dem Zuge, den die Schüler
nach der Wohnung des mittlerweile vom Amte
suspendierten Lehrers unternahmen , nm diesem
i >l seiner Wohnung noch ein rechtes Schlnßver-
gnügen zu bereiten, nicht einer der Anstifter ge¬
wesen , sondern er war von der Menge mitgcris-
sen und hatte dann allerdings ans eine Auffor¬
derung hin , die ihn mit einem gewissen Stolze
erfüllt , eine Führerrolle übernommen. Aber
nicht etwa, um den unglückseligen Lehrer zu
ärgern — mit ihm empfand er im Gegenteil
Mitleid und deshalb über seine Beteiligung an
dem Zuge bald tiefe Rene — , sondern weil ihm
die ihm zngcdachtc Rolle, bei der er sein Führcr -
talcnt betätigen konnte , Spaß machte. Obwohl
es sich also bei dem Verhalten des Knaben nicht
nm ein aus boshafter Gesinnung, sondern nur
nm ein aus jugendlichem Nebermut entsprunge¬
nes Vergehen handelte, wurde dieser von der
Schule verwiesen. Dieses disziplinarische Ver¬
fahren von Jugenüerziehern hat Keller offenbar
in seinem ganzen Leben nicht verwinden kön¬

nen . Er sagt , daß er schon als Junge das Ge¬
fühl des Unwillens und erlittener Ungerechtig¬
keit gehabt habe , „da der große und allmächtige
Staat einer hilflosen Witwe das einzige Kind
vor die Türe gestellt hatte mit den Worten :
„Er ist nicht zu gebrauchen !" Dieses Gefühl hat
sich bei ihm offenbar im späteren Leben noch ge¬
steigert : das beweist die in dem Roman an die
Erzählung jenes Vorganges sich anschließende
allgemeine Betrachtung, die lautet : „Wenn über
die Rcchtmäßigkeit der Todesstrafe ein tiefer
und anhaltender Streit obwaltet, so kann man
füglich die Frage , ob der Staat das Recht hat.ein Kind oder einen jungen Menschen , die ge¬
rade nicht tobsüchtig sind , von seinen ErziehungS-
systemcn ausznschließe » , zugleich mit in den
Kauf nehmen . Gemäß jenem Vorgänge wird
man mir , wenn ich im späteren Lehen in eine
ähnliche ernstere Verwicklung gerate, bet glei¬
chen Verhältnissen und Richtern wahrscheinlich
den Kopf abschneiden : denn ein Kind von der
allgemeinen Erziehung auSschließcn heißt nichts
anderes , als seine innere Entwickelung , sein
geistiges Leben köpfen. - Der Staat hat nicht
danach zu fragen, ob die Bedingungen zu einer
weiteren Privatausbildung vorhandcir seien
oder ob trotz seines Aufgebens das Leben den
Anfgegcbencn doch nicht fallen lasse , sondern
manchmal noch etwas Rechtes aus ihm mache :
er hat sich nur an feine Pflicht zu erinnern , dre
Erziehung jedes seiner Kinder zu überwachen
und weitcrzuftthrcn . Auch ist am Ende diese
Erscheinung weniger wichtig in bezug auf das
Schicksal solcher Ansgeschlossenen , als daß sie den
wunden Fleck auch der besten unserer Einrich¬
tungen bezeichnet, die Trägheit nämlich und Be-
gncmlichkeit der mit diesen Dingen Beauftrag¬
ten , welche sich für Erzieher auögeben.

" Diese
Worte enthalten eine schwere Anklage gegen den
Lehrer. .

Sie ist veranlaßt durch das rigorose und un-
psychologische Verfahren , das für die Lehrer des
jungen Keller charakteristisch gewesen zu sein
scheint. An die Stelle einer ans psychologischem
Verständnis beruhenden vertrauensvollen Be¬
handlung der Schüler war bei ihnen eine nur
mit äußeren Repressalien arbeitende Drilldiszi-
plin getreten, die vielleicht wohl vorübergehend

eine äußere Ordnung herstellte , aber die Schüler
innerlich zum Widerstand reizte und so ein
durchaus disharmonisches Verhältnis zwischen
Lehrern und Schülern schuf, das schließlich dyn»
auch die eine Zeit lang mit Mühe aufrecht er¬
haltene Ordnung über den Hansen warf . Am
verhängnisvollsten zeigte sich diese Entwicklung
bei dem erwähnten ganz ungeschickten Lehrer.
„Anstatt mit Vertrauen und ruhiger , überlege¬
ner Entschiedenheit die Angreifer zurückzuwer -
fen," heißt es bei Keller , „rückte er sogleich mit
seiner Hauptmacht und dem schweren Geschütz
vor , indem er jeden kleinen Mutwillen , jede
unabsichtliche Tat blindlings mit den schwersten
und einflußreichsten Strafen belegte , die ihm zu
Gebote standen und welche sonst nur in seltenen
Fällen angewandt wurden .

" Weil die Schüler
das schreiende Mißverhältnis zwischen Strafe
und Vergehen mit Erbitterung erkannten, or¬
ganisierten sic sich zum Widerstande , der dann
in völlige Zuchtlosigkeit ausartete . Das sei eln
warnendes Beispiel besonders für angebendc
Lehrer, die, um sich eine gute Disziplin zn
sichern, leicht zu den falschen und gefährlichen
Mitteln greifen, das in dem von Keller erwähn¬
ten Falle so ganz besonders bedenkliche Folgen
hatte.

Wie in der Zucht , so vermißt Keller auch im
Unterricht das richtige Verständnis der Lehrer
für das, was der jungen Seele not tut und wo¬
nach sic sich sehnt . In dieser Beziehung hat bei
ihm der Religionsunterricht besonders unan¬
genehme Erinnerungen hinterlassen . Mit inne¬
rer Entrüstung spricht er von den KatechismnS -
stunden , in denen ein „kleines Buch voll Hölzer-
ner , blutloser Fragen und Antworten , loSgerts -
sen ans dem Leben der biblischen Schriften, nur
geeignet , den diirren Verstand bejahrter und
verstockter Menschen zu beschäftigen"

, während
der schönen Iugcnbjahre in ewigem Wieder¬
käuen auswendig gelernt und in verständnis¬
losem Dialoge hergesngt wurde. „Harte Worte
und harte Bußen waren die Aufklärungen : be¬
klemmende Angst , keines der dunklen Worte zu
vergessen , die Anseucrung zu diesem religiösen
Leben .

" Statt Religiösität erzeugte dieser Un¬
terricht Heuchelei, die sich besonders bei den üb¬
lichen Katechifationen in der Kirche breitmachtc .

„Viele Kinder," sagt Keller , „schöpften zwar 6 «'
rabc ans dieser Sitte die Kunst , mit Salbu »»
und Zungengclänfigkeit, wohl gar mit ihrer
Frechheit zu prunken, und der Tag geriet ihuc»
immer zu einem Triumph - und Freudcnta »-
Gerade bei diesen erwies es sich aber jcderzcss-
baß alles eitel Schall und Rauch gewesen .

" Der
Bericht über den Religionsnnterricht schlicv'
mit der Anklage : „Ich betrachte diese halb goss'
lose Zeit gerade der weichsten und bildsamste»
Jahre , welche deren wohl sieben bis acht a» '
dauerte, als eine kalte , öde Strecke und weise
die Schuld einzig ans den Katechismus und fci *,c
Hanöhaber." In der dumpfen Enge dieses 1*" '
tcrrichts erschien den Knaben Gott alö ein »w '
benstcchcrischcr Patron " : erst in einem Rom»"
Jean Pauls lernte er ihn nach seinem Beriet»
einige Jahre später als den Unendlichen liebe»
und verehren, „groß, aber voll Liebe , heillg-
abcr ein Gott des Lächelns nnd des Scherze« '
furchtbar von Gewalt, doch sich schmiegend
bergend iit einer Kinderbrust, hervorgucken «
ans einem Kindesange, wie das Osterhäsche"
ans Blumen ."

Zucht und Unterricht können nur dann die
richtige Gestaltung gewinnen, wenn die rechte
Lehrerpersönlichkeit hinter ihnen steht. W 'e
diese beschaffen sein muß , faßt Keller in sei»c >"
Roman in die tiefen Worte : „Diese beiden Vcr '
mögen bilden ja das Geheimnis aller
zichnng: unverwischte lebendige Jugendlichkeit'
welchc allein die Jugend kennt und durchdringt -
nnd die sichere Ueberlegenheit der Person >>
allen Fällen . Eines kann oft das andere z"^Notdurft ersetzen : wo aber beide fehlen , da tü
die Jugend eine verschlossene Muschel in »er
Hanh des Lehrers , die er nur durch Zertrüm '
mernng öffnen kann . Beide Eigenschaften geo « '
aber nur ans einem und demselben letzte "
Grunde hervor : Aus unbedingter Ehrlichkeit,,
Reinheit und Unbefangenheit des Bewußtsein«.

Das Angeführte wird genügen, um den Lese«
davon zu überzeugen, daß Gottfried Kellers vc-
rühmter Roman auch eine Fundgrube teejer
pädagogischer Weisheit darstcllt, aus der immer
wieder zu schöpfen allen Erziehern nicht drrn
genb genug empfohlen werden kann .
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lEigcner Dienst - es Karlsruher Tagblattes .)

« L . Mannheim . 17. April .
^ Landesverbau-- der Deutschen Volkspar -
-^ .dens hält am 17. und 18. April in Maun -
7̂ leinen -diesjährigen Landcsparteitag ab.
, i^ nla-dung zur Tagung haben 'die Delegiier -

Ortsgruppen in voller Zahl und anßer-
^ iahlreiche Mitglieder aus allen Teilen des
jTf Folge geleistet . Die Deutsche Volks pav-

aus diesem- Parteitag auf ein Fahr der
^7"ulung znrückvvicken, das den A-ufftieg der
* * im badischen Sand weiter gefördert hat .
^ Deutsche Volkspartei stellt heute im badi-

-Laude ein starkes Gewicht dar, denn zu ihr
^ M sich ein grvhvr Teil der führenden Köpfe
^ ^ UschaMlebens unseres Landes.

iend auf dem Landesparteitag waren die
'tftiiÄ er ®er Landtagsfrabiion . ser -
!

««s d-em Reiche der preußische Lan-ötagsab -

^^«etc Meyer -Herford . Heute nachmittag
vorbereitende Sitzungen stattgefunden.
, chlifts fti hrende Ausschutz tagte

•t »^achmittag im Ballhaus . Im Mittelpun -kt
-iiz? Hvng stand der Bericht des Gemeralsckre-

Partei über die politische Lage in
_ _ _

^ *» 8ön ' ;®"cS' I,erl,rctei 'i,,n 'c ‘n' tafilU' na
q, A öer Frau Reichstagsabg . Mende sprach.

tagten ebenfalls in den Nach-
Ballhans , wo Abg. Mevcr -

übe r das Thema „Staatsmohl und Be-
n" sprach. In allen Sitzungen ent-

e sich im Anschluß an die Referate eine

Zu gleicher Zeit fand im Ball -Hans

tzl?whaste Aussprache, über die einzelnen
^ nnd über 'die verschiedenen Anträge ,

starke Besuch der
Franentagnug

dild des starken Interesses , das der
A4en Stellung der Frau in der Deutschen

i,Partei entgegengebracht wird.
fyllf 1 a n n - Mannheim

Frau A.
begrüßte als Vor -

des Landesverbandes die Delegierten
W 0te Gäste. Zunächst wurde der bisherige
e,xMld einstimmig wiedergewählt . Als erste
$Ä tt6e wurde gewählt Frau Hoffmann -
«ijMeim, als zweite Frau Dr . Walther -
^ . "^rg und als dritte Frau E ck a r d - Heidel-
S a .3 # längeren Ausführungen sprach Frau

8o6ßeorbnete Mende über das

^
»Die Fra « in der Gcmcindcarbcit ".

Orderte für die Frau einen stärkeren An-
iti, Qlt

, &er Arbeit in der Gemeinde, insbeson -
» 1» . ; .--^ Frau größeren ©influ6 _au{ die
vqijif . ”1| V VIV (J *■»♦*♦ )) * vu * » v —- - , - — , - - -

M »
^ rungsvolitik bekommen. Die Deutsche

spartet habe im Reich überhaupt keine
iiü? m bxr Verwaltung , uud auch in den ein-
^ " Ländern sei der Anteil der volkspartei -
*ti i Frau verh ältnismäßig viel geringer » als

der Frau des Zentrums , der Demo -
«ith.. und der Sozialdemokratie . Schärfer als
sh aa

v^üsse die politische Frauenbewegung von
"^gemeinen Frauenbewegung getrennt wer -

%en
Die politische Frauenbewegung müsse

i», - Einfluß in den politischen Vertretungen
Geltung bringen , während die überpartei¬

liche Frauenorganisation als Fachvereine anzu¬
sehen seien. Die badische» Frauen müssen von
der Partei verlangen , daß bei den nächsten Kom-
munalwahlcn mehr Frauen als bisher zur Mit¬
arbeit herangezogen werden.

Nach dem mit starkem Beifall aufgenomme -
nen Vortrag nahm die Versammluna einstim¬
mig eine Entschließung an . i » der eS
heißt, daß die Frauen der Deutschen Volks¬
partei eine stärkere Berücksichtiguna ihrer For¬
derungen auf allen Gebieten des kulturellen
Lebens und einen stärkeren Einfluß aus dem
Gebiete der Verwaltuna erwarten .

Die Schriftführerin Schmidt sprach über
Kleinrentncrfürsorgc .

Sie gab der Genugtuung darüber Ausdruck,
daß die Reichstagsfraktion der Deutschen Volks¬
partei seinerzeit einen energischen Vorstoß zur
Verbesserung der Lage der Kleinrentner getan
habe. Die Landesvertreterinnentagung nahm
einstimmig eine Entschließung an. in der
der Re-ichsiagsfra -ktion herzlichster Dank für
das tatkräftige Eintreten zugunsten der Klein¬
rentner ausgesprochen wurde mit der Bitte ,
auch künftig die Belange der Kleinrentner zu
fördern.

Aus der
Tagung der Beamtenvertreter ,

die ebenfalls stark besucht war . waren die Be¬
zirke Mannheim , Friedrichsfeld . Schwetzingen,
Heidelberg , Bruchsal, Bretten . Baden -Baden ,
Freiburg , Lahr und eine Reihe anderer Städte
vertreten . Der Vorsitzende, Obervostinspektor
Kritzler - Heidelberg , begrüßte die Erschiene¬
nen , insbesondere den Lanbtagsabgeordneten
Oberregierungsrat Bauer . Der preußische
Landtagsabgeordnete Meyer - Herford , der
Vorsitzende des Reichsbeamtenausschusses der
Deutschen Volkspartei , sprach über ..Staats¬
wohl und Beamtenwohl ". Er forderte
einen stärkeren Zusammenhang der einzelnen
Beamtengruppen innerhalb der Partei .

Er führte u . a . aus , wenn er über das Thema
„Staatswohl und Äeamtemvohl " spreche, so
möchte er in aller Oesfentlichkeit gesagt haben ,
daß er keineswegs Sonderinteressen für die Be¬
amten vertreten wolle , sondern daß er als Ziel
das Gesayltwohl des Staates im Auge
habe. Das Staatsivohl erfahre eine Beeinträch¬
tigung , wenn das Beamtenwohl geschmälert
werde. Die Beamtenschaft soll das Rückgrat von
Staat und Gemeinde sein. Der Redner ist
überzeugt, daß auch die Wirtschaft ein Jn -
teresse daran hat, die Lage der Beamten zu bes¬
sern und ihre Kaufkraft zu heben , denn wenn
man einen Abbau der Beamten verlmigc , so
würde man auch eine Schmälerung der Kauf¬
kraft herbciführen . Der Redner wies auch
daraus hin , welche Dienste die Beamtenschaft m
den Tagen der Revolution dem Staate -imd für
-das Staatsganze geleistet habe .

Fm
geschäftssübrendeu Ausschuß,

der stark -besucht war , sprach Abg. Obkircher

über die politische Lage tu Baden unter beson¬
derer Berücksichtigung der Vorkommnisse anläß¬
lich des Lehrerbildungsgesetzes . Er wies darauf
hin . daß diese Entwicklung die Möglichkeit und
die Gefahr in sich berge , daß sich eines Tages ein
schwär -blauer Block in Baden bilde, nachdem
die Sozialdemokratie alle ihre Grundsätze ver¬
leugnet und als ihr oberstes Prinzip das Wort
von der politischen Dynamik ausgestellt ha-be .
Seine Ausführungen fanden den ungeteilten
Beifall des Gesamtausschusses.

Nachdem die Tagesordnung des Landespartei¬
tages durchgesprochen war . wurde die Bit -
dun g eines kommunal - politischen
Ausschusses im Anschluß an ein Referat des
Generalsekretärs Wolf beschlossen .

3tim Sonntag früh wird eine Abordnung der
Partei einen Kranz am Grabe Basier man»s
nied erlegen.

Um 8 Uhr abends sprach im Ballhaus

Reichstagsabgeordneter
Moldenhauer

an Stelle des Reichswirtschaftsministers , der
verhindert mar , heute abend schon bei dem Par¬
teitag zu erscheinen . Der Abg. Moldenhauer
hatte sich zur Aufgabe gemacht , die politische
Lage darzustellcn und auf die Möglichkeiten zu
ihrer Besserung Hinzumeisen . Dr . Moldenhauer
sprach zunächst über die Möglichkeit zur Aende-
rung des inneren Marktes insbesondere durch
die Hebung der Kaufkraft der Landwirt¬
schaft . Er wies auch auf die große Not¬
lage der Weinbauern hin , nnd betonte,
daß die Deutsche Volkspartei der Not der Win¬
zer volle Aufmerksamkeit zuwcnden werde.

Der Redner wendet sich dann gegen den
Plan , zur Förderung des Wohnungsbaues eine
große Ausländsanleihe aufzuneümen . Deutsch¬
land würde sich dadurch die Auslandsmittel für
wichtige andere Zwecke wegneümen und außer¬
dem würde eine übermäßig starke Preiserhö¬
hung auf dem Baumaterialienmarkt eintreten .
Aus dem Gebiet der Wohnunaswirt -
schast müßten wir wieder zur freien
Wirtschaft übergehen können. Es lei frag¬
lich. ob die freie Wirtschaft eine starke Bele¬
bung des Baumarktes bringen werde. Es sei
eine Belebung wohl zu erhoffen, aber keine
starke .

Bezüglich des Arbeitslosen probte ms
wies der Redner auf den Plan hin, der Staat
solle statt Arbeitslosengelder zu bezahlen, einen
Teil der Löhne in den Betrieben übernehmen,
die vor der Stillegung stehen . Der Redner
lehnte den Plan ab . Der einzige Weg zur Bes¬
serung sei die Förderung der Kapital -
b i l d n n g in Deutschland. Niemals sei die
Kapitalbildung und die kapitalistische Wirtschaft
in Deutschland notwendiger gewesen als heute,
und trotzdem sei die Mehrzahl der Bevölkerung
heute kapitalfeindlich eingestellt. Die ganze Ten¬
denz der Nachkriegszeit wäre absolut besitz- und
kapitalfeindlich gewesen.

Diese kapitalfeindlichc Einstellung habe sich
auch bei dem Volksbegehren gezeigt . Sie
wirke auch auf den Kampf um die Steuern ein.
Das heutige Einkommensteuergesetz gehe über
das hinaus , was eine vernünftige Kapitalbil¬

dung in Deutschland vertragen kann . Man müsse
dies sagen, selbst aus die Gefahr hin, etwas un-
pomrläres gesagt zu haben. Die Deutsche BolkS-
partei habe sich immer von dem Gedanken leiten
lassen , das zu tun . was notwendig und richtig
ist . und nicht was den großen Massen gefalle .
Ter Redner wies dann aus die Notwendigkeit
der Sparsamkeit in Reich , Ländern
und G e m ei n d e n hin.

Zu sozialen Fragen übergehend erklärte der
Redner, in der Arbeiterschaft ,verde es Bitter
empfunden und dies wohl mit Recht , wenn man
an den Hilfeleistungen für die Aermstcn zuerst
sparen wolle . Gespart werden müsse vor allen
Dingen in der Verwaltung . Der Redner
-betonte , daß die Partei eine soziale Versorgung
für Bitte in Not Geratenen , für die Kranken und
Invaliden wolle , auch daun, wenn darüber
manches an-der« gespart werden müsse .

Der Redner warnte davor , die augenblickliche
Lage dazu zu benutzen , um gegen die Ge¬
werkschaften vorzugehen . Der Kamps ge¬
gen dir Gewerkschaften sei töricht , nur der
Kampf gegen die Uebertreibung des Gewcrk-
schaftswescns sei am Platze-

Er warnte auch davor, die Werksgemeiuschas.
ten aufzurichtcn, weil die Arbeiterschaft darin
einen Angriff auf die Gewerkschaften sähe . Die
Werksgemcinschaft muß sich in den Rahmen der
Gewerkschaften einstigen . Den Gedanken der
Arbeitsgemeinschaft werde seine Partei lebendig
erhalten . Seine Partei wolle Bannerträger sein,
daß Kapital und Arbeiter nicht gegeneinander
sind, sondern zusammenarbeiten müssen .

Zur Zollpolitik übergehend erklärte der
Redner , die Partei habe der Zollpolitik zuge¬
stimmt, um zunächst einen Schutz zu schassen.
Die wirtschaftliche Annäherung der Völker Eu¬
ropas werde sich nicht dadurch vollziehen . daß die
Zollmauern eines Tages fallen , sondern dadurch ,
daß man sich allmählich auf dem wirtschaftlichen
Gebiete verständige. Wenn unsere Handelspoli¬
tik Erfolg haben soll, dann müssen sich außen-
politisch die Dinge wenden.

Damit kam der Redner auf " die deutsche
Außenpolitik zu sprechen . Er legte die
Entwicklung der Strescmannschen Politik seit
1928 dar, wie sie zum Abkommen von Lon¬
don und von dort zu den Verträgen von Lo¬
carno führte . Den Zusammenbruch in Genf
führte der Redner auf das Verhalten Frank¬
reichs zurück , und das Verhalten Englands in
den Genfer Tagen nannte er geradezu einen
Verrat .

Unter großem Beifall wies der Redner daraus
hin, daß Frankreich eben niemals von seiner
Vormachtstellung ablassen könne . Stresemanns
Ziel sei es , die Völker Europas auf ihr gemein¬
sames Interesse hinzuweisen und sich dabei ein¬
ander näher zu bringen . Mit scharfen Worten
forderte der Redner die Rechte Deutsch¬
lands auf Kolonien und die Rechte
Deutschlands im Osten. Seine Ausführungen
fanden außerordentlichen Beifall bei der großen
Versammlung .

An den Bortrag schloß sich ein Begrüßungs¬
abend.

Der richtige Weg zur Erlangung blendend weißer Zähne
drücken Sie einen Strang Chloroöont-Zahnpaste auf die trockene Chloroöont-Zahnbürste (Spezialbürste mit gezahntem Borstenschnitt ), bürsten Sie Ihr

Gebiß nun nach allen Seiten , auch von unten nach oben , taudien Sie erst jetzt die Bürste in Wasser oder besser in Chlorodont - Mundspülwasser und

spülen Sie damit unter Gurgeln gründlick nach. Der Erfolg wird Sie überraschen ! Der mißfarbige Zahnbelag , der sich besonders bei Raudiern unangenehm

bemerkbar macht , verschwindet und die Zähne erhalten einen wundervollen Elfenbeinglanz . Das kostbare Pfefferminz - Aroma verleiht dem Munde

herrliche Frische und Wöhlgeruch. Kaufen Sie sich noch heute eine Tube Chlorodont - Zahnpaste und die dazugehörige Chlorodont - Zahnbürste .

^ der, Kunden in Oberbaden.
»I?? **t letzter Zeit mehrfach Notizen über

- . . . frühgeschichtliche Funde durch dief .
i . .. vw .vv , , .. . . . . - - -

te(
rattflen ' f° daß es angebracht erscheint ,

?hei^ i .. festzustellen, in welche Zeitverioden jene
f'ieihl Gräber ", wie sie der Laie nennt,
st» 0,0 wir sie im Lande Baden fin-

warum sie für die Erforschung der
liitj unserer Heimat von Wichtigkeit

^»>i
'*

i <?" isen zunächst auf die Gräberkunde, die
von Müllheim meldete, zurück^ Es

»kt-- . m « - sogenannte Steinplattenaräber . Ter -

^ Gräber sind oft in Reihe» angcordnet,
st kg spricht dann von Rcihengräbern , wie
t ilcin ru

1 bei Rotweil im Kaisersiuhl von

> rben
'
r m <lnn aus Breisach ausgegraben

st» I>, „ und . Steinplatten - und Reiücngräber -

Ziit . !»?^ wen gewöhnlich aus alemannischer
Alemanneuzeit bezeichnen wir in

den allerjüngsten Abschnitt der
Mh . " "ten Eisenzeit und spreche» von einer

t
'̂ iofio ^ 'her spät- lchristlichens alemannischen

Alemannen eroberten , von Nor -
Ichtg^ UlMend. das Land, das die Römer in Bc -
Ätj ^ .Miwmmen hatten , die Alemannenzcit

Fahre etwa 100 v . Cli . bis 1000 n . CH.
Mteg er der früh alemannischen Zeit ent-

Beigaben , wie Eisenwasfen oder
Mps - Ussucke oder Gebrauchsgegenstände. wie
u&er z»

'u>aren. Die Beigaben unterrichten
.̂ Seben . - ^ veiligeu Kulturkreis . Aus den an -

«itfpv ? Jahreszahlen geht schon hervor, daß
Lande mit der Alemannenzcit die

^
'«nchte überleitet zur Geschichte.

^ tisK̂ U
'
e gleichfalls schon historisch ist die

Ka ^ Ae 't
. letwa 300- 100 v . Cl, .j . Sie fällt

t
der kulturgeschichtlich sogen. La -

^ de 0 , ,* Seltener gehören Reibengräber -
biese Periode . Kürzlich tauchten

achrichten über eine Reihe von Skc-
tzktr Hach bei Müllheim auf . Wie

t - •ttitie,,
' bei einer Untersuchnna mitteilte ,

cL. ' vtc Skelette von einem mittclaltcr -

®
baben also keinerlei knltur-

Der La-Tsne - Periobc , der jünqeren Eisen¬
zeit. geht voran die Hallstattperiode, die ältere
Eisenzeit (etwa 1000—500 v. Cb .) . Gräberfunde
aus jener Zeit werde» hin und wieder bei uns
entdeckt, leider aber meist zerstört. So bat Man
beispielsweise in Hach ein derartiges Grab aus -
gehoben und Gebeine und Beigaben aus Bronze
in alle Winde zerstreut.

Etwa in die Jahre 3000—1000 v . Ch . fällt die
Kupfer- und Bronzezeit , in der der Mensch den
Wert des Eisens noch nicht zu schätzen gelernt
hat. Steingeräte werden im Anfang dieser
Epochen noch häufig hcrgestellt und verweiset .
Im Sommer 1922 gelang es Herrn Professor
Lais , der zahlreiche prähistorische Funde in
Oberbaden gemacht und beschrieben hat . aus dem
Jsteiner Klotz eine ganze Sicdluna der späte¬
ren Bronzezeit auszngraben .

Vor der Kupferzeit liegt die jüngere Stein¬
zeit, das sogen. Neolithikum such etwa 6009 bis
8000 v . Ch . ) . Es ist die Zeit der bekannten
Pfahlbauten vom Bodeusee . die Periode de?
geschliffenen Steins . Zahlreiche Steinbeilfunde ,
von denen man immer wieder hört , stammen
aus jener Zeit . Auf dem Schönberggipfel bei
Freiburg fand Professor Lais eine neolithische
Station .

'
Diese jüngere » Steinzeitmenschcn

setzten ihre Toten vielfach in roh gebrannten
Urnen bei . Ab und zu werden derartige Grab¬
urnen mit dem HIneingckauerten Skelett dem
Boden entnommen . Die Toten wurden aber
auch in Gräbern in der charakteristischen Hocker¬
stellung, die Beine gegen das Kinn gezogen,
beerdigt. Das sind die Hockergräber , von denen
man hin und wieder liest, und die sich verein ,
zelt bis in die Bronze -, ja bis in die Eisen¬
zeit erhalten haben.

Bor der kulturhistorischen Periode des Neo-
litbikums liegt die erdgeschichtliche des Dilu¬
viums oder der Eiszeit . In ihr tritt der
Mensch überhaupt zum erstenmal, aemeinsam
mit Mammuth , mit Nashorn , mit Rcnntier und
vielen anderen, teils ausgestorbcncn . teils in
arktische Gebiete abgewanderten Tierformeu
bei unS auf. Kulturhistorisch bezeichnen wir
jene ungeheuren Zeiträume des Diluviums , in
der sich Eisvorstöbe mit warmen Interglazial -
zciten im Laufe vieler Jahrzehntausende gegen¬

seitig ablösen , als das Paläolithikum . die ältere
Steinzeit . Die neuesten geologischen For¬
schungsergebnisse erlauben auch das Diluvium
auf die Jahrtausende genau absolut zeitlich zu
berechnen . So wissen wir jetzt, daß die von
Gersbach vor einiger Zeit auf dem Röthekopf
bei Säckingen entdeckte Altstcinzeitstation . ebenso
wie die grobe paläolithische Station , die Dr .
Zotz am Oelberg im Hexental aufgefunden und
ausgegraben hat, 40 000 Jahre zurückliegen.

Karlsruher Konzerileben.
Konzert Albert Menn .

Der blinde Pianist Illbert Menn aus Köln
gab im Eintrachtsaal ein eindrucksvolles, gul-
besuchtcs Konzert . Die Technik ist virtuos und
bewundernswert , der Anschlaa namentlich in
den getragenen Partien klang- und nüancen -
reich, der Bortrag belebt, in der Kantilcne voll
Wärme und Ausdruck. Mit grobem Elan
spielte er Robert Schumanns „Symphonische
Etüden ", die das kraftvoll angefaßte „Allegro
brillante " krönte. In der guten Wiedergabe
der Becthovenschen „Ilppassionate" revoltierte
die Natur - es Titanen . Die Tforzati hatten
plastische Klangkraft . Der Künstler . Inhaber
des Ibach -Preises , erhielt stärksten Beisall .

Malie F a n z vom Landestheater wirkte als
Gesangssolistin mit. Ihre klare, glanzvolle
Stimme , der soviel Jugendschmelz eigen ist ,
kommt auch aus dem Konzertpodium zu bester
Geltung . Sie sang Lieder von Brahms und
Reger mit jener Innigkeit uud Zartheit , die
Zeugen sind für ihr feines künstlerisches nnd
menschliches Empfinden . Auf der Stuttgarter
Bühne holte sic sich neulich einen groben Er¬
folg . In unserem LandeStheater hört man sie
leider nur noch selten . Warum ?

Ihre schönen Darbietungen in Albert Menns
Konzert ernteten stürmischen Dank . A. R.

49jährige Zugehörigkeit zur Bühne . Max
Bonner feiert deinnächst sein 40jähriges Ju¬
biläum als Mitglied des Pforzheimer Schau¬
spielhauses-

Kunst und Wissenschaft.
Badischer Kuustvorciu. Vom 17. April bis

Mitte Mai findet in den Räumen des Badi¬
schen Kunst Vereins eine Slusstcllung von
Werken des Lehrerkollegiums der Bad . Landes-
kunstschnle statt . Die Ausstellung gibt ein gutes
Bild der Gesamtheit der künstlerischen Persön¬
lichkeiten , die zurzeit als Lehrkräfte an der Lan -
deskunstschnlc wirken.

Die Galerie Moos zeigt in ihrer soeben eröfs
neten neuen Ausstellung eine interessante Samm¬
lung Zeichnungen und Aquarelle von 10 der be¬
deutendsten modernen französischen Künstler :
Cözanne , Degas , Delacroix , Denis , Derain ,
Manet , Millet , Picasso, Pissarro und Robin .
Außerdem sind E . Huber und A . Kutterer , zwei
Karlsruher Künstler, mit neuen Gemälde -Kollck -
tionen vertreten .

Humor .
Aus dem „Simpliziffimus " .

Volkswirtschaft.
„Es wird nur noch zwei Arten von Deutschen

geben: die einen beziehen Pension , die andern
beziehen Arbeitslosennnterstütznng ."

*
Frau Kommerzienrat betritt ein Feinkost-

geschäft und fragt den Inhaber : „Was haben
Sie da für Orangen ?" Dieser erwidert : „Ich
führe sowohl spanische als auch italienische."
Darauf Frau Kommerzienrat ganz entrüstet:
„Was , in einer Zeit , in welcher unsere Lands¬
leute so viel Unbill erleiden müssen , führen Sie
noch italienische Ware ? Na , ich werde ja Ihren
Laden nicht mehr betreten und auch meinem
Dienstmädchen entsprechende Weisung erteilen, "
und verläßt den Laden .

Vierzehn Tage später kommt Kommerzienrats
Dienstmädchen zum Fetnkosthändler, besorgt
einige Einkäufe, und unter anderem fragt sic
der Geschäftsinhaber: „Nun , Fräulein , dürfen
Sie jetzt wieder bei mir einkaufen? " Darauf das
Mädel : „O nein , meine Gnädige ist sehr schlecht
auf Sie zu sprechen , aber zurzeit ist sie auf vier
Wochen in Rom, und da komme ich halt wieder
zu Ihnen , bis sie zurückkommt ."
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Were SM« i« KirlskOe
Die Schüler und Schülerinnen der hiesigen

höheren Schulen (auch des Gymnasiums ) finden
sich zum Wiederbeginn des Unterrichts am
Montag, den 19. April am 10 Uhr in ihren
Schulhäusern ein.

Wer an diesem Tag ohne Entschuldigung
fehlt , wird als ausgetreten angesehen .

Die Direktoren der
höheren SchutenIn Karlsruhe

Tierschutzverein .
50 . Hauptversammlung am Dienstag
den 18 . Mai , im Krokodi .saal . Punkt 8 Uhr.

Oberßemden nach \TJlaß
ftmfte zftofft — btße Verarbeitung

Rad. Sffugo &jetri<£
Gdce Kaiser . and Xerrenftraße

KARL KEHRER
Herren ■ und Damenschneider
BSt Üchof ( elstrafie SS

Anfertigung eieg, Herren - und Damen -Garderobe
nach Maß .

Neueste Journale xu Diensten .

Posamenten
Ornamente

Drahtgestelle
Seidenstoffe

Pariser Damaste
sowie sLmtl . Zutaten für

Lampenschirme
sowie Möbel- Dekoration
finden Sie preiswert im

Spezialhaus -

Wh. Clorer jr.
Kaiserstraße 136, H

Waldstr. 41
pegUb . d .Hofap .
Bes ecke

u . sämfl . Soling .
Stahlwaren .Schleiferei«

.<2
"2 - '"

Karfsrvfie Kaiserstr.97.
FERNRUF 5650

Faßrifc Rastatt .

Frühjahrs - Neuheiten
die ich auf meiner letzten Einkaufsreise sehr günstig erworben habe , kommen zu ganz

hervorragend billigen Preisen
zum Verkauf

Jungmädchen-Kleider ÄÄ n Kn
Frühjahrs-Kleider ÄÄ 27 .50

Frühjahrs-Mantel « Är 13 .50
Frühjahrs-Mantel SÄSS ?' 18 .50
Alpaca -Mante^eÄ ^ Ä 24.50
Frühjahrs-Manfel V.± ”± präe- 29.50
Frühjahrs-Mantel feÄft 45 -
Fiühjahrs -Mantel EÄ ipÄ c fl __und Längen . . uö .

Cape-Kleider ÄÄS 39 .50
Frauen- Kleider Äf «ipu

sS ^ 45 .- «
reinw . Ripse u . Mouline - PQ _ _Stoffe , Jacke a. Seide gef. 00 .

Complets S/‘ 'a¥ür ÄS 95 -

M . Schneider
Erbprinzenstr . 31 Inh . : H . Kahl Ludwigsplatz

Straßenbahnhaltestelle „ Hauptpost" .

Badisches
LsndestHeam

Sonntag , 18. Slvrll .
Rachm.-Borftellr .ua

Zn ermätzigten Preisen :

Operette in drei Alten
von Jobann Strauu .
Muftkalilche Leitung :

Alfons Rischner.
In Szene gesetzt von :

Otto Krauß
Bühnenbilder : Emil

Burlard .
Personen :

Nentwia
. . von Ernft
Frank Wevrauch
OrloiSkv Strack
Alfred , Butz
Doktor Falke Löler
Doktor Blind Haneke

Anfang 2 Ubr.
. Ende nach 5% Ubr .

X. Rang und Sverrfttz
4 .— jK : ii . Rang s. —:III . Rang 2.— M -. IV.

Rang I .— Jt .

Sonntag . 18. Avril .«2 23.Fidelio
Over in 2 Akten.Musik von Bceiboven .

Musikalische Leitung :
Dr . Sein , Knöll .Kn Szene aekctzt von

Otto Krausi .
Personen :

Don Fernando Lander
Ton Pizarro WarthFloresia » Strack
Leonore Brüaelmann
Rocco Dr . Wmber -

Marzelllne ,̂ ocbisr8
Zaauino Siegfried

Anfang 7 Ubr .
Ende 9N Ubr .

Sverrsitz I 8.40 Jl .
Mo . . 1» . Avril : IX . Sin -
fontckonzert : Dienstag .
20. IV . F igaros Hochzeit .

Stadt . Konzerthaus.
»Sonntag . 18. April .

ein tollet
Einfall.

Schwank in 4 Aufzügen
von Carl Laufs .

In Szene gcs. v. Herz.
Personen : ^Stetnkovs v. ö . Drenck

FriederikeEmmn
Liiders
Btrnstiel
Krönlein
Knöpfler
Fist
Bendex
Beromka
Eva
Pulvermann

Element
Bolkner
Kloeble
Müller

©emmecke
Brand

Albrecht
Höcker

Noorman
Rademacher

, _ Herz
v . Schmetting Dr . Storz
Witwe Müller Genier
Knorr Schneider
Exekutor Prüter

Anfang 714 Uhr .Ende nach 9Ms Ubr.
r Parkett 4 .20 .//
•«MM

□ Li,Tr .
Montag , 19. April .

8 / „ hr alias f all wue -pre-
chung und Wald n III

Das Getränk
der Millionen
jfyiwr

Olmswu

Kathreiners Malzkaffee
Das beweisen laut notarieller Beglaubigung !

7 392 Ärzte-Gutachten
12 927 Hebammen-GutachteKi
34 692 Gutachtenvon Lehrern
55011 Gutachten

1 Pfund-Paket hur 50 Pfennig .

hmwM/wwwmvw

r■ i iiiiiiiiiiiiiiHiiii
u Heute 4 u . 8 Uhr

Gastspiel
Schmitz-WeiBwei ’er :
HübschesMädchec
zu verschenken !

Zn SU minlilen
Zhr patzbiiv

nur im Pboioar Ateltet
KatlerftrEin « Adlerft

| Für Mutter und
Mayer s Kur- und Kln-emO

die reichhaltige, wohlschmeckende , hygienisch einwandfrei «

Rohm . Ich.
Molkerei Ludwig Mayer

Rüppurrerstraße 102 Gegründet 1898 Telephon 2740
Aerztlich empfohlen .

Karlsruhe
Kaiserstraße 211

Fernruj 628

Feine Herten -Schneiderei
Tachhandiung.

mm GALERIE MOOS
Neue Ausstellung

FRANZOSEN
^ E . Huber — A . Kutterer m

KaiserstraBe 187

Äupitr
: 50Jl*

-Waschkesiel , innen blank ober verzinnt , vo»
2«i0 Liter Znbalt . liefert preiswert t»

Karl © rieftet , Kupferschmiede , ® numetf tcI1
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Oopxright bx August Scherl . G . m . b . H . , Berlin .

(88) - ( Nachdruck verboten .)

Der Brief war , wie bas Datum ergab, fast
acht Wochen unterwegs gewesen und mit aller¬
lei Poststempeln und Vermerken versehen , die
sehr bezeichnend das diesjährige nervöse und
kurzatmige Reisezickzack des Fürsten illustrierte.

Der Fürst las den Brief zweimal aufmerk¬
sam durch, dann ritz er ihn langsam in kleine
Stücke , die er in die bauchige Aschenschale warf
und unter die er so fange seine glimmende Zi¬
garette hielt, bis züngelnde Flammen ausstie-
gen und sie zu Asche verbrannten .

«Nun wollen wir wirklich arbeiten". sagte er
— und obwohl er es russisch sagte , legte er in
den Ton seiner Stimme eine ganz westeuropäi¬
sche Verbindlichkeit .

Die Herren arbeiteten , bis das erste Glocken¬
zeichen sie in ihre Kabinen zum Umkleiden ries .

Denn wenn auch kein einziger Gast an Bord
war , hielt der Fürst daraus, daß sich nichts in
der gewohnten Lebenssühruna und äußeren
Korrektheit aus der Jacht verschob.

Das Abendessen fand wie immer an warmen
Abenden auf Deck unter dem stellenweise zu-
sammengerafsten Zeltdach statt. Wie immer
glitten zwei Lakaien in Fracklivree und weißen
Handschuhen auswartend hin und her . und wie
immer saßen Fürst Warsagin und sein Sekre¬
tär im Smoking einander gegenüber, während
ein eigens aus Paris verschriebenes Trio ge¬
schmackvoll leichte Kammermusik erklingen ließ .

- Am nächsten Morgen gab er Befehl zur
Rückfahrt .

„Sie können sich zwei Wochen Urlaub neh¬
men , Gorodin, ich habe in Deutschland zu tun .

"
Das war alles, was er seinem Sekretär mit¬

zuteilen für notwendig hielt.

Dagmar saß in ihrer Kammer ans dem har¬
ten , schmalen Bett und flickte .

Line Lück hatte recht gehabt . Noch ein Wasch¬
tag und die feine Battistwäsche war überhaupt
nicht mehr zu flicken .

Frau Czaslü hatte eine unnachahmlich weg¬
werfende Art , wenn sie ihr an Plättaaen zwi¬
schen die Hände kam.

„Das lohnt ja die Arbeit nicht mebr. Viel¬
leicht Hilst Ihnen Marika aus mit dem, was
sie hat ."

„Nein , das ist nicht nötig. Ari kann ja . . ."
„ . . . Wenn er kann , denn is ja aut ."
Dagmar brachte während einer Sitzung

stockend vor , daß sie einiges brauchte .
„Ja selbstredend . . . . halt ' dich setzt nur

ruhig . . . und nicht so weinerlich , bitte. Muß
bas alles gerade jetzt in diesem Augenblick sein?

Er warf ärgerlich sein rote Juchtentasche auf
den Tisch .

„Dann nimm lieber gleich , was du brauchst ."
Und er ruhte nicht eher , als bis sie in der

Tasche nachsah. Es fielen nur zwei Zwanzig¬
markscheine heraus . Sie erschrak.

„Ist das alles , was du noch hast ?"
„Wie denn alles ?"
Nun warf er den Pinsel auf die umaestülpte

Kiste mit den wassergefüllten alten Konserven¬
büchsen , die neben der Staffelei stand.

„Herrgott noch mal . . . ich war so gut
' im

Zuge !" t _Er riß ihr die Tasche aus der Gand, fetzte
Briefe , Karten , kleine Zettel heraus . Lachte
Plötzlich . Halb verleg» , halb ärgerlich.

„Ja , wahrhaftig ! . . . . Du Donnerwetter ,
haben wir ein Geld gebraucht — wie die Mil¬
lionäre . . . 1"

„Ja . . ."
Sie dachte angestrengt nach. Wie die Mil¬

lionäre . . . ?
Sie waren öfters , um Frau Czaslü zu ent¬

lasten , abends ausgegangen und hatten irgend¬
wo im Gasthaus gegeffen. Sie batten einige
Ausflüge gemacht, weil Ari ihr die Leistikvw-
schen Landschaften „in natura" hatte zeigen wol¬
len . Sie hatten einmal Bela nach Potsdam
eingeladen und ein andermal Marika nach

Grünau mitgenommen zur Ruderregatta . Sie
waren auch einige Male in der Kunstausstellung
gewesen über Mittag . Dann hatte Ari noch
einen Farbenvorrat gekauft — Leinwand und
mehrere Kartons . . . Aber das war auch alles.
Nein — richtig : vorige Woche hatte sie auf einer
Krawatte für ihn bestanden , auf einer schweren
dunkelvioletten Atlaskrawatte , die iüm ganz
wundervoll zu Gesicht stand , und sich selbst batte
sie ein Paar feine dänische Handschuhe gekauft
— weil der Handschuhmangel ihr von allen Ent¬
behrungen der empfindlichste mar. Und nun
blieben ihnen nur mehr vierzig Mark . . . !

„Wenn es wenigstens mit dem Bilde rascher
vorwärts ginge . . . !" meinte Dagmar zaghaft.

„Du siehst immer aus , als ob dir kalt wäre,"
sagte Arvad Czaslü mit leiser Gereiztheit —
„und dabei trifft die Leute draußen der Hitz -
schlag !"

Sie murmelte : „Ja , merkwürdig, mir ist auch
oft kalt — ich bin wohl blutarm ."

Arvad sprach davon , ein anderes Bild anzu-
sangen .

Sie erschrak.
„Jo warum denn . . . ?"
Er wußte nicht. Vielleicht hatte er sich über¬

satt gesehen an ihr. Vielleicht gewann er ihr
keine neuen. Schönheiten mehr ab . Vielleicht
lag die schwärmerische Hingabe nicht mehr in
ihrem Gesicht , die er für seine „Heilige "
brauchte .

Er fand jetzt auch seine ursprüngliche Idee
unsinnig — eine Heilige im modernen Kleid !
Anekdote : „Jugend "-Umschlag!

Er hatte nie einen Akt gemalt. Ihm schwebte
etwas vor : eine nackte Frauengestalt auf harter
Diele — mit aufgelöstem Haar .

„Prachtvoll müßte der Gegensatz sein zwischen
dem harten Holz und dem weichen Frauen -
körver . . . !"

„Nein, Ari . . . nicht . . . das nicht, bitte ."
Sie hob beschwörend ihre feinen zarten Hände ;

sie blickte nach der Tür . als würde sie seht schon
in Frau Czaslüs harter Art aufgerisien.

„Du bist kindisch . Was ist denn dabei ? Wir
riegeln ab . Bist du nicht weine einzige , liebe

kleine Frau ? Hast du denn nicht süion
mal —"

. jhieSie verästelte die Finger ineinander : „ i,
Augen glitten von ihm ab in stummer
Sie wußte nicht, was sie ihm antworten ^
Er hatte ja recht — und doch . . . ! freie*11
unter den blühenden Bäumen , unter .Ffte*1
Himmel, in dem abgeschiedenen . vetl)et i»
Weltwinkel, war es etwas anderes als »

j
*

j tII,
der engen Stube , unter dem Dach der va
kalten Frau , die seine Mutter war-

„Versiebst du das nicht. Ari ? "
Nein. Er verstand es nicht. Aber — .»

tn
wegen " . Es brauchte ja kein Akt zu
Arme brauchte er vor allem — ihre V
zarte Brust , die Konturen ibres Körpers- f

Sie sollte sich in ein Laken hüllen — JpS
ohne Rock darunter und ähnlichem Zkug> , .
Laken war ja nicht durchsichtig, zum Deive „
Na also . — Er wollte „meinetwegen" ®
stehen bleiben , bis sie so weit war — dann
sie ihn rufen . jm,

Sie nickte stumm . Während er wartete, .
die Mutter an ihm vorüber .

„Was wachste denn hier?"
„Ich warte , bis sie ausgezogeu ist." . . ct
Die Mutter murmelte etwas vor stcb
mttf » fiptt 9FitÄhritif tfirrS M*®

ult
konnte den Ausdruck ihres Gesichtes
kennen .

Er fühlte ihn — wie er eine Obrfeiae >>- ’ q#»
hätte. Gleich darauf hörte er das
schlagen einer Tür . .

Dagmar rief. Er trat ein , mit großen , > ^ $
gen Bewegungen. Sie drehte sich unbebou
dem langen , verdrückten Laken .

Wo war ihre Anmut geblieben?
„Setz dich doch"

, sagte er und stellte hart e
Stuhl vor sie bin .

Sie hielt krampfhaft das Laken fest - unb
Augen glitten immerfort scheu nach der ^
Er machte ein paar Striche mit Kovte
Pappe.

„Ja , wenn du nicht still hältst . .
lFortsetzuna
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Aus dem Stadtkreise
Die Reichsgefundheitswoche !

Gesundheit ist Lebensglück .
Von Professor Dr . C. Adtrm,

^rfchäftsführer der Reichsgesundheitswoche .
heutigen Sonntag beginnt die Reichs-

nindhcitswoche. In Hunderten von großen
"" kleinen Orten werden Veranstaltungen al-

«ms ihren Zweck und ihr Ziel Hinweisen.
Q'Underhaltung des einzelnen, der Familie und
Hi,, Hansen Volkes ist dieser Zweck und dieses
^ Ein wertvolleres und wichtigeres gibt es
M nicht, denn mit der Gesundheit ist der
,

°"sch 'erst voll und ganz das , was er sein will
sei« soll.

ivr

tos CESUND-HEITS W0 (+IE1926
Das Plakat der Reichsaeluadheitöwoch«.

Van T. Par,tu » er . München .

,^ f. zur Reichsgesundheitswoche ! Alle sollen
^ "egchten , alle an ihr teilnehmen, keiner soll
-.7 aussch ließen. Reichsregierung und Reichstag
7 . vorangegangen , indem sie große Mittel für
l-.?ereitstellten . Tie Kommunen, die Gewerk¬
ten , hie Arbeitgeberverbände, die Kranken-
D - die Aerzte, die Geistlichkeit , die Lehrer-

die Verbände der freien Wohlfahrtspflege,
^ Presse : kurzum alles, was irgendwie mit der
i^ Undheitspflege in Beziehung steht, hat sich
l,,,„ das große Aufklärungswerk der Reichsge -

^dhcitswoche eingesetzt. Die Behörden sind
»d, wiesen worden, den Veranstaltungen jede
h. irgend mögliche Unterstützung zu gewähren.
Ll . Kvmmunen haben sich großenteils an die

der Ortsausschüsse gestellt . Die Aerzte
»x,. <ehE werden Vorträge halten , die Svort -

werden durch öffentliche Vorführungen
was gestählte Fugendkraft vermag. Die

lichkeit wird von der Kanzri an die Pflicht
bi Gesundheit mahnen. Die Prelle hat ihre

Mitarbeiter für aufklärende Artikel mobil
Das Kino wird Gesunbheitsfilme lau-

lallen, die Theater werden Festvorstellungen
[„^ «Italien usw . Alle neuzeitlichen Aufkla-
^ smittel sind aufgeboten worden, um dem

Volke den Wert der Gesunderhaltung
^ Gennsien zu reden.

Mögen alle kommen ! Eltern , schickt eure Kin¬
der zu den Veranstaltungen der Reichsgesund -
hcitswoche und nehmt selber aus der Reichsge¬
sundheitswoche die Forderung für euch mit, nicht
bloß in diesen acht Tagen , sondern dauernd euch
und euren Kindern eine gesunde Lebenshaltung
anzuerziehen! Arbeitgeber, weist eure Angestell¬
ten und Arbeiter auf die Reichsgesundheitswoche
hin : verteilt unter sie die vom Reichsausschuß
für hygienische Volksbelehrung in Berlin her¬
ausgegebenen Gesundheitsheftchen und Merk¬
büchlein ! Hier handelt cs sich um keine Partei¬
angelegenheit, sondern um eine allgemeine
Volksangelegenheit, um die nicht zu streiten ist .

Es muß von der Reichsgesundheitswoche eine
allgemeine gesundheitliche Volksbewegung aus¬
gehen , die über den Tag hinaus anhält und zum
Erziehungsgrundsatz unseres Volkes wird!

Gesundheit und Sittlichkeit .
Für die vom Ortsausschuß für die ReichS-

gesundheitswoche vorbereitete Versamm¬
lung im großen Saal der Städt .
F e st h a l l e am Montag , den 19. d. Mts .,
abends 8 Uhr, zeigt sich ein ungewöhnlich gro¬
ßes Jnteresie . Vom Ortsausschuß werden in
hiesigen kirchlichen Vereine» , Gewerkschaften .
Frauenvercinen usw . etwa 79 belehrende Bor -
träge niährend der Reichsgesundheitswoche ver¬
anstaltet.

Da die Mitglieder dieser Vereine auch zahl¬
reich die Fcsthalleversammlung besuchen wer-
den , so ist damit zu rechnen , daß die Festhalle
rasch gefüllt sein wird. Es empfiehlt sich daher
für jeden , der die interessanten Vorträge in der
Festhalle hören will, frühzeitig zu erscheinen ,
um einen Platz zu erhalten.

49jähriges Dienstjubiläum .
Reichsbahnrat Eduard O st e r t a g . beim

Eisenbahnausbesserungswerk hier , konnte die¬
ser Tage aus eine 40jährige Dienstzeit im Eisen¬
bahndienst zurückblicken. Der auch in weiteren
Kreisen bekannte und seines zuvorkommenden,
liebenswürdigen und hilfsbereiten Wesens we¬
gen beliebte Jubilar ist schon lange Fahre bei
seiner jetzigen Dienststelle , der früheren Haupt¬
werkstätte , auf verantwortungsvollem Posten
mit hervorragendem Erfolg tätig . Sein großes
soziales Verständnis und sein Gerechtigkeitssinn
befähigten ihn besonders dazu , stets in ver¬
söhnlichem und ausgleichendem Sinne zu wir¬
ken , so daß er sowohl in Beamten - als auch in
Arheiterkreisen hohes Ansehen genießt. In
hervorragendem Maße hat sich Herr Ostertag
als hilfsbereiter » aufopfernder und selbstloser
Kollege und Vorgesetzter ausgezeichnet , der die
Sorgen und Nöte seiner Untergebenen mitzu-
fühlen versteht und der nicht nur mit Worten,
sondern auch mit der Tat gezeigt hat. daß er
das Herz auf dem rechten Fleck bat . Dje
Beamten des Eisenbahnausbesierungswerks
lieben es sich daher auch nicht nehmen, ihrer
Verehrung und ihrer Dankbarkeit gegenüber
dem Jubilar gebührend Ausdruck zu geben .

Am Jubiläumstage selbst, an dem der Ar¬
beitstisch 'des Jubilars reich mit Blumen ge¬
schmückt war , wurden ihm durch die Werklei¬
tung , die Veamten- und Betriebsvertretung ,
sowie die Geschäftsführer der ihm unmittelbar
unterstellten Beamten unter Ueberreichung
einer Glückwunschadresie und eines Geschenkes
die Glückwünsche zu seinem Jubiläum aus¬
gesprochen, wofür der Jubilar mit bewegten
Worten herzlich dankte .

Die eigentliche Feier fand einiae Tage spä¬
ter im Hotel Nomack statt . Die Beamtenvrr -
tretung hatte hierzu ein reichhaltiges, aus hoher
künstlerischer Stufe stehendes Programm auf¬

gestellt, das auch verwöhnten Ansvrüchen un¬
bedingt gerecht wurde. Kein Wunder, daß die
Räume, die äußerst zahlreich erschienenen Gäste
kaum zu fassen vermochten .

Der Verlauf der Feier , bei der nochmals die
Verdienste des Jubilars durch verschiedene
Redner, besonders auch durch Wcrkdirektor
Neßler , gewürdigt wurden, legte beredtes
Zeugnis ab von der großen Beliebtheit des
Gefeierten, der mit herzlichen Worten für die
Ehrungen dankte .

Möge es ihm vergönnt sein , noch viele Jahre
seines verantwortungsvollen Amtes in bester
Gesundheit zum Wohle der Beamten - und Ar¬
beiterschaft und zum Besten der Deutschen
Reichsbahn-Gesellschaft zu walten.

Promenadekonzerte aus Anlatz des Besuchs
der Oberländer und Pfälzer .

Am heutigen Sonntag finden Promenade¬
konzerte statt aus Anlaß der Ankunft der
Sonderzüge , die von der Reichsbahndirektion
Karlsruhe im Benehmen mit dem Verkehrsver¬
ein und dem Badischen Landestheater aus dem
Oberland und der Pfalz zum ersten Male in
dieser Art nach Karlsruhe zur Besichtigung der
Sehenswürdigkeiten und zum Besuche des
Theaters geführt werden . Bei günstiger Wit¬
terung konzertieren vormittag von ilü —vPA
Uhr auf dem Schloßplatz die Kavelle der Frei¬
willigen Feuerwehr unter Leitung ihres Diri¬
genten, Musikdirektors Jrrgang . auf dem
Friedrichsplatz die Kavelle der Vereinigung
badischer Polizeimusiker unter Leitung ihres
Dirigenten , Obermusikmeisters Heißig , am
Durlacher Tor der Musikverein Karlsruhe un¬
ter Leitung seines Dirigenten , Kavellmeisters
Lüttgers , und auf dem Werdervlab der Mu¬
sikverein Eintracht der Südstadt. Außerdem
konzertiert im Stadtgarten von ^ 12—141 Uhr
die städtische Schülerkavelle.

In zwei von der Oberpostdirektion Karlsruhe
zur Verfügung gestellten Aussichtskraftmugen
ist den Besuchern unserer Stadt Gelegenheit
geboten , unter fachkundiger Führung Auto¬
rundfahrten durch die Stabt zu unternehmen.

Gültigkeit der Sonntagsrückfahrkarten
bis Montag .

Die Deutsche Reichsbahngesellschast hat ver¬
suchsweise die Gültigkeit der Sonntagsrückfahr¬
karten auf den Montag und den Tag nach
F e st t a g e n ausgedehnt. Die Rückfahrt muß
an diesen Tagen von der Zielstation der Sonn¬
tagsrückfahrkarte ober einer Unterwegsstation
spätestens um 9 Uhr vormittags angetrcten und
darf unterwegs nicht mehr unterbrochen wer¬
den. Die Maßnahme tritt erstmals für die
am 24. uni» 25. April gelösten Sonntagsrück¬
fahrkarten in Kraft . Hinsichtlich der Benutzung
der Sonntagsfahrkarten für die Hinfahrt än¬
dert ' sich nichts .

Aenderung der Versorgungsgebührnisfe für
Kriegsrentner .

Der zu den Versorgungsgebührnissen zu ge¬
währende Rentenaufschlag, der bisher 18 Pro¬
zent betrug , ist mit Wirkung vom 1 . April 1928
an auf 19 Prozent festgesetzt worden. Da diese
Veränderung bei der Zahlung der Renten für
den Monat April nicht berücksichtigt werden
konnte , erfolgt bei der Zahlung der Renten für
den Monat Mai eine einmalige Nachzahlung in
Höhe von einem Prozent . Demzufolge gelangt
für den Monat Mai insgesamt ein Aufschlag
von zwei Prozent zur Auszahlung . Bei Zusatz¬
renten wird die Aenderung der Versorgungs¬
gebührnisse bei der Rentenzahlung Mitte Mai
Äerücksichtigung finden . Die Verstümmclungs-
zulagc und die Zuschläge zum Witwen- und
Waisengeld werden von der vorstehenden Aen -

dernng nicht berührt , auch >. ine llmrechnnug der
bereits bewilligten Elternbeihilscn findet nicht
statt . Hiligegen wird bei künftigen Berech¬
nungen derartiger Beihilfen die Aenderung be¬
rücksichtigt , und zwar auch dann , wenn cs sich
um Elternbcihilfe» für die Zeit vor 1 . April
1926 handelt.

Altertumssunde .
Bei Mühlbnrg , wo bekannilich eine römische

Siedlung schon vor längerer Zeit bei Grab-
arbeitcn ausgedeckt wurde, sind in den letzten
Tagen weitere interessante Funde gemacht wor¬
den . Arbeiter stieben dort beim Graben in etwa
35 Zentimeter Tiefe ans Röuieraräbcr . Eine
Platte von rotem Ton deckte ein Grab , auf des¬
sen Boden wiederum eine gleiche Platte ein¬
gelegt war . Bei vorsichtigem Nacharabcn fan¬
den sich wohl ein Dutzend Urnen , größere und
kleinere, aus demselben roten Ton . mit einem
Henkel versehen »sodann die bekannten charak¬
teristischen Lämpchen von zierlicher Form , dann
zwei Broncemünzen , ei » Stück Metall , das von
einem Schild herrühren könnte . In der größ¬
ten Urne waren allerlei Änochcnreste bezw.
Splitter , wie sie beim Verbrennen der Leichen
übrig bleiben . Es handelt sich also zum Teil
um Aschennrnen . Die Funde stelle » einen Teil
des Totcnfclds dar , das schon bei früheren
Grabungen festgcstellt wurde. Sie stammen
aus dem zweiten Jahrhundert n . Ehr.

Schutz den Singvögeln .
Vom T i c r s ch n tz v c r c i n wird uns folgen¬

des mit der Bitte um Aufnahme zngeschickt :
Bei dem günstigen Frühlingswctter erfreue»

uns wiederum unsere gefiederten Sänger durch
ihren herrlichen Gesang . Aber überall sind
viele Feinde an der Arbeit , um sie wegzu -
fangen oder zu vernichten . Am schlimmsten sind
dies die Menschen (jung und alt », welche die
Nester anshcben oder die Singvögel mit Leim¬
ruten , sowie mit Schlagfallen fangen. Der Tier¬
schutzverein tritt energisch für den
Schutz der Singvögel ein und findet auch
bei den zuständigen Behörden tatkräftige Un¬
terstützung .

Zu den Hauptseinden unserer Singvögel ge¬
hören in erster Linie alle wildernden
Katze n . Um dem Wildern der Katzen vorzu-
beugcn , .machen wir darauf aufmerksam , daß im
Frühjahr und im Herbst nicht so viele junge
Katzen aufgezogen werden sollten . In gedanken¬
loser und unbarmherziger Weise werden die
Tiere oft ausgesetzt , die , um nicht zu verhungern ,
dann mildern, bis sie dem Jäger in die Hände
fallen . Wenn in irgend einem Keller eine her¬
renlose Katze Junge wirft , sollten diese in hu¬
man e r Weise getötet werden, falls sich nie¬
mand um sic annimmt . Der Ticrschutzvdrein ist
gern zu näherer Auskunft bereit über schmerz¬
lose, evtl, kostenlose Tötung der Tiere ( Bei Wor-
ret , Schnetzlerstr . 22 ) .

Zu den eigentlichen Feinden der Singvögel
rechnen wir selbstredend nicht die Katzen als
Haustiere , die den Einsamen und Alten
Freunde sind , sondern die bedauernswerten
herumstrcifenden Katzen, die irgendwo zuviel
ivaren oder entlaufe» sind . Eine Katze ist nur
solange nützlich , sagt Oberbaurat Eassinone in
einem vorzüglichen Aufsatz über Vogelschutz, so¬
lange sie in ihrem eigentlichen Wirkungskreis
— dem Haus und Hof — verbleibt. Sehr wis-

Hotel Tirolerhoff
Igls -Tirol
290 m Seehöhe

Idealer hoehalpiner Frühjahrs -
u .Soinmer -Anfenthalt . Prospekte

K . F . Ilnnarer

Ohne Fleisch doch kräftige Suppen und schmackhafte Gemüse
und sparsame Weise M MM äß *

die altbewährte MAGGI Würzezuzubereiten, ermöglicht auf einfache und sparsame Weise

^ izeri „Liederkranz Karlsruhe" .
^ ^ rühjahrskonzerte der großen KarlsruhertrjUr. 'irühiahrskonzerte der großen Karisruycr
x,

"^ rgesangvereine stehen vor der Tür . Ihren
eröffnete am Samstag abend im völl¬

ige « Festhallcsaal der „Liederkranz", der
it ». " Festhallciaal der „neoerrranz ,
i» M >a einem halben Jahre unter der Leitung
m .^ iusikbirektor Georg H o f m a n n steht. Wir
l0(? seinerzeit schon die Ueberzeugung ausge-
W * daß der Chor unter diesem ausgezeich -

Führer einer neuen Glanzzeit entgegen -
yan^ rd , da Georg Hosmann sowohl in ge-
irMer wie in musikalischer Pfleg« reiche und

Ne Erfahrungen besitzt . Die hervorragen-
kon« Etungen der Sängerschar haben unser
Dn» ^ikon glänzend bestätigt .
h«r ° 9blvechslungsrciche Programm brachte
iL ?? « Kehldorfer. Kieslich , Hcgar. Schubert.

1 und Laue . Mit dem kernigen „Wahl-
ve,r Deutschen : „Es wende deutsch , >vas

^ ,"9 einst war"
, wurde das Konzert auf die

tz- d starken heimatlichen Empfindens gestellt,
lj^ lbend gehts" breitete dann weiche , warme
hv > ans . Hegars anschauungsmächtiger
ea!^"^ ewitternacht" bildete die wirkungsvolle
ieki , Herstellung . Man kennt die klanglich'?^ che Darstellungswcise dieses Meisters,
ijjtStimmen oft instrumentale Aufgaben

chromatischen Gängen und scharfen
»tz ^

' "lneidungen elementare Gewalten schildert
Ohr und Organ der Ausführenden das

»ch ,^' te fordert . Dabei überschreitet er den-
' eriedie Grenzen des Gesanglichen , weil
etxz . Ei» guter Kenner seines speziellen Ge-
>M . G - Seine Werke gelten denn auch als

'
„

‘Hc für die Leistungsfähigkeit der großen
ii„^

"
,
^chöre , die ihm gerne ihre Kraft und ihr

idpr,
" widmen . Fm Gegensatz zu ihm ist Franz

■' iciteST ’ tt feinen Gesängen durchsichtiger,
ii'ct

' 7 Icr' zarter , verträumter , aber deshalb
, ; !.K5n .leichter . Er zeichnet nicht äußere Ge-
" » e . sondern malt mit dem Wohllaut be¬

seelter Farben tiefe Erlebniffe. Sein Innerstes
singt und verströmt sich in Konturen bezaubern¬
der Melodien, die im Gemüt des Zuhörers fort-
schwingcn. Nur der geniale Melodiker ist wah¬
rer Schöpfer und darum gehört Schubert zu un¬
seren größten Meistern. Die vom „Liederkranz"
gewählten Chöre „Der Entfernten " , „Wehmut"
und die „Nacht" zählen zünden schönsten und be¬
liebtesten des Wiener Klasiikers , sie bildeten de»
Hanptschmnck des Programms . Das volkstüm¬
liche Genre war durch Alfred Drägcrts „Blau
Blümelein" und Karl A. Laues „Am
Brünnlein " ansprechend vertreten . Mit die¬
sen beiden Liedern klang der Abend hübsch
und unbeschwert aus . Er führte nicht
nur wieder vor Augen , welchen Schatz das
deutsche Volk in seiner Männergesangs -Literatur
besitzt , sondern wie groß und bedeutsam auch die
Mission der Mannergesangvereine ist , diese Per¬
len deutschen Cieistes und deutscher Kunst dem
Volke zu übermitteln . Man darf aber auch sagen ,
daß sich die Männerchöre dieser Berufung be¬
wußt sind und »ach Vermögen alles daran setzen ,
um sie treu und gewissenhaft zu erfüllen.

Ganz in diesem Sinne sprachen die Darbie¬
tungen der „Liederkranz"- Sänger von flei¬
ßigem , hingebungsvollem Studium und der
glücklichen Bewältigung großer , selbstgestellter
Probleme . Imponierend war die Ruhe und die
Sicherheit der Tongestaltung. Das bestimmte ,
kontinuierliche Tragen der Stimme zeugte
ebenso für die Güte der gesanglichen Pflege,
wie das schön ausgeführte mezza di voce. Nicht
minder sorgfältig geübt war der präzise , klare
Ansatz des Tones sowie das saubere Absetzen
bei leichten Endsilben , um Zeit zur ruhigen
Atemeinnahme zu finden . So merkte man an
allem die feine , solide gesangliche Grundlage ,
die Musikdirektor Georg Hofmann dem Chor
gegeben hat. Sie schafft aber auch die Möglich¬
keit, im rein Musikalischen künstlerisch zu ar¬
beiten. Beide Vorzüge traten gleich in Her¬

mann Kieslich „Gen Abend geüt 's" leuchtend
hervor . Dieses Chorlied ist reich an diffizilen
Durchgängen, enharmonischen Verwechslungen
li . dergl. Die Schwierigkeiten wurden wie spie¬
lend gelöst. Tadellos war die Reinheit der
Stimmführung und das reizvolle Spinnen der
Töne . Großzügigen, imposanten Ausbau zeigte
Friedrich Hegars „Gewitternacht". Die Kon¬
traste zeichneten sich scharf voneinander ab und
waren trotzdem in gesanglicher Einheitlichkeit
verbunden, so daß das Ganze einen starken , un¬
mittelbaren Eindruck hinterließ . Glänzend ge¬
lang die sturmdnrchtoste Stelle „Blendend zuckt
der Blitz hernieder" usw. Trotz scharfer Dekla¬
mation und angespannter Kraft blieb die ge¬
sangliche Qualität gewahrt.

Liebevolle und gediegene Ausführung ward
auch den schönen Shubcrt -Gcsäiigcu zuteil. Tief
ergriff das empfindungsvolle Lied „Die Weh¬
mut" , ein echter Schubert, und das ewig-herr¬
liche , von Wohllaut durch tränkte „Tie Nacht".
Herzlicher , la -ngauhaltender Beifall wurde
Musikdirektor Georg Hofmaun und der treff¬
lichen Sängerschar gezollt , die sich vor so an¬
spruchsvollen Werken aufs Beste bewährt hat.

Bei dem Konzerte wirkten zwei Schüler
Georg Hosmanns als Gesangssolisten mit. In
Klara Gack lernte man eine Sopranistin mit
guten Stimmitteln kennen . Der Timbre ist
sympathisch, die Tonführung leicht und flüssig,
die Klangprodnktion in Höhe und Tiefe recht
geschickt. Diese wird durch rationelle Kopfton¬
pflege noch gewinnen, damit die Lage noch mehr
Resonanzhöhe erreicht . Die Stimme hat die
Neigung hierzu, sie zeigt heute schon gesunde
Kopftonmischung . Im Material selbst liegt
Fülle und Leuchtkraft . Die jugendliche Sän -
gerin trug drei hübsche Lieder von I . Marxmit inniger Beseelung vor.Otto Ganser , der vor kurzer Zeit noch als
Bariton austrat , hat sich neuerdings dem Te-
«orfach zugewandt. Seine helle, weiche , der

Hifhe zuncigende Stimme befähigt ihn dazu .
Natürlich ist ein solches Umstudieren nicht leicht
und muß mit aller Sorgfalt vorgenommen wer¬
den . Der Sänger gestaltete darum mit aller
Vorsicht und fand sich so in der neuen Sphäre
nicht ungeschickt zurecht . Er nahm die Hohen
Töne mühelos, wie denn überhaupt der Ansatz
weich und leicht geformt wird . Das sonore Or¬
gan hat Schmelz und klangliche Fülle . Um den
Stimmbruch herum ist völlige Freiheit aller¬
dings noch nicht errungen . Hier mutz noch einige
Feinarbeit geleistet werden, auf daß die absolute
Tonreinheit konstant werde. Auf Leitton und
Terz wäre besonders zu achten. Im übrigen
überzeugten Klangcharakter und Stimmfarbc ,
daß die Umschulung zu Recht erfolgt. Der Dor¬
trag der drei Brahms -Lieder hatte Wärme und
Geschmack .

- Di« beiden Solisten , denen herzlicher Dank
für ihre Darbietungen gezollt wurde, erfreuten
dann noch durch d>ie schöne Wiedergabe dreier
entzückender Schumann-Duette . A . R.

Zeitschriftenschau.
Die Meininger . Das 4 . Heft der „Scene"

(Oestcrheld n . Co . Verlag , Berlin W . 25 ) bringt
aus der Feder Wilhelm Rnssos „Ein Wort zum
100. Geburtstage des Theaterhcrzogs Georg ll.,
das sein Werk für bedeutend genug hält , um
von der Nachwelt nicht allein glorifiziert , son¬
dern auch kritisiert zu werden". Alexei GwoS -
deff und Wolfgang Hoffman» - Harnisch setzen
ihre interessanten Betrachtungen „Ucber das
Theaterleben im neuen Rußland " und „Die
Theorie der Bühnenregie " fort , während Theo¬
dor Lücke ein zeitgemäßes Thema „Gedanken
der Revue" anschlägt (mit Zeichnuligen von
Benno v . Arent ) . Dazu sprechen wieder Felix
Braun , Klabund, Alfons Paqnet und Sil -Vcra
über ihre neuen Bühnenwcrke. Glossen, Büchcr -
besprechungen und die „Theaterrundschau",



beite 6

senswert sind noch folgende Angaben EassinoneS .
In Hamburg wurden in neun Jahren durch be¬
hördlicherseits aufgestellte Fallen IS 000 Stück
wildernde Katzen gefangen . 1906—1910 hat der
Tierschntzverein in Dresden jährlich 610
und in Berlin in der gleichen Zeit 3900 Stück
durch Anlstellen von Fallen in öffentlichen An¬
lagen und Verleihen an Grundstücksbesitzer
vernichtet .

Badische Gedenktage.
Am 18 . April 1861 trat Baden dem deutsch -

österreichischen P o st v e r e i n bei .
Am 18. April 1918 starb der Karlsruher Stadt¬

rat Wilhelm Kolb , der kluge und befähigte
Führer der badischen Sozialdemokratie und
Schriftleiter des „Bolksfreund", eine auch bei
den Politischen Gegnern hochgeachtete Persönlich¬
keit .

*

Todesfall . Kommerzienrat Heinr . Mülbcr -
g e r , der Chef der Rheinischen Kohlen - und
Brikettgesellschaft Mülbcrger m. b . H . in Speyer ,
die auch hier eine Niederlassung hat , ist nach
kurzer Krankheit im 67 . Lebensjahre gestorben .
Der Verstorbene genotz großes Ansehen nicht
nur in seinem Wirkungskreis , sondern auch im
ganzen deutschen Wirtschaftsleben.

Die Fliegerklausc, das Restaurant auf dem
Flugplatz, wird heute eröffnet. Die schmucke
Anmge, deren Besitzer Herr Hermann Kutt -
rnfs ist , beherbergt schöne , angenehme Auf¬
enthaltsräume , außerdem eine Terrasse zur
besseren Beobachtung der Flugzeuge. Das
Ganze ist dem Charakter der Umgebung an -
gcpaßt und dürfte den Wünschen des Publikum?
entgegenkommen . Die Planfertigung des Hau¬
ses wurde von Ing . K l u g besorgt .

Wichtig für Reisende nach Brasilic « . Wie zu¬
verlässig verlautet , sind in Deutschland nur noch
die brasilianischen Konsulate in Bremen . Ham¬
burg , Berlin und München zur Erteilung des
brasilianischen Visums berechtigt . Die mit den
Dampfern des Norddeutschen Llond von Bre¬
men reisenden Passagiere können das Visum
beim brasilianischen Konsulat in Bremen er¬
halten , wenn sic im Besitze der vorgeschriebe -
nen Papiere sind und wenigstens zwei Tage vor
Abfahrt des Dampfers beim Konsulat in Bre¬
men vorsprechen . Im übrigen ist auch der
Norddeutsche Lloyd bereit, für seine Passagiere
das brasilianische Visum nach Möglichkeit schon
vorher zu besorgen , falls ihm der Paß und die
übrigen Papiere zugestellt werden .

Ein Maikäserjahr . Der zeitige Frühling hat
cs auch mit sich gebracht , daß die Maikäfer heuer
früher als sonst ans ihrem Schlummer geweckt
worden find . An den warmen Abenden der
letzten Tage erfüllten sie scharenweise mit ihrem
Gesumme die Luft . Auch der Landmann trifft
sie beim Pflügen auf der Erdoberfläche sehr
zahlreich an . Es scheint also , daß dieses Jahr
wieder ein richtiges „Maikäferflugjahr " werden
wird .

Starkes Auftreten von Kreuzotter«. Ein be¬
sonders starkes Austreten von Kreuzottern , der
einzigen Giftschlange in Deutschland , wird in
diesem Jahre aus verschiedenen Landesteilen
berichtet . In der Nähe von Bodesüolm hat
z. B . ein Einwohner innerhalb einer Woche 16
dieser gefährlichen Tiere erlegt und abgeliefert.
Der Amtsvorsteher in Meimersdorf . bei Kiel
hatte an einem einzigen Tage einen Eingang
von 87 Kreuzottern . AuS Frankenmoor bei
Harsefeld wird gar das Jagdergebnis von 80
Schlangen in einer Stunde berichtet .

Das Badische Gesetz - und Verordnungs -Blatt
enthält Verordnungen des Staatsministeriums
über die Bildung der Grnnöwertausschüsse und
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der Gewerbcausschüsse : die Einrichtung der
Höheren Lehranstalten,' des Finanzministers
über Rheinschifferpatente: des Ministers des
Innern zum Vollzug des Abänderungsgesetzes
vom 14. März 1923, die Versicherung gegen
Hagelschaden.

Selbsttötungsversnch. Gestern nachmittag
wollte sich ein in der Südstadt wohnender, 68
Jahre alter Maurer im Keller seiner Wohnung
erhängen. Er konnte von seinem Vorhaben ab¬
gehalten und ins Städt . Krankenhaus ein -
gcliefert werden . Der Grund zur Tat ist in
finanziellen Schwierigkeiten zu suchen .

Festgenommen wurde« : ein Arbeiter von
Dürrenzimmern , weil er im Fasanengarten
durch Vornahme unzüchtiger Handlungen Acr -
gernis erregte : ein Bergmann von Ganglau, ,
der vom Amtsgericht hier wegen Gcwerbever-
gehens gesucht wurde, ein Schlosser und ein
Kaufmann von hier, die . zum Strafvollzug ge¬
sucht wurden : ferner 12 Personen wegen son¬
stiger strafbarer Handlungen.

Mitteilungen des Bad . Landestheaters.
Di « „ Fl«derm<ins " .AuMbrung am heutig«» Sonn¬

tag . nachmittags 2 Uhr . wird musikalisch von Alfons
Nischncr geleitet . Abends 7 Uhr geht Beethovens „Fi -
delio" in Szene unter musikalischer Leitung von Dr .
Heinz Knüll . Di « szenische Leitung beider Vorstellun¬
gen liegt in Händen von Otto Krank . Am Donners¬
tag , den 22. Avril , geht als zweiter Abend des ncuein -
studierten Rings des Nibelungen die „ Walküre " in
Szene . Musikalische . Leitung : Ferdinand Wagner ,
szenische Leitung : Otto Krauß .

In Abänderung des SvielvlanS findet statt „Tristan
und Isolde " am Sonntag , den 2.Y April , eine Wieder¬
holung von PucciniS erfolgreicher Over „Manon L«S-
cant " statt . Di« Partie der „ Manon " singt diesmal
Lilly Blättermann . Für Sonntag , den 2 . Mat wird
die nächste und lebt« Nranfführnng dieser Spielzeit
vorbereitet : die Over „Der Jungbrunnen " von Bern¬
hard Schuster . Am Freitag , den 30 . Avril , findet ein«
Wiederholung von Mozarts „ FigaroS Hochzeit " statt.

Chronik der Vereine.
Altftadt - Bürgerverei « . Der erweiterte Borstand be¬

schloß di« Jahreshauptversammlung am Donnerstag ,
den 6 . Mai . abzuhalten . Di« Stadtverwaltung bat den
Ankauf des Hauses Durlachcrsti 'aß« 54 ohne Angabe
der Gründe abgelehnt . obivohl die Besitzerin einen sehr
mäßigen Preis gefordert hat und eventuell zu weiterem
Entgegenkommen bereit gewesen wäre . Ter Vorstand
beschloß deshalb , die Angelegenheit weiter zu behan¬
deln . da er sie im Interesse der Altstadt für wichtiger
erachtet, als die Herrtchtung des LidcllvlatzeS , n einem
Kinderspielplatz . Weiter beschloß der Vorstand . erneu !
mit allem Nachdruck ans die Räumung der öffentlichen
Häuser in der Kleinen Spitalgasse hinznwirken und der
zuständigen Behörde eine entsprechende Eingabe zu
unterbreiten . Hauptsächlich die schreckliche Wohnungs¬
not , aber auch hygienische nicd moralische Gründe ver-
a »kaffen den Borstand zu seinem neuen Vorgehen, ES
wurde u . a . auch di« Ansicht vertreten , daß sich wäh¬
rend der Reichsgesundheitswoche Gelegenheit bietet , He
Oeffentlichkeit dafür zu tnterefstercn . Bedauert wurde ,
daß das alte Bahnhofgebändc zu wenig ausgenützt wird .
Durch Wiederinstandsetzung des Gebäudes könnte man
dem notleidenden Handwerk lohnende Arbeit »erschaf¬
fen. Dt« schönen Anlagen am Stefansvlatz hoben durch
di« Umwandlung in «inen Kinderspielplatz «in total
verändertes Aussehen bekommen. Gin« bessere Pflege
dieser Anlagen wäre nach Anstcht des Vorstandes drin¬
gend crwünichi . Ti « Haltestelle an der Waldstrahe
sollt« endlich, nachdem ste sich in den Abendstunden als
notwendig herauSigestellt hat , alS ovdentliche Haltestelle
{für den ganzen Tag ) eingerichtet werdcn . Der letzte
große Brand in der Waldstraße hat gezeigt, daß di«
WaffcrleitungSsträng « in dieser und in den benachbar¬
ten dicht bevölkerten Straßen zu wenig Waster liefern .
Der Vorstand macht di« zuständige Behörde auf di« Ge¬
fahren , die daraus entstehen können , aufmerksam .
Schließlich befaßte sich der Vorstand nochmals mit dem
großen Theaterdefizit . Er erwartet von den Vertre¬
tern der Bürgerschaft auf dem Rathaus , daß sie fich
gründlich über die Ursache » der finanziellen Mißwirt¬
schaft im Tbeaterbetrieb informieren und energisch auf
die größte Sparsamkeit dringen . Wenn man jetzt von

einem Defizit von 840 000 M . spreche , so sollt« vor
allem einmal feftgestcllt werden , für ivelche Zeit dieses
Defizit errechnet wurde , für das ganze Theatcrspieliahr .
also bis Mitte Juli ds . IS ., ober für daS städtische
Budget , daS mit dem 1. April ablchließt. Dem Bür «
gerauSschutz muß endlich ein ausführliches Theaterbud¬
get zur Genehmigung vorgelrgt iverden .

„Der Stahlhelm ". Bund der Frontsoldaten , Orts¬
gruppe Karlsruhe , veranstaltete am 8. Avrtl loteder
einen seiner beliebten Vortragsabend « . Die zahlreich
erschienene» Kameraden und Gäste wurden durch iien
O .-Gr ..Führer begrübt , der zunächst über die Neuein¬
teilung der Ortsgruppe sprach . Sein « Ansiithrungen
wurden ergänzt durch kurzen Vortrag des TurnwartS
und JnngstaffclführerS über „Wehrsport" , woraus Kam .
Bogt , ehemaliger Oberdeckoffizier über sein « Reis«
»ach den deutschen Gübieebesttznngen sprach . In sehr
anichaultchcr . hochinteressanter Weise schilderte der Red¬
ner die Ausfahrt im Fahre 1896 mit dem Salondampfer
„Prinzregent Luitpold " mit 50 Kameraden , die bestimmt
waren , einen Teil der in der Südsee als Bermestnngs -
schiff tätigen „ Mvvc " abzulöscn . Biel Frendc bereitete
den Landratten dt« humorgewürzte Schilderung der
Aeauatortailfe und andere „DeemannSgarne ". Leider
war die Zeit so ivett vorgeschritten, daß der 2 . Teil de ?
BortragS für den nächsten Abend aufgehoben werden
mußte . Mit Dank und Beifall für den Redner schloß
der Abend , der ein« wertvoll « Ergänzung erhalten wird
durch den folgenden Vortragsabend der Kolonialen Ar¬
beitsgemeinschaft Karlsruhe mit Lichtbildern über „Die
Jnielivelt der deutschen Süds « "

, den der frühere Pflan¬
zer auf den Karolinen Herr O . Schäfer hält .

Karlsruher Hausfrauenbuud . Eine würdig « Ein¬
führung in di« GeiundheltSwoche bildete im Teenach-
mittag des Karlsruher HansfranenbnndeS der Vortrag
von Frau Emilie Eadenbach über „Die Mitarbeit
der Frau an der inneren Gesundung unseres Volkes " .
Di« Rednerin ist hier seit Jahren bekannt durch ihr
tatkräftiges Eintreten für eine gefnndheitsgemäße Klei¬
dung und für ein« systematische Schulung des Frauen -
kürpers . Sie behandelte im ersten Teil ihres Vor¬
trags die Geschlechtskrankheiten und rief die Frauen zn
deren Bekämpfung ans . Nur durch genau « Kenntnis
der Gefahren und durch die Mitarbeit der Frauen sei
es möglich , diese DolkSseuchc wirksam »n bekämpfen , die
so großes Unglück im Gefolge hat , Tausende von un¬
schuldigen Kindern zn Blindheit und anderen schweren
Leiden verurteilt und Krankenhäuser und Irrenhäuser
füllt . Rednerin ermahnte dt« Mütter zu größter Vor¬
sicht nnd zu genauer Beobachtung deS Verkehrs der
Kinder nnd der Jugendlichen sowie zur sofortigen Ein¬
holung ärztlichen Rates bei den en'ten Zeichen einer
Erkrankung . Im zweiten Teil ihres Vortrags behan¬
delte sie die Frage vom Ttandvnnkt der Erziehung anS .
Von der Jugend verlangt ste mehr Selbstzucht nnd Ber -
antwortungSgeitthl und mehr Zurückhaltung im Ver¬
kehr der Geschlechter . Lion de» Ehegatten fordert sie
strengste Pflichterfüllung und Treue , damit die Kin¬
der, ivcnn auch noch unbewußt , di« Heiligkeit der Ehe
nnd des Familienlebens empfinden , und daß der Ge¬
danke an di« Hochhaltling der Familie ste stärkt gegen
die Versuchungen der Außenwelt . Die tollen als Wil -
lenSmenschen erzogen werden , die sich der Folgen ihrer
Handlungen stets bewußt stnd . Di« sollen den Alko¬
holgenuß auf ein Mindestmaß beschränken, weil et di«
Widerstandskraft lähmt , auch lvenn keine Trübung des
BcivußtseinS vorliegt . Die Rednerin sprach mit so
viel HerzenSivännc : sie zeigte ein so großes Berftänd -
niS und tieftS Empfinden für die Nöte und Seelen -
kämvf« unserer Jugend , daß in der Znhörerfchait all¬
gemein dem Wunsch Ansdruck gegeben wurde , ste
möchte durch Wiederholung des eindrucksvollen Bor -
iragS an einem Abend auch der berufstätigen Jugend
Gelegenheit geben , sich mit ihr über diele Fragen anS- .
einanderzusetzcn , um ihr den rechten Weg zu innerer
Wiedererstarkung »n weisen. ( Näheres hierüber wirb
noch bekannt gemacht.!

Veranstaltungen .
Graf Felix von Luckuer, der berühmte deutsche See¬

held. der Anfang Mat mit feinem neucn Schiff sein«
dreijährig « Weltumsegelung antrttt , hält am Donners¬
tag , 22. Avril , im Konzerthaus -Daal einen AbichtedS -
vortrag über daS Thema „Die Seeschlacht am Skager -
rack » nd Ernste « und Heiteres aus meinem Leben".
Seit Jahren steht dieser Mann fast täglich auf seinem
Posten um di« Mittel für seine Weltreise »usammen -
znsprechen , und ebensolange hangen tausende an seinen
Lippen mit gespannlestcr Aufmerksamkeit . um sich nur
gar kein Wort von dem „ Garn " das dieser alte „ See¬
bär " spinnt , cntg«ben zu lasten . Und wer sie all« bat
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sitzen sehen , di« Alten mit leuchtenden Augen , di« 3* ?/
gen mit glühenden Wangen , der wird wünschen̂ 72,
auch in Karlsruhe dieser deutsche Seeheld von «r"" :
Lberfüllten Saal « begr 'üßt wird . Der Ka-rtenr^ rtM^
findet in der Musikalienhandlung Fritz Müller ft »»'

Bortrag über Aftrologir . Kommenden Mittwoch, de"
21. Avril , wird abend » 8 Uhr . im Künitlerhaus
von seinen frühere » Borträgen hier auf » Beste "
kannte Psycholog« Dr . Carl Höcker ans Berlin
Lichtbilder-Bortraa über Astrologie hallen . Karte»
Vorverkauf bei Kurt Neufeldt , Wabdstraß« 39.

LichtbUder-Bortrag . Ueber das Thema „Die .S -vA
des Kopfes" spricht am 28. April , abends 7H Uhr. .
großen SibnngS -Saal der Handelskammer . Karlftr^

c
Herr M a r b y . In seinen Darlegungen zieht der
ner Schlüsse über Charakter , LebenSau fsa sfung,
rufsauffafsung niw . und zeigt di« Weg « ' »» tY
manischen Lebensauffassung . Kartenverkauf find"
der Musi kalt«»handln ng Fritz Müller stall .

Di « Tanzschule Olga Mertens -L«S«r hat in dieft^
Jahre außerhalb von Karlsruhe große Erfolg«
rungen . Gestützt ans diese Ersolge wird Frau
Mertens - Leger anfangs Mai hier einen «WJJL
Tanzabend im Städtischen KvnzerthauS vcranitm»^
um auch dem Karlsruher Publikum die Gelegen»«! £
bieten , sich von den große» Fortschritten ihrer
rinnen zu überzeugen . Das Programm läßt in
Zusammenstellung wiederum die feinsinnig« Künstüss.
erkennen . „ Aus alter schöner Zeit " , ist dar Motto -Y
ersten Teiles der Beranitallnng . Bekannte Gew »A
und Radierungen ans Biedermeierzeit , dienen Hst« °
Vorbild für di« Tan Bilder , so j . B . da» bekannt« A
mäld« „Am schönen Rhein " und „Die erste TanMrA -
nfw . Der zweite Teil deS Programms nnrfaßt
Ein ^ l-Gruppcn und Charaktertänzen noch Leo^ r
Porzellan . Erstaufführung in Karlsruhe , Tanzw^
nach Originalen von Roienthal . Wienervorzella »
Fraureuth . Die Tän ^ . die nach dem Dtotiv d«»

^A,
treffenden Porzellans entworfen stnd, stnd
originell und fanden überall begeisterte Aufnahm «^ - -.
Arrangement des Tanzabends ist - er Mustkalie >E7 .
lnn » Fritz Müller übertragen worben , wo auch L
IrittSkarten im Vorverkauf erhältlich sind .

Lcbrergesangveret » . Am SamSiag , den 1. Mw . »Yj
der Lehrergesangverein sein Festkonzert , anläßlich Q
JubiläumStaguna deS Badischen Lehrervereins .
Oeffentlichkeit wiederholen . DaS Programm Jlj ,
durch große Chorwerke an » den Festakten erw«"^
Wie im Festkonzert, ist auch für di« Wiederholung^
Mitwirkung des gesamten Orchesters des
Landestheaters gesichert . Ein Besuch de» Konzerte z
angestchtS der unbestrittenen Eborleiitnngen der
nur zu empfehlen . Man beachte di« spätere An»E '

Colostrum . Man schreibt uns : Nur noch bis
Montag abend bringt die Kölner LnitfpiclgefiuFz ,
Schmitz- Weißlveiler den Schwank „Hübsches M"^ .
zn verschenken" . Allabendlich durchbrausen wahr «
stürme den Thcatrrsaal . die Zuschauer amüsieren '
köstlich ob der komische» Situationen . Ab
20. April , kommt als letzte » Stück in tiefer
sozusagen als Höhepunkt des Gastspieles eine urkovwY ,
Poffe in 3 Akten mit Gesang und Tan » „Der KlaE „
storch fliegt !" ES ist dteS der beste Lachschlager .
hier gegeben wurde . Da daS Cvloffeum über di«
mermonai « geschlossen bleibt , ist also nur noch, .^ »i,
14 Tage Gelegenheit geboten , die Stätte der Icl<”
Muse zu besuchen . Man beacht« die Anzeige.

Gtandesbuch -Auszüge .
Todesfälle . IS . April : Wilhelmin « Meyer . ^

alt , Witwe von Johann Meyer , Agutstteur : ^ rLri
Foßler . 81 Jahr « alt , ohne Beruf . ledig:
Jan, , 40 Jahre all , Packer, ledig.

Geschäftliche Mitteilungen .
Vollwertig « Rabrnngsmittel um billige»

da» ist in der heutigen Zcft ein begrllslicher „<
Dieser wird hinsichtlich der täglichen Suppe restlA^ i
füllt durch Maggi 's Suppenwürfel . In der
Weise , wie die Hausfrau in der Küche ihre Dupv« ^ »
iverden Maggi '« Suppen im großen au » den
Rohstoffen mit peinlicher Sorgfalt hergestellt.
schmecken ste auch Io gut . und darum hat jede
len Sorten ihren natürlichen Eigengeichmack. 1
ausreichend für 2 Teller köstlicher Supp «, kost «'
18 -j .

SANATORIUM HERRENALB für Herz , Nerven , Stoffwechsel
Leitender Arzt : Dr . Riippel . Eröffnet am 1 . Mai-

I
die
M«
E«I
«9
Ke
d«
Sei
Ay
«i
Jtt
«et
Itd
bli
tec
»i
iii
hii
Ftä
h
itr
nt
di
da
«i
ke
d!
et
id

fi

bi
ei
«
ti
e
fi
g
v
i
r
s

1
t
I

I

Ausstellung für Reinlichkeit und Sittlichkeit .
Bleibt nicht öer eigentliche Zweck bteser Aus¬

stellung unerfüllt , wenn bei ihr Eintrittsgeld
verlangt wird ? Mancher würde gern die Aus¬
stellung besuchen, aber die Mittel fehlen ihm
daäu . Und ist , abgesehen von dsescn Leuten , nicht
eine solche Ausstellung vor allem für die grohe
Masse des Volkes bestimmt , damit der Gedanke
der Reinlichkeit und Sittlichkeit ins Volk hinein-
getragcn wird ? Die meisten Menschen leisten sich
aber heutzutage nur dann ein Eintrittsgeld ,
wenn sie von vornherein von dem Wert der be¬
treffenden Ausstellung überzeugt sind . Und das
sind im vorliegenden Fall entweder nur fachmän¬
nisch Jnteresiierte ( Mediziner, Erzieher usw .)
oder solche , denen der Wert der Reinlichkeit und
Sittlichkeit schon Selbstverständlichkeit ist. Wo
bleibe » aber die vielen, die durch die Reichs -
gßsnndheitswoche erst einmal darauf aufmerksam
gemacht werden sollen ? Eine grobe Anzahl von
ihnen würde daS einladende „Eintritt frei !" her-
einlockcn. Und dann erst würde die Ausstellung
in richtigem Mabe fruchtbringend wirken.

H . L.
Reinlichkeit und Sittlichkeit .

Diese beiden Worte werdcn uns Karlsruhern
in diesen Tagen an allen Straßenecken entgegen¬
leuchten . Sie werden von denen, die eine gute
Kinderstube hinter sich haben , auch gewürdigt
werden. Für die anderen aber, die absolut nicht
wollen , sollte endlich einmal volle Strenge ein -
setzen . Es muß ihnen durch den Strafzettel ge-
,zeigt werden, daß die Anlagen und Straßen
keine Gerümpclecken sind .

Ein Bcisviel, der Fasanengarten .
Hinter den Kleingärten liegen unter den Bäu¬

men , auf Wegen , im Gras , wo Kinder und Er¬
wachsene Erholung suchen , Glasscherben , alte
Eimer und Kochtöpfe, Kohlstrunke . Wer wirft
das dahin ? Können diese Leute nicht Löcher gra¬
ben , um das Zeug ans der Welt zu schassen , wo
bleibt da die Rücksicht auf die Spaziergänger
und Kranken?

Es fehlt jedem Einwohner der Stadt die Mög¬
lichkeit, größere Stücke als alte Eimer , Kinder¬

wagen , Ofenrohre , ja selbst Matratzen fortgeführt
zu bekommen , außer mit großen Kosten. Die
neue Müllabfuhr kann aber diese Lasten mit ihrer
Schraube nicht verdauen und so bleibt dieses
Zeug auf Speichern, in Kellern und Gcrümpcl-
ccken liegen und bildet bald einen wahren Infek¬
tionsherd.

Es muß gefordert werden , daß jeden Monat ,
an öffentlich bekannt zu gebenden Tagen , Wagen
von Haus zu Haus fahren, wo alles schon zum
Ausladen gerichtet sein muß , und da hilft jeder
mit , daß der alte Kram so schnell wie möglich
aus der Stadt verschwindet , um verlocht zu wer¬
den . Wir wollen doch sehen, ob das, was in den
Quartieren der Westfront möglich war nnd dort
gratis pro Patria ausgeführt wurde, nicht auch
in der Heimat, die ein Heer von Arbeitslosen
beherbergt, möglich gemacht werden kann .

Die Straßen .
Man geht am liebsten außen herum, sonst kann

cs einem passieren , daß man auf dem vielen
Hunbekot ausglettet . Auch dieses Produkt ge¬
trocknet , -von Antos und Fußgängern zu Pulver
und Staub zermahlen, ist eine Gefahr.

Die Straßenbahnwagen .
Es ist ein kleiner Fortschritt sichtbar. Sic sind

keine Papierlürbc mehr . Aber mit der Reinlich¬
keit ist 's nicht weit her . Wer täglich , und zwar
gleich in der Frühe , unter die Bänke sieht, wird
finden, daß da jeden Tag (oder Nacht) der alte
Schmutz unter größter Waflerersparnis , von einer
Ecke in bi« andere gewischt wird : das Holz wird
nie sichtbar. Die Fensterscheiben sind auch nie
blank. So bietet sich die Straßenbahn , die die
Aufgabe hat, unsere Gäste , die Fremden , am
Bahnhof abzuholen, als üble Repräsentantin
dar. Und dies alles im Zeitalter der Arbeits¬
losigkeit oder der Gleichgültigkeit . C . M.

Reichsgesundheitswoche .
Hierdurch möchte ich auf einen großen Uebel »

stand im hiesigen Hauptbahnhof aufmerksam
machen. In der Frauen -Toilette befinden sichvier sehr lobenswert reinliche Abteile — doch sind
sie zu meinem und gewiß sehr vieler Bedauern

nur gegen eine Gebühr von 10 Pfg . zu benützen .
Was überall in jedem Dorf und jeder Stadt
möglich ist , gratis wenigstens ein Abteil zu
benützen , sollte auch in Karlsruhe möglich sein .
Ich bin überzeugt, daß das Bedienungspersonal
bei drei gegen Bezahlung benützbaren Abteilen
doch noch auf seine Rechnung kommt und damit
auch das Gratisabteil in Ordnung halten kann !

Eine für Biele.
Nahverkehr.

Wer heute aufmerksam die Tageszeitungen
durchliest , der staunt über die große Fülle der in
der nächsten Zeit geführten Sonderzüge . Ebenso
kann man täglich lesen , daß irgendwo im Reich
neue Eil - und Schncllzugspaarc eingelegt wer¬
de » . Dies ist ein sehr erfreuliches Zeichen un¬
seres wirtschaftlichen Wiederaufstieges. Jedoch ist
sehr zn bedauern, daß vom Vorortverkehr , der
ohne Zweifel einen sehr wichtigen Faktor in dem
Etnnabmcctat der Reichsbahn darstellt, so gut
wie nichts verlautet . Abertausende von Berufs¬
tätigen werdcn täglich in die Stadt befördert
unter Bcrhältnisien , die absolut nicht dem Ver¬
kehr angepaßt sind .

Nehmen wir einmal die Strecke Karlsruhe -
Bruchsal als Beispiel. Wer hier des öfteren mit¬
führt. der weiß , daß die Züge in den -Hauptver¬
kehrszeiten immer sehr überfüllt sind .

Auch ist die Abfahrtszeit von Karlsruhe zumTeil sehr ungünstig. In der Zeit von 5 .36 bis
8 .85 Uhr geht ein Zug, und zwar 6 .50 Uhr ab
Karlsruhe , der jedoch in der letzten Zeit fast im¬
mer größere Verspätungen aufzuweisen hat . Ddc
Personen , die um .6 Uhr Bctriebsschluß haben ,
eine sehr große Anzahl, müssen nun volle % biS
1 Stunde warten , bis sie Gelegenheit zum Fah¬
ren haben , während die Personen , die um 7 Uhr
ihre Tätigkeit beenden , erst mit dem Zug 8.85
Uhr heimwärts fahren können .

Dem wäre abzuhelfen, wenn die Reichsbahn
wie in Friedenszeiten wieder zwei Züge laufen
ließ , und zwar ab Karlsruhe 6 .30 Uhr und 7 .30
Uhr. Sie würde sich hierdurch ohne Zweifel ein
frohes Verdienst erwerben. (Wenn es auf sie
alleiik ankäme . D . Red .)

Einer für Viele.

Etwas vom Sportplatz !
Seit der Karlsruher Sport , besonders

Fußballsport , wieder eine besondere Höw
reicht hat , wird doch von sehr vielen, dl« Lf
Sonntags am Sport ergötzen , der FußbaUk" ^,
besucht . Der Preis für einmaligen Eint «)" - -
säst immer derselbe , doch sollte der Eintrtttsvr ^ ,
für Schüler eine andere Regelung tva „u
Es heißt immer nur , Schüler bis zu 14 $
bekommen Ermäßigung , warum kann der
trittSprcis für über 14jährige Schüler nlwt » ^
abgesetzt werden? Wenn man der Ansicht *,ijSchüler über 14 Jahre mehr Geld haben,
Schüler unter 14 Jahren , so irrt man sich- „ „ « r
Schüler bleibt doch Schüler. Ueberall ctfialf:
Schüler Ermäßigung , auf der Eisbahn , M' *r{(Jewarum soll er nicht auch auf dem FutzbaU? f,
Ermäßigung bekommen ? Ein älterer
der Freude am Fußballspiel bat, wird nickt
Sonntag eine Mark hinlegen können , und n . »
sollte doch sicher auch in dieser Hinsicht auf
Jugend Rücksicht nehmen . Solch einen
Verlust würde ein Fnßballvcrein nicht «* *vflf ,
wenn am Sonntag etwas weniger Geld « s^ l
nommen würde, dafür ist aber die Besuch «« ''» ^
bedeutend größer . Und ich hoffe auch , t » d «>n,^ ,im Sinne der Karlsruher Schülerschaft f*"
auf einen baldigen Erfolg , damit man ""/ - «ii
Sonntags begucm auf den Sportplatz fieöcl , . L
und sich nicht zu überlegen braucht , ob 's

I - M -

Unsere Hunde.
Man möchte glauben, daß die Hunde in

IV- »?ruhe ganz besonders gefährlich sind , denn
hätten sic sonst schon fast ein volles Jabr Ma » -körbe ? Sogar die große Kälte dieses W ' NC ,
hat es nicht vermocht , die Gefahren der To»^ ^
zu beseitigen . Es wäre an der Zeit, weun » „
Hunden bald die Erlaubnis erteilt würde ,
lästigen Maulkorb abzulegen.

Einsendungen für diese beliebte Sonntags -
müssen bis spätestens Samstag mittag 12 W"

Händen der Redaktion sein .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Wirtschaft und Börsenbelebung .

^ » früheren . öaS heißt normalen Zeiten , galt
-. Aufwicklung unö Bewegung der Börsenkurse
."Ebenen , die nicht als Kapitalisten oder spe-

an der Börse interessiert waren , als ein
vmptom von großer volkswirtschaftlicher Trag -

Die Effektenkurse wurden vielfach als
Barometer der Wirtschaftskonjunktur an-

ainR?ett ' rocl1 -war keineswegs diese selbst,
aber deren Tendenz bestimmten, so etwa

re der Fieberthermometer nicht die Krankheit
'." heilen , wohl aber das Befinden des Kran-

H ? in äußerst nützlicher Weise zu veranschau -
1,7*? vermag . Mit einer oft geradezu ver -

,,Inenden Exaktheit „eskomptierte" — wie der
'Mische Ausdruck lautet — die Börse kommende
^ tschaftl. Möglichkeiten und Ereignisse , die in

bim? Einzelheiten noch in völliges Dunkel gr¬
illt erschienen — man erinnert sich an die be-

g hoigc Flaue der Effektenbörse vor dem
Mege, obschon die wirtschaftlichen und indu-
"Mllen Verhältniffe den Rückgang der Kurse
Mt zu rechtfertigen schienen! — und gerade in

^ ter, fast einen „Instinkt "' der Bürsenbcsucher
^ »ellenüen Eigenart lag eine Volkswirtschaft -
Me Bedeutung der Börse für die jeweilige Er-
'»ntnis der gesamten Konjunkturlage.

. ^venn man an diese früheren Erfahrungen
Mkt — auch der Getreideterminhanöcl bietet
M interessantes Beispiel für die vorans -
Müende und vorausbestimmende Gabe des
Mscngeschäftes — , so wird man die jetzige

‘ e derbelebung des Börsenge »
Mastes vielleicht ohne weiteres als ein Zei-
M dafür deuten, daß es uns wirtschaftlich
"
-
' "er geht. Zwar reden die Arbeitslosenziffern

JKe etwas andere Sprache , unö die Zahlen der

?°nkurse sind auch nicht zu Optimismus ange»
“n- aber, so könnte man sagen , vielleicht kommt

bei Beurteilung der Zusammenhänge zwi-

^ en Wirtschaft und Börse gar nicht auf die
»' genwärtige akute Lage der Wirtschaft an , als
"'Umehr auf die „Tendenz" nach oben und nach
"h' en, die von der Börse in Rechnung gestellt

In der Tat erscheint die Aufwärtsbewe-
N»g der Kurse erstaunlich . Nehmen wir zum
X?rgleich Ende November 1825 und Ende März
7*™, so ergibt sich, daß damals 46,4 Proz . aller
an der Berliner Börse gehandelten Aktien ( amt -
M notierte Werte) einen Kurs von unter 56

Dozent des Pariwertes aufwiesen , dagegen
Mr dieser Prozentsatz bis Ende März 1926 auf

, ? Prozent zurückgeLangen , während umge-

,?hrt im November 1925 nur 8,7 aller Aktien
Men Kurs von 160—156 Prozent aufwiesen ,
Megen dieser Kurs im März 1926 bereits von
°s2 Prozent aller Papiere erreicht wurde. Die
"Zwischen liegenden Aktien haben sich ebenfalls
hsozentualiter zugunsten eines höheren Kurs -
Maus entwickelt . Es ist begreiflich , daß ange-

ß
““* biefeT sprunghaften und überraschenden

Entwicklung der Aktien , die ja vornehmlich In -
Ûstriewerke darstellen, der Eindruck erstanden

M daß unsere Wirtschaftskonjunktur sich wie-
« ach oben bewege.

. . Wir wollen hier nicht untersuchen , inwieweit
wirtschaftliche Lage Deutschlands heute schon

a >efe Annahme rechtfertigt. Eines aber kann

gesagt werden: es ist bei einer Beurteilung die-
M Frage nicht nur an unsere Produktionsver -
h?ltnisse und Produktionskostenverhältnisse, an
M Wiedcrerobtzrung auswärtiger Märkte , die
Belebung des Exportgeschäftes usw . zu denken ,
ioudern man mutz , wenn man mit dem Begrisf
Rentabilität

" der Industrie operiert , vor
Men, auch an die finanziellen Verhältnisse der
wonstrieüen Unternehmungen denken . Hier nun
Meberum wird man zu berücksichtigen haben ,

nach den äußerst einschneidenden finan-
ö'ellen Wirkungen der Aktienzusammenlegung
und der Aufstellung von Goldbilanzen heute
löblich ein Zustand einer zwar „schmalen", aber
wenigstens „gesunden " Basis in der industriel-

Finanzierung erreicht worden ist. Dieser
" instand kommt darin zum Ausdruck , datz wohl
° tc Meisten Unternehmungen in der Lage sein

." den , auf das zusammengelegtc Aktienkapital
Me zumindest kleine — gemcnen an der Bor -

^ legg^eit — Dividende anszuschütten , eine
Mtsache , welche für den Kapitalisten vielleicht
?^ehr von prinzipieller als bloß geldlicher Be¬

deutung ist , weil mit diesem „Anfang" die Hoff¬
nung auf eine sich allmählich erhöhende Rcnta-
mlität verbunden ist , welche natürlich ohne wei-
>eres das Aktien -Knrsniveau beeinflußt.

Aber diese Dividendenmöglichkeiten hätten
wohl kaum einen so starken Anreiz auf die
^ urse ausnben können , wenn nicht ein weiteres,
6anz anders geartetes Moment hinzugekommen
wäre. ES ist unbedingt nötig, die heutige Ent¬

wicklung der Aktienkurse von der Seite des

Geld - und Kreditmarktes her zu ver¬
stehen. Die verschiedentliche Herabsetzung deS
Diskontsatzes, welche in Deutschland in der
letzten Zeit stattgefunden hat, die Verbilligung
des Geldes und der Rückgang deS Zinsfußes
also, mutzte und mutz das Dividendenerträgnis
der Jndnstriegesellschaften in ganz anderem
Lichte als zuvor erscheinen lassen. Während bei
einem Diskontsatz von 9—16 Proz . kein Kapita¬
list eine besondere Neigung verspürte , sein Geld
im Besitz von industriellen Aktien , die eine Divi¬
dende von höchstens 5—6 Proz . versprachen , an¬
zulegen, es sei denn eben , daß sich die Verzin-
sung des Anlagekapitals durch eine ent¬
sprechende Ermätzigung des .Kursniveaus auf
56 Proz . oder darunter dem Diskontsatz an-
patzte, liegt heute bei einem solchen von 7 Proz .
und sehr flüssigem Geldstande die Sache völlig
anders . Man ist auch nicht mehr in der Lage ,
Geld in mündelstcheren Anlagen mit 16—11
Proz . zu verwerten , nachdem Hand in Hand
mit dem Sinken deS Geldzinses die Jhtrfc der
Goldpfandbriefe, welche vorderhand noch die so¬
zusagen einzige allgemein münbelsichere Anlage
bieten, sich so erhöht haben , datz die Illprozenti»
gen Pfandbriefe fast durchweg weit über pari
stehen , die 8prozentigen zumeist die Nähe deS
Paristandes erreichen , nachdem einzelne von
ihnen noch vor wenigen Monate » für 76—80
Prozent zu haben waren . Auch die Möglichkeit ,
Geld zu sehr günstigen Bedingungen in Indu¬
strie -Obligationen mit Gold-Charakter anzu¬
legen, hat sich insofern verschlechtert , als die in¬
dustriellen Unternehmungen infolge der Flüssig¬
keit des Geldstandes nicht mehr bereit zu sein
scheinen, neue Obligationen zu so günstigen
Zahlungs -Rückzahlungs- und Vorrechten des
Aktienbezuges sconvertible Bonds ) herauSzu-
bringen , wie es noch vor kurzem der Fall ge¬
wesen ist.

Es gilt, diese finanz - und kredittech¬
nischen Momente zu berücksichtigen ,
ehe man die heutige Börsenbele¬
bung einfach auf daS Konto besserer
industrieller oder allgemein -wirt¬
schaftlicher Aussichten schreibt , ja es
wäre eine derartige Deutung der Aktienbewe¬
gung einseitig und unter Umständen verhäng¬
nisvoll . Die Lage der Industrie kann selbst¬
verständlich das Kursniveau der Effekten be¬
einflussen , aber sic ist nicht das einzige , in Frage
kommende Moment . Verweist doch neuerdings
wieder der „Wirtschaftsbericht " der Commerz-
und Diskontbank, der sich allgemeinen Ansehens
erfreut , darauf , daß „zweifellos die große
Flüssigkeit des Geldmarktes zum
erheblichen Teile eine Folge der
noch in manchen Zweigen der deut¬
schen Wirtschaft herrschenden Stag¬
nation " ist, so datz industriell unbeschäftigtes
Kapital Anlage auf dem Effektenmarkt, sucht,
was natürlich die Haussetendenz verschärft . Auch
hier zeigt es sich wieder, daß die Erfahrungen
normaler Vorkriegsjahre nicht den objektiven
Blick in die heutige Zeit trüben dürfen , daß
die Zusammenhänge viel komplizierter gewor¬
den sind . Immerhin läßt sich alles in allem
wohl sagen , daß die Belebung der Effektenkurse
nicht in dem bisherigen Ausmaß und Tempo
hätte von statten gehen können , wenn die Aus¬
sichten unseres Wirtschaftslebens nicht gewisse
Hoffnungen und Symptome der Gesundung —

ganz besonders bezüglich der Finanzgebarung
unserer i,ck>ustriellen Unternehmungen — er¬
kennen ließen. Prof . Dr . H . L.

Wirtschaftliche Rundschau .
Eröffnung der Basler Mustermesse . Am Sams¬

tag vormittag wurde die Schivetzer Mustermesse
eröffnet. Zu den schon bestehenden beiden Beton-

hallen sind nun zwei große neue Hallen gekom¬
men , so datz die Gesamtfläche der Ausstellung
25 666 Ouatdratmcter beträgt und die Zahl
der Aussteller sich über 1606 (Aussteller-
zahl bei der Frankfurter Messe ca . 1306) beläuft.
Mit Ausnahme der chemischen Industrie , der
Seidenindnstrie und der Stickerei-Industrie sind
fast alle Industriezweige vertreten . Unter den
Ausstellern ragt hervor die elektrische Industrie
mit Haushaltungsartikeln , die Papier - und
Bürobedarfswaren , Lederwaren, wobei die
Schuhindustrie sehr reichhaltig und abwechs¬
lungsreich geworden ist. Ferner ist die Musik¬
industrie. die Autoindustrie, ferner die Maschi¬
nen- und Werkzeugindustrie sehr gut vertreten ,
sticich beschickt ist außerdem die Aluminium,. die
Uhren- und zum Teil auch die Textilindustrie,
soweit diese SÄischcfabrikate und die damit ver¬
bundenen lsteschästszweige umfaßt. Bis jetzt sind
über 46 666 Einkäuferkarten ausgegeben wor¬

den . Bon der Schweiz , aber auch aus Baden
werden Extrazüg« nach Basel zum Besuch der
Ausstellung geführt. Der Geschäftsverkehr mit
Deutschland ist zwar »urückgegangen, doch zeigen
die Geschäftsleute über den Verkehr mit Deutsch¬
land eine zuversichtliche Meinung feit der Sta¬
bilisierung der Mark und man ist auch mit dem
Einlauf der Zahlungen zufrieden.

Die erste Kreditrate für de« Klcinwohnnngs-
bau. Bon dem zur Förderung des Kleinwoh¬
nungsbaues durch Reichsgesetz vom 26. März
1926 bewilligten Kredit von 200 Mill. Reichsmark
hat der Reichsministerder Finanzen dieersten
4 0 Mill . R m. zu dem Zinssatz von 6X Pro¬
zent bereitgestellt . Da die den Kredit vermit¬
telnde» Anstalten einen Unkostenbeitrag von
höchstens 0,5 Prozent im Jahre erheben dürfen,
erhält also der Bauherr diesen Zwifchenkredit
zu dem Zinssatz von 7 'A Prozent . — Nach den
Durchführungsbestimmungen lsiehe Nr . 142 vom
13 April ) sollen bekanntlich vorläufig im gan¬
zen 160 Mill . bereitgestellt werden.

Die Lage im Rnhrbergba«. — Geschäftsbericht
der Harpener Bergbau -A.-G. in Dortmund . Nach
dem nunmehr vorliegenden Geschäftsbericht er¬
reichte die Gesellschaft durch den neuen Sun -
dikatsvertrag eine nicht unerhebliche Bes¬
serstellung in ihren Beteiligungen. Die Ver¬
kaufsbeteiligung erhöhte sich durch den Erwerb
der Zeche Massen um 595 600 Tonnen , außerdem
erhielt sie eine BerbrauchSbeteMgung von
225 606 Tonnen . Dir Gesamtbeteiligung
am Syndikat stellte sich ab 1 . Januar 1926
auf 11346000 Tonnen . Di« Kohlenförderung
hat sich 1925 gegenüber 1924 nicht unwesentlich
gehoben : sie betrug 1925 6 734 588 Tonnen gegen
5 771 061 Tonnen . Die Preise haben für das be¬
strittene Gebiet eine überaus unerfreulich« Ent¬
wicklung genommen. Für das unbestrittene Ge¬
biet fand eine erheblichere Preisermäßigung nur
bei Koks statt. Wie bekannt , hängen die Preis¬
senkungen mit den Reparationskokslieferungen
zusammen . Die englischen Subsidien waren auch
für die Preise der Reparationskohlenliefcrungen
außerordentlich ungünstig. Allein darauf ent¬
stand dem Ruhrbergbau ein Verlust von mehre¬
ren Mill . Mark monatlich , den er bisher allein
getragen hat, obwohl die Reparationslieferun¬
gen eine Verpflichtung des Reichs darstellen .
Bezüglich der Lohns rage teilt der Bericht mit,
daß der Schichtverdienst nominell den Friedens¬
stand um etwa 36 Prozent überschritten hat. Die
reale Ausgleichung ist zwar nicht erreicht, doch
ist, unterstützt durch das Sinken des LebenShal -
tungsindex, in den letzten Monaten die Spanne
wesentlich verengt worden. Die Lagerbestände
betrugen Ende 1925 : rund 650 666 Tonnen . Die
Selbstkosten je Tonne sind gegenüber 1924 um
8 Prozent gefallen .

Die Harpener Bergbau A .-G . ist die zweite von
den reinen Ruhrkohlengescllschaften , die den Rech¬
nungsabschluß für das Jahr 1825 vorlegt. Die Esse¬
ner Steinkohlenbergwerke sind bekanntlich in der
Lage gewesen, eine Dividende von 6 Prozent aus ihr
Aktienkapital von 82,8 Mill . Mark auszuschütten.
Das Harpener Aktienkapital dagegen in Höhe von 100
Mill . Mark, wovon allerdings nur 88 Mill . Mark
hegeben sind, bleibt auch diesmal dlvibcndcn »
I o S . Der auSgcwiefene Reinaewtnn bctrLgt nur
1,17 lt . B . 1 .04 ) Mill . Mark , eignet sich also lediglich
zum Gewinnoortrag . Bei den Essener Steinkohlen¬
bergwerken lagen freilich anch ganz besondere Ver¬
hältnisse vor (Verkauf von Vcstönden nach Amerika) ,
und die durchschnittliche Lage deS Ruhrkohlenbcrg-
baucS kommt wob! eher in dem Abschluß von Har¬
pen zum Ausdruck . Dieser weicht übrigens auch nicht
sonderlich von den Abschlüssen der aroßen Hüttcn-
gcsellschaften ab . die bekanntlich durchgängig ohne
Gewinn und Verlust bzw . mit einem kleinen Ge¬
winnvortrag in das neue Gcschäftssahr hinitbcrge-
gangen sind.

Die Bilanz bietet gcaeniibcr der vom Vorjahr ein \
reckt günstiges Bild . Sie ist durch den Rückgang der
Gläubiger von 10 auf 18,8 Mill . sowie durch Erhö¬
hung des Bcrgschädenkontos um 2 Mill . Mark we¬
sentlich entlastet. DaS Verhältnis der Verpflicht»«» !
gen zu den Betriebsmitteln ist günstiger geworden.
Den um 5 Mill . Mark abgetragenen Dcrpfltchtnngen
stehen an Barbeständen und Schuldnern einschließlich
Bankguthaben 26,5 (27 ) Mill . Mark aegenüber. Der
Status ist also wesentlich aktiver. Zwar haben sich
die Lagcrbcständc weiter um 1,8 Mill . ans 12,8 Mill .
Mark erhöht, sedoch dars man erstens annchmen, daß
in der Bewertung der Lagcrbcständc auch Rücklagen
enthalten find.

Alnminium -Induftrie Neuhausen. In der G .B.
dieser ' führenden Schweizer (Gesellschaft . die nrit
einem Kapital von 56 Mill . Fr ., 6 .4 Mill . offe¬
nen Reserven arbeitet , wies der Aufsicbtsrats- |
Vorsitzende Dr . Gustav Navill« darauf hin . baß
für das Unternehmen der Umstand , daß seine
Herstellungsstätten. größtenteils in einem Lande
mit geringem Eigenbedarf liegen , sich solange
nachteilig fühlbar machen werde , als der Frei¬
zügigkeit des Welthandels die Zollmauern der
wesentlichsten Absatzgebiete cntgegenstehen . Na-
ville wandte sich bet dieser Gelegenheit scharf ge¬

gen den Anspruch eines der Schweiz benachbar¬
ten Staates , der versuche, 'dieses schweizerische
Unternehmen zur Steuerabgobc Heranzuziehen .
obwohl dasselbe in diesem Lande keine (Geschäfts¬
tätigkeit ansübt . Es seien dpilomatische Ver¬
handlungen im Gonge, die noch nicht abgeschlos¬
sen sind . (Es bandelt sich hier um einen erst
kürzlich ausgetauchten Anspruch Frankreichs .)
Naville bemerkte weiter, baß Bestrebungen nach
Schaffung einer weiteren Herstellungsstätte aus-
merksam verfolgt würden . Immerhin werde man
an Erweiterungen deS Tätigkeitsgebietes nur
mit äußerster Vorsicht herantreten . Aus den
Erläuterungen zur Bilanz ist hervorzuheben»
datz die deutschen Gesellschaften durch
bedeutende Warenlieferungen ihre Schulden bei
dem Unternehmen um rund 866 606 Fr . herab¬
setzen konnten . Für die Beteiligungen der Ge¬
sellschaft seien Bürgschaftenin Höhe von 1,2 Mtll .
Fr . übernommen worden. Nach jahrelangen
Schwierigkeiten sei heute auch eine der deutschen
Gesellschaften in der Lage , wieder Dividenden
anszuschütten. Unter Beteiligungen sind fran¬
zösische Werke mit 86 661 si . B . 198 866) Fr . , deut¬
sche mit 937 517 (1764 066 ) Fr . , schweizerische mit
14,1 (7,9) Mill . Fr . aufgeführt . — Die G-B . ge¬
nehmigte die Dividende von 15 Prozent .

Umgruppierung bei der Elektra A .,G in
Dresden . Im Geschäftsjahr 1925 erzielt« die
Gesellschaft einen Reingewinn von 1231 347
(835 211 ) Rm ., aus dem eine Dividende von
16 Prozent ausgeschttttet werden soll. Die Bilanz
ergibt «in leidlich liquides Bild . Beteiligungen
sind (alles in Mill . Rm .) auf 9,58 Rm. (11 ,00)
zurückgegangen , während Debitoren auf 6 .19
(8,55) gestiegen sind. Kreditoren 2,82 (1,90) . Die
Elektra Ä.-Ö). hat ihren Besitz an Aktien der
Kraftwerke Westsachsen A .-G . im Berichtsjahre
der Aktiengesellschaft Sächsische Werke , Dresden ,
überlassen . AIS Kaufpreis hat sie Aktien der
Sächsischen Electrizitäts -Lieserungs-Grsellschast
A .-G . , Oberlungwitz, der ElektricitätSwerke-Be-
triebs-A.-G . , Riesa, der Landkraftwerke Leipzig
A.-G . in Kulkwitz und der Thüringischen Lan-
deselektrizitätsvcrsorgung - A.-G „Thüringen -
werk", Weimar , übernommen und den noch ver¬
bleibenden Restbetrag gegen eine lOprozentigc
Verzinsung gestundet . Von der Sächsischen Elek-
tricitäts -Lieferungs-Gesellschaft. Aktiengesellschaft
in Oberlungwitz, besitzt die Elektra Ä.-G . nun¬
mehr 56 Prozent deS gesamten Aktienkapitals.

BctriebScinschränknng bei dem einzigen süd¬
deutschen Hüttenwerk. Die Eisenwerk-Gesellschaft
Maximilians Hütte in Rosenberg (Bayern )
schränkt infolge von Absatzmangel ihre thürin¬
gischen Hochofenbetriebe in Unterwellen
vorn bei Saalfeld ab Mitte Mai stark ein . Auch
der Betrieb der Eisenstetngruben bei Schmiede
seid wird eingeschränkt .

Bis A.-G. für Fahrzeug - und Motorenbau in
München. (Michael-Konzern) . Die Gesellschaft
macht Mitteilung vom Verlust von mehr als der
Hälfte des Kapitals von Rm . 160 606 und bc
antragt Liquidation. Die Gesellschaft hatte be¬
reits für 1924 mft Verlust abgeschlossen.

Hotel Di sch A .-G . in Köln. Der demnächst etn-
zubcrusenden Hauptversammlung soll eine Divi¬
dende von 4 Prozent vorqeschlaqen werden.

_ —T» «Vl>- MMV n .*V7,
Düsseldorf. Seit einiger Zeit schweben bet der Ge
scllschast Verkaufsverhandlungen über dic
stillicgcndc Lokomottvfabrik mit verschiedenen
Interessenten , darunter auch Rußland . Die Ver¬
handlungen haben bisher noch zu keinem Ergebnis
geführt. (Eig. Drahtmeldg .)

Die Gesellschaft schließt d 'ividcndcnloS mit Rn,
87 184 Reingewinn. (G .B . 8. Mal .)

Preissenkung für Weckeruhren . Anfang dieses
Jahres hatte die deutsche Uhreninbnstrte bereits durch
Korrektur der Grundpreise für viele Gruppen Preis¬
ermäßigungen vorgenommcn. Jetzt sind mit sofor¬
tiger Wirkung die Preise der billigen Weckcrsor-
tcn um 8 Prozent herabgesetzt worden.

8 . Neue Preise der Süddeutschen Zinkblech !,ändier-
Bereinigung . Nachdem erst gestern die Preise herab¬
gesetzt wurden, hat die Vereinigung jetzt wieder mit
Rückwirkung ab 15 . April eine teilweise Erhöhung
eintrctcn lassen. Die Preise für Lagcrlicfcruiigr»
betragen nunmehr für rheinische und schlesische Ware
für alle Mengen an Revershänbler 80 Jl (bisher
88,50 M) , an Verbraucher 86 Jl (bisher 84,50 -H) , für
Bayern 80,60 (88,10 ) M, bzw . 96,60 (95,10 ) M, alles dic
100 Kg. frei sämtlichen Stationen im Bereich dcs
VcrbandeS. Dagegen find dic Kampfpreise weiter er¬
mäßigt worden. So betragen die Preise für dic Platze
Mannheim, Wcinhcim , Worms, Alzey , Heidelberg
mit Ktrchhcim , Eppelheim und Rohrbach nebst ein -
gemeindeten Vororten von Heidelberg, dic gesamte
Pfalz , sowie Karlsruhe mit Durlach und Ettlingen ,
ferner Bruchsal und Pforzheim für die Zinkblech-
nummern 10—14 an Revershänbler 87 <88,io > M , au
Verbraucher 80 <85,10 ) M.

Das italienische Goldzollaufgeld beträgt für die
Woche vom 12 . bis 18 . April , wie in den Vorwochen
880 Prozent .
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Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte.

Telefon 6000 bis 6013.

Inserate Ziabea im „Karlsruher Tagblatt “ größten Eriolg !

Darmstädter und Nationalbank .
Kommanditgesellschaft auf Aktien

Bilanz per 31 . Dezember 1925

Aktiva
Kasse , fremde Geldsorten , Kupons und Guthaben be

Noten - und Abrechnung - (Clearing -) Banken
Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen .
Nostroguthabcn bei Banken und Bankfirmon . .
Reports u. Lombards geg . börsengängige Wertpap .
Vorschüsse auf Waren und W'ajenverschiffungen .
Eigene Wertpapiere . . . .

' .
Konsortialbeteiligungen .
Dauernde Beteiligung , bei and . Banken u . Bankfirm
Debitoren in laufender Rechnung .
Bankgebäude .

RM.

53 041 339
246 950 415
114 168 246

19 313 902
60 713 763
19 201 597
16 978 981
21 410 063

429 869 «43
25 908 008 •

Pf .

07
93
16
41
72
25
16
81
79

Summa der Aktiva . . 1811 919 853 30 |

Passiva RM. Pf . §

Aktien -Kapital . . . . . . . . 60 000 000 _ B

Reserven . .
Kreditoren . .
Akzepto . . 36 250 562
Pensionsfonds für Beamte . . 1 500 000
Sonstige Passiva . , . . 5 997 894 20 B
Gewinn -Saldo . . .

#4 I

Summa der Passiva . . 1011 919 958 so 8
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Süddeutsche Diseouto -Gesellschaft Mannheim .In der G,V . am 17. April , di« unter dem Vorsitzvon Eduard Ladenburg , Mannheim , stattfand ,waren 88 669 Stimmen vertreten . Die Regula¬rien wurden einstimmig genehmigt . Aus demnach 668 481 Rm . Abschreibungen verbleibendenReingewinn von 1621 364 Rm . werden144 762 Rm . dem Beamtenfonds angewiesen , dernunmehr auf 260 606 Rm . ausgefüllt ist , aus 15Mill . Rm . Aktienkapital wird eine Dividendevon 8 Prozent verteilt , während der Rest von267 542 Rm . auf neue Rechnung vorgetragenwird .
Benz L Ci«., Rheinische Automobil - «nd Ma -toren-Fabrik Ä .-G , Mannheim . Die Gesellschafthat von einer Großmacht deH Ostens einen ge¬schloffenen Auftrag über 36 Personen -Auto-wobtle der Benztype 16/36 PS erhalten .

Banken
Darmstädter und Natioualbauk Berlin . Inder G .V . wurde die Dividende auf 16% festgesetzt .Wie in der G .V . der Deutschen Bank ergriffauch hier der Vorsitzende Deutschen Bank -beamten -Bereins das Wort , um in ausführlicherWeise Stellung zu nehmen zum Beamtnabbaubei der Darmstädter und Nationalbank . Bank¬direktor Goldschmidt erklärte , baß im Laufe desvergangenen Jahres teilweise so ungünstige Mo¬mente mitgespielt hätten , daß die Bankleitungwiederholt nicht geglaubt habe , 16 Prozent Divi¬dende ausschütten zu können . Die Unkosten , dievon 61 auf 54 Mill . Rm . zurückgegangen seien ,konnten im Gegensatz zu anderen Institutennicht noch weiter ermäßigt werden , da die Bankim vergangenen Jahre eine große Anzahl teureramerikanischer Maschinen hätte anschaffen müs¬sen. Die Höhe der Unkosten sei immer noch bei¬nahe dreimal so hoch als im Frieden (26 Mill .Mark ) . Die allgemein « Lage sieht Gold¬schmidt nicht ungünstig , wenn er auch dieSchwierigkeiten , die sich noch in nächster Zukunftin wirtschaftlicher Hinsicht ergeben werden , inkeiner Weise verkennt . (Eig . Drahtmelbg .)

Märkte
Berliner Produktenbörse »vm 17. April . (Funk -spruch. ) Da die heutigen englischen Anfangsnotie -rungen für Weizen einen Ausgleich bildeten für die»estrige Abschwächung in Chicago und Liverpool , blieb» er ausländische Einfluß auf den hiesigen Markt un¬wesentlich , iedoch stellten sich die ersten Notizen fürWeizen um 3,60 Rm . niedriger gegen gestern . In¬ländischer Weizen war bet den hohen Forderungenetwas mehr angeboten . Auch inländischer Roggenwar mehr am Markte und daher etwas schwächer.Für Ge» ste besserer Sorten erhielt sich das Interesse .Hafer blieb ruhig . In Mehl war das Geschäft stiller .Hutterarttkel hatten ruhiges Geschäft.
Berlin , 17. April . Amtliche Produkten »Notierungen in Reichsmark je Tonn « sWctzen -unb Roggenmehl fe 100 Kg . ) .
Märkischer Weizen 290—29», Mat 89»—892,89btS808,69 , Juli 398—299, September 271—279,89 —371.Märkischer Roggen 176— 189, Mai 194,60—195,69 , Juli299, September 198—197,59 . Sommergerste 299—217,Wintergerste 176—190. Märkischer Hafer 196—206,Mai 197,60 , Juli —, September —.Weizenmehl 87,76—40, Roggenmehl 25,60—27,25 ,Wcizenklcie 11,25, Roggenkleie 12.Für 100 Kg. in Mark ab Abladestationen : Viktoria¬erbsen 82— 89, kleine Sveiseerbscn 20,69 —28,59 , Fut -tererbsen 22—24, Peluschken 22—25, Ackerbohnen 22bis 24, Wicken 29—82, blaue Lupinen 11,76— 12,76 ,gelbe Lupinen 14— 14,60 , Seradella 1924 26—80, neue

88—42, Rapskuchen 14,60—16, Leinkuchen 18,90 —19,80,Trockenschnitzel, prompt 9,70—10, Soya 19,80—20,20 ,Kartofselslocken 16,20—16,60 . *Bremer Baumwolle - Notierung vom 17. April .Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle fullymiddling colour 28 mm Staple loko 29.26 Dollarcentsper engl . Pfund .Breme «, 17. April . lEtg . Drahtmeldg .) B a u m -wolltermi n .nt a r k t . Amtliche Notierungen von1 Uhr mittags . Mat 18,89 B ., 18,82 G . : Juli 18,86B ., 18,26 G . .- September 18,18 B .. 18,06 ® . ; Oktober17,76 B . . 17,70 G . : Dezember 17,61 B . , 17,68 ©. ; Ja¬nuar 17,58 SB., 17,43 ® . ; März 17,80 B ., 17,78 G.Tendenz kaum stetig.
Magdeburger Zucker » Notierung vom 17. April .Gemahlene Mehlis , prompt 27,76 . Tendenz fest .Hamburg, 17. April . ( Eig . Drahtmelbg . ) Zucker -

terminnotierungen von 10.80 Uhr vormit¬tag . Avril 18,60 B .. 18,20 G . : Mat 18,55 B . . 13,60 G . :Juni 18,80 B ., 13,60 ® . ; Juli 14 B .. 18,90 © . ; August14,85 B . , 18,60 ©. ; September 14,60 SB., 14,66 ® . ; Ok¬tober 14,60 B . , 14,85 ®. ; November 14,40 B ., 14,86 ® . ;Dezember 14,55 B . , 14,45 ® . ; Oktober -Dezember 14,60B „ 14,40 G . Tendenz stetig.Hamburg, 17. April . (Eig . Drahtmelbg . ) Kaffee -
terminnotierungen von 12 Uhr mittags .Mai 89,50 B „ 89,25 G . : Juli 87,36 B ., 87 G . ,- Sep¬tember 85 B „ 86 G . : Dezember 88,25 B . , 83 G . : März81,26 B ., 89,76 ® . Tendenz ruhig .Müllheimer Weiumarkt vom 16. April . Der inder Festhalle abgchaltene , von der Stadt Müllheimausgeschriebene Weinmarkt konnte sich eines rechtzahlreichen Besuches erfreuen . Der Markt umfaßteWeine der Jahrgänge 1921 bis 1926 , fast ausnahms¬los Gewächse aus den Weinorten des Bezirks Müll -
Heim . Während von 1931 er und 1922 er nur wenigAngebot vorhanden war , war der 1933 er in ca . 18Sorten vertreten , 1924 er sogar in 36 Sorten . Unterden 1926 er Weinen hatte man die Auswahl in 22Kosten. Insgesamt standen ca 1600 Hektoliter , außer¬dem 609 Flaschen 1923 er und 1924 er zum Verkauf .Nicht ganz ein Viertel davon war durch Zuckerungverbessert , die übrigen Weine waren naturrein dekla-riert . Verlangt wurden für 190 Liter 1921 er 100 bis160 Jt , für 1922 er 60 und 70 JH , für 1928 er 75—150 Jt ,1924 er 65—180 Jt , 1925 er 70—160 Jt . Ein AuS -
nahmcpreis war für Auggener Felsenstückler von1923 mit 190 Jt angcsetzt. Für Flaschenweine deSJahrgangs 1928 wurden 1,60 Jt , 1924 2,20 Jt proFlasche verlangt . Während deS Marktes kamen 16Verkäufe zustande , doch dürften nach Schluß desMarktes noch weitere Verkäufe abgeschlossen wordensein.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 17. April . (Funk -spruch. ) Auftrieb : Rinder 2847 , Bullen 681 , Ochsen697, Kühe und Färsen 1212, Kälber 2400 , Schafe 6011 ,Schweine 7122, Ziegen 55. Preise : Ochsen a> 52—58,6 ) 48— 50, c ) 48—46, d ) 88— 11 ; Bullen fl) 51—53, b )47—50, c) 48—46 ; Kühe und Färsen a) 60—54, b) 43bi » 46, c ) 88—40, d > 25—30, e ) 20—23. Fresser 27—42 ;Kälber a) —, b ) 80—88, c ) 65—76, dl 48—60, e) 85bis 48 ; Stallmastschafe a > 52— 56, 6 ) 40—48, c ) 28—38 ,Wcidemastschafe — ; Schweine a) — , b ) 70—71 , c) 69bis 70, d) 67—69 , e ) 66—66 , Säue 62—65 : Zieaen 20bis 25. Marktverlauf bei Rindern glatt , bei Kälbern ,Schafen und Schweinen ruhig ; gute Kälber gesucht .

Börsen
Frankfurt a. M „ 17. April . Auch die heutigeSamstagsbörse verkehrte in fester und namentlich zuBeginn lebhafter Haltung . Die mäßige Bescstigungnahm heute aber vom Chemiemarkt ihren AuSgang ,auf dem heute wieder sehr hartnäckige Gerüchte übereine Erhöhung der Dividendenausschüttung auSging .Sie traten so bestimmt auf , daß im Handel mit den

Dividcndenscheinen der Chcmicwcrte 9% Prozent er¬zielt wurden (letzte Dividende 8 Prozent ) . Der
höchste Kurs mit 148 lag 3% Prozent über der gestri¬gen Abendbörse . Heute vormittag sollen im Handelvon Büro zu Büro sogar 149 genannt worden sein.Auch alle anderen variablen Wert « zogen etwas an ,besonders die Banken - und Elektrowerte , währendMontanwerte sich nur knapp behaupten konnten . Die -
am gestrigen Abend beobachtete Vernachlässigung der
Schisfahrtswerte trat auch heute wieder in Erschei¬nung , so baß diese entgegen der allgemeinen Tendenzihre feste Haltung nicht behaupten konnten . Gegendie gestrigen Höchstkurse verloren Hapag 8 Prozent

und Norddeutscher Lloyd 3 Prozent . Nach der Er¬
ledigung der Wochenschlutzdcckungen und der Kauf -orberS wurde das Geschäft allgemein stiller , wobei eSauch weiterhin zu kleinen Kursrückgängen kam.Deutsche Anleihen waren kaum verändert , dagegenwaren von den ausländischen Renten Türken starkbegehrt und höher . Das Geschäft war darin zeitweisesehr lebhaft . Pfandbriefe mäßig höher .Im Freiverlehr sind einige Kurssteigerungenctngetrcten : Becker Stahl 40, Becker Kohle 68, Benz69, Brown Boveri 71, Entreprise 10, Growag 54,Untcrfranken 78.Der weitere Verlauf nahm eine unsichereHaltung an . Farbenwerte büßten von ihren Ge¬winnen etwa 1 Prozent ein . Auch die anderen Aktien¬märkte begannen abzubröckeln .Der Geldmarkt hat weiterhin großes Angebotauszuweisen . TageSgeld 4%—6n , 6)4 für MonatS -geld , le nach Adresse.Am internationalen Devisenmarkttrat heute eine starke Abschwächung des französischenFranken in den Vordergrund , der mit 146 einenneuen Tiefstand zu verzeichnen hat .

Berli » , 17. April . Der letzte Börsentag dieserWoche nahm einen festen Anfang . DaS In¬teresse der Spekulation hatte sich von SchiffahrtSwcr -tcn abgewandt , da die Vorgänge der letzten Tage andiesem Markte nicht gefielen und die noch völlig inder Schwebe sich befindende Fretgabefrage , die eineendgültige Stellungnahme zu dem voraussichtlichenErgebnis noch nicht zuläßt , zu großer Zurückhaltungmahnten . An die Stelle des SchisfahrtsakticnmarkteStraten chemische Werte , in denen größere Um¬sätze stattfanden . Im Mittelpunkt standen Aktien derI . G . Farbenindustrie , die von guter Seite gekauftwurden und mit einem vicrprozentigcn Kursgewinncinsetzten. Angesichts dieser Bewegung stellten sich so¬fort verschiedene Gerüchte ein , die u . a. von einerOprozentigen Dividende (man schätzte bisher 8 Pro¬zent ) und von produktiv - technischen Neuerungen der
Interessengemeinschaft wissen wollten . ChemischeWerte lagen unter der Führung der Farbenindustriefast durchweg 3—3 Prozent höher . Am Elektromarktberuhigte sich bas Geschäft gegenüber den gestrigenlebhaften Umsätzen wesentlich . Dagegen wurdenMontanaktien stärker beachtet und ebenfalls mit zweiProzent heraufgesctzt . In Anregung dieser Kurs¬steigerungen zeigte die ganze Börse anfangs ein gün¬stiges Bild . Im allgemeinen blieb aber die Speku¬lation wiederum unter sich , da das Publikum abwar -tcnde Haltung zeigte. Gefördert wurden die Rück¬käufe der Börse durch den zuversichtlich gehaltenenMonatsbericht der Deutschen Bank und die Geld -slüssigkeit.

Tagesgeld wurde mit 4—5 )4 Prozent , in ein¬zelnen Fällen auch darunter abgegeben . Der Mediohat sich nicht bemerkbar gemacht, obwohl beschleunigtdie Difserenzzahlungen erfolgten .Am Devisenmarkt setzten sich die Abgaben inFrankenvaluten aus den bekannten Gründen fort .London -Paris gingen weiter auf 145 und London -
Brüssel auf 132,26 zurück. Auch der Zloty lag schwä¬cher (9,60) gegen den Dollar . Das englische Pfundzeigte sich infolge der auSgebltebenen Diskontcrmäßi -
gung gegen Ncuyork widerstandsfähig . Auch Oslo ,Madrid , Tokio und BuenoS -AireS - konnten sich be¬festigen.

Am Bankenmarkt zogen die Bank elektrischer Werteum fast 8 Prozent , die Deutsche Bank um 1 Prozent ,die Barmer , Dresdner und Mitteldeutsche Bank umYi Prozent an . Freigabewcrtc lagen nach den Schwan¬kungen der letzten Tage teilweise unverändert , teil¬weise etwas schwächer . Schifsahrtswcrtc erössnctcn
Yi Prozent unter dem gestrigen Kursnivcau , aus¬genommen Hamburg -Süd plus 2 Prozent . Am Mon¬tanaktienmarkt war ein 2—2 )4 prozentiaer Gewinnbei Deutsch Lux , Hoesch , Glöckner , Kvln - Ncuessenund Mannesman » zu verzeichnen . Phönix plus1 Prozent , Bingwcrke trotz der erfolglosen inter¬nationalen Svndikatsverhandlungen glcichkalls be¬festigt. In Kaliaktien kamen infolge der gestern an¬geführten Gründe anch heute keine Bewegung hinein .Elektrowerte setzten ihre Gewinne von gestern nurmäßig fort . Felten u . Guilleaume als einzige ? Pa¬pier 2 Prozent schwächer . An den sonstigen Aktien¬märkten zeichneten sich Eiscnbahnverkcbrsmittcl plus4,69 , Held u . Franke und einige Mctallwcrtc durchFestigkeit aus . Heimische Renten ruhig , ausländischeRenten etwas höher .

Berliuer Nachbörse vom 17. April . (Eig . Draht '
mcldg . ) An der Nachbörse kam daS Geschäft fast voll¬
kommen ins Stocken . Soweit Kurse zu hören waren,
bewegten sic sich unter den offiziellen Schlußkursen ,da die Spekulation noch einige Wochenschlußdeckungenvornahm . Lediglich I . G . Farbenindustrie warenmit 147,50 etwas fester . Montanaktien waren etwa%—Vi Prozent schwächer . Rheinstahl 95,60 , Gelsen-
kirchen 100,76 , Phönix 82, ManneSmannn 92. « 8*
Schtffahrtsmarkt hörte man Hapag mit 145,50 , Norid -
Lloyd 142,60 . Der Anleihemarkt war gleichfalls W *
ruhig . Kriegsanleihe 0,440 , Schutzgebietsanleihe W0,

Devisen.

Baeno*>AirM 1 Pes .Japan 1 Yen.Konstantinopel 1 tflrk. Pf .London 1 Pf .New - York I D.Rio de Janeiro 1 Milreie.\ msterd- Rotlerd 100 Q .Athen 100 Drarlim .Brüssel - Antwerp 100 Fr.■' rmp 100 Ould.Helaingfora 100 finir M .Italien 100 Lira
Jiignelarien 100 Minar
Kopenhagen 100 Kr.Liasab.-Oporto 100 BaendoOslo 100 Kr .Paris 100 Pros.Prag 100 KrSchweis 100 Frcs .Sofia 100 I,evaSpanien 100 Pes .' Oothenh 100 Kr.Rndapest 100 000 KrWien 100 SchillineKanada I kanad . Dolll ' roenav 1 Pean

w Berlin , 17 . April
Geldkurs Geldkurs nuBtltf'

_ JS
0 680l(tll

15 560
80 87

10545
16 880

7380
109 84 I
21 325
91 69

14190
17418
SO 955

3 050
60 27

112 36
5 870
59 15
4 200
4 .310

t C-42
t o-L+ 0-0*
+ 0 .2?
+ C-S5
+ r -£l+ 0 .26
+ g .kh
♦ c .«
+ c-cj
+ 0 .04
+ o .g«
tK
IcJ ,
; « i
: 8S

Basler Devisenbörse . Amtliche M i t t e l k u r s «vom 17. April . ( Mitgcteilt von der Basler Handels¬bank . ) Paris 17.87)4 , Berlin 123 .87 )4. London 26 .10,Mailand 29,88 % , Brüssel 19,10, Holland 297 .86, Ncu-
york «Kabel » 6 .18)4, Ncuyork (Check ) 6.17% , Canad»6. 19 , Argentinien 2.96, Madrid und Barcelona 74 .20,Oslo 113,75 , Kopenhagen 136.75, Stockholm 138.8»,Belgrad 0 .12)4 , Bukarest 2.19, Budapest 73.69, Wien73.96. Prag 16.35, Sofia 3.76.

Berliu . 17. Avril . O st d e v i s « n : Bukarest 1.688bis 1 .795 , Warschau 44.68—44.87, Kattowitz 44.18 fW44.87 , Riga 80.70—81,19 , Kowno 41.245—41 .455. "
91 o t c n : Polen 44.27—44.78, Posen 44.18—44.87, Est¬land 1 .995- 1.105.

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kursbericht.

Oie Kurse verstehen sich in Prozent
J>entBcheHtaat « oai >lere . 16. 1. 17.

16 4 . 17 . 4. 3°/ft Hessen
.wangsanleihe 3°/« Württembt“/n Baden . . . v . 1881-Rß 0 440

0 440do . 7 . 1908 . 14 0440 8>/, «0. von 1903do . v . 1919
8 lif *>)0 abgeS ‘ . .

1% Sftchsische
Staatsanleihe

8 ' /, «/0 v . 1903 . 04
3 */« Hess , e 1899
8 ' Reihe

0380
0-350

0 380
0 350 Pfandbriefe .

4*/*°/^ abgesf PtAlz . liYp .Ptdb 12 10 1?
10 27 104 • Rhein

Prämien -Sätze
der Bankfirma Baer & Elend . Karlsruhe.

All . F3eb . Ge8 .
Bocbnmer .
D&rmst . Nbb .
Deutsch .Bank
Disconto . .
Dresdner Bk .
Deut . Erdöl .
D Luxemb .
Farbenindust .
Gelsenkiroh . .

April Mai Juni April Mal
3' . 5V, 6'/. Hamb .P&kett . 5V, Tb4 7 8v, Ham cSQd. H3 4>/> 6 Handelsges 3 *4 4 %3 4V, 6 Haipener 4 73 4 ' /, 6 Licht u . Kraft 3% 5V.3
3V,

4 " , 6 Mannesmann 4 7
6V, 8 Nordd. Lloyd 5S 7

i4 7 8V»7 1
Phoenix 4

4 6 Rheinstahl 4 74 7 8V, Siem .AHaJsk 4 5V,

jun «

10
10

6' >

P
io

FrnnKMr Kursbericht
Die Kurse verstehen sieb in Prozent

Fremde Werte .
Deutsehe St &atspaplere .

16 . 4. 17. 4
Baleha>Anl.

Dollar«ch.-Anvr.
0 .442
0500 oioS

8% Pr. Consol» C410
8% Bi4nnl.T.1901
8V/ . . 1.1875*80
4% Biyr. C.B. Aaliih«
8i/,«/. l«n. »l1| .AiL
8*/. Iiyr. ILI-Aalrlkt

m
8% W. tl Prlir. .*%•/. do.
ML do. konv. — i —

16. 4.
41

*
75

31 25

17 . 4 .

42
'
-

31
*
25

6% ltxjs .lM.Siib.
ö*/0 lax. kiav.(6tld)
8% Max. km. untrt
4Va% lax.lrria.Aal.5% Mexikaner

Tamaullpas . — . _
4% TQrk . v . 1912 13 .404v*J% Anat. 8 . 1 14 .IO5%Tehuantepec 23 . —

Transportwerte .
Hapag . . . . 800 149 25 145 50Norda. Lloyd 40 144 . — 141 -—Baltim.u.OnioB 87 — 67 —

13 50
14 .80

Ranken .
IN. 4.

Bad . Bank . 100 42 50
Oannit. 1. Nat.B. 100 137 -
Ütsch . Bank 100 126 .50
Diaconto -G . 160 121
Dresd . Bank 80 112
Metallbank 160 94
Mltt . Creditb . 20 103
Oeet .C'rcditanst .
Bh . Creditb . 40 9 .Süd .Diak .-G . lOO 105
Wiener Bankv . 6
Wftrtt . Notenb . 117 75 117

industrlewerte .
Bochum .Guß700 94 —
BuderusEi ». 200 62 -
OticUaian . Bi. 700 9b -
Gelsenk . Bg . 700 99 50
Harpen . Bg . 1000 108 —
Mianann.inhriB.000 91 50

95 25
6312

1II 1-

1
Mansf . Bgb . 50

I Phönix Bgb . 600
; Tellus Bergb . 20
j Laurahütte . 100
j Brau . Wulle 120

| A.dt Gebr . . 60I Adler & Opp . 260
Asch . Zellst . 400
Bad . Weinh . lv

(Bii .Ssch.F. Barl. 200
lBad. Uhnnf. Nr’ 400

\ Bay .8piegelg .60
ICameatii.llBiaiib.300
{Ch .Albertw . 300
Daimler Mot . CO
Dt. GtlOSIIbseh 140
Dich.Ytrlnxiast . 200

iDrikarhofUWUm.OO
Eis . Kaiscrsl . 40

IELLichtu .Kr .60

37 50
11750

3987

16. 4
El . Bd .Wolle 100
Bm &g Krankt . G 0 225
Ehrt.* Schffl.fn.1000
Eßlin . Lisch . 100
Ettlg . Spinnerei '

I 16 4.
Junirh .Gebr . 140 87 —

90 - 88 50

105 -
56 -

6650

11487

Faber & 8chl . 80
I .-G. Farbenlnd.
Gebr . Fahr 100
FainmatK. Jitter 120
Flf. Bakir.l Wlil.100
Fuchs Wagg . *

(Gritsn .Msch .SOO
i Qrün & Bilf . 180
^Hain & Neu 800

Hanfw . Füss 200
Heddernh .Knpf .
Hoch -u.Tiefb 20
Holzmann . .80
Holrver .-Ind . 80
Ina ? Erlang . 30

50 . -
206 -
56 25l3§ io
48 -75
0 -66

102 -
99 -75
50 25
67 50
61 -50
7? 50
0 740

Rammg. üaistrs 120
Karlsr . Lisch . 80
AlainSchanzt. &B. 80

fKnorr . . .50
Kons . Braun 15' . KrauQLokom .50

88 50
49 25
45 -
79 -
43 -
55 -

Ijiraeyer . 150 97 . —
Lechwerke 250 95 50
Led . SpicharzöO 35 50

jLinoieumw . 120136
Lud . Walzm . ßOO 59 .75M&ink Hoch .140 95 50
Mmnus Stam . 30 40

j rtot . Oberus . 2oO 43 25

JN'eck . Fahra.100 70 —
1Meters Union 90 gh . —
Pflli nihas.KayseröO 48 --
Porz . Wessel 100 — . _

17. 4.
87.60
90
51 -50
45 -
78 -
44 75
55 50
98 25

Beiniger , G . 3u
RhBiaaitb.Vlaiab. lOO
Rhena . Aach . 60
Hodberg . . .
RQckforthw . 10
Ratirerswer 160
dchlink & C.lOOO
ScIidbII. FriBltn . 100
Schramm. Latkfib. 60
Seht . Bernels40
Schuht . Herz60
Sichet & Co . 40
SiemansEtaLBitr.100
Sinatco Dtm . 40
Sfldd . Metall 160
Frikotweb. Baiighalm
ilhrant. Farwlnei. 40
Pinset . Nürn . 200
foigt&H3ffnarßta.)25
TaitahnSailo.llib.50

16. 4.
63 -
61 50
1850
84 -

70 25
73 50
f 8 50

460
6| . -

84 -

§i -

17. 4.
63
92 -
19 75
84^ -

7§^
3675
7a -

ü :
50

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent.

Beichsbankdiscont 7 %, Reichsbanklombardsatz 8 %
16. 4.

9 40
640
9 .10

Festverzinsliche Werte
17. 4

F/oL .-E . Kohle
60/« Pr . Kall .
Geldanleihe . .
Doll .- Schatzan .
4% Schatz . 1V-V
6c/nD .Eelchsan .

1«. 4.
12 -50
525

9575

40/8 Schntzgeb .
Sp .-Prlmlenan .
4o/0 Pr . Conaol »
a'1,%
Wr,
6»/0 Mexikaner .
4>/iOest . Sen . 14
4»/e Oest . Goldr .
40/jOest .Kronr .
40/» TOrk . adm .
4«/0T . Bagd . 8 . 1
40/„Tark . v . 1905
40/, T Zoll 1811
40/0T .400F .Loee
40/, ünR . Goldry
4*/,üng . Kronr .
BO/, Tehnantep .
4%

0417

1712
18

:l §
10.20
iB 8
1387

1020

Pfandbriefe

40/,Bad . Bebatz .
Berl . Hypothek .

1-4, 7-8 a . Abg .
do . Serie 28, 24
do . Serie 26 ,
do . Serie 26 ,
do . Komm . 8 .1-2
Dtsch . Hypoth .

S . 1, 4- 24 . .
Frankl . Hypbk .

8 . 14 . . . .
Frankl . Plandb .

S . 43, 44 40-62
Gothaer Grnad -

kred . Abt . 2-26
do . Abt . 21 .
do . Abt . 22 ,
do . Abt . 23 .
do . Abt . 28a .
da Kom . Em . 1

10 75 10 85

10.50
11 .30
1273

10 .65
11 -55
1290
10 -75

17. 4.
950
645
9 -05

9 -10 9 20

9 -15 925

Hambg . Hypbk
8 . 141- 690

Mecklenb . Hyp
o . Wbk . 8 . 1-8

Meintng . Hypb
Ern . 1—17 .do . Pr &mienpf

do . Ern . 18 ,do . Km . 19 .
Nordd .Grundkr

8 . 8—19 .
do . 6 . 20 . .Preuti . Bodenkr

8 . 3—29 . .
PreuB .Centralb

KC—99. 01—12
Preuö . Komm .
Prouk . Hypbk .

1904—06 . .
Prcuß . Pfandbr

6 . 17—83
do . 8 . 34 .
do . Komm . Em

1- 12 . .
Rh .Weeti . Bod .

kredbk . 8 .1*13
do . 8 . 14 . . .
do . Komm . 8 . 1
do . Komm . 8 . 2

Kisenbahn -Aktien
Hochbahn . 600 97 -75 97 87
SQd . Eissnb .800 110 . - 110 -
Baltimore . . . 85 -25 83 50
Loxemb . P .H .B . —. — — . -
Schantung . . 4 .40 4 60
Canada *Paclflo 59 87 59 25

953
420

1150
930

420
9 .25

957
410

1135

_
935

420
9.33

116-50
145.25

Mchiiialarts -Aktien
0 . Austral . 300 119 . —
Hapag . . . 800 147 Z5
Hamb . SQd . 300 106
Hansa . . . 60 14f
Kosmos . . . . 1
.Nora *Uoyd 40 1 . ,
Verein . Jslbe 20 47

Bank -Aktien
Bank l.Braa*in . 134 — 1Z
Barm . B.VerJO

g7 ^ |

340

— Bayer . H «a . Wb . 1

Berl .Han .G. 200
Commerzbk . 60
Darmst . Bk . 100
DeutscheBk .lOt
D.Uebers .B.1000
Diec .-Kom . 160
Dresdner Bk . 80
f̂ elpz .Cred .A.20
Mitt . Creditb . 20
Oest . Credit . .
Reichsbank 600
Rh . 0r - Hithk . 40
Rhein . Westf .

Bod .Cred . Bk .
Wiener Bankv .

13925
12775

103 . —
104 .50

14187
97—

108 . -
6 25

50 118—
11225
113 -
5812

SO 119—
105 .75
138—

25 84—
64—

18

tlraaerci -Akticn
Engelhard . . . 124 37 124 25
BchüL 'erhok - Br . 181 -— 161 25
Bchultei8-Patz 154 — 152 —

Industrie -Aktien
Aach . Leder 60 3j
Accumnlat . 600 11 !
Adler &Opp . 260 11 !
Adlerh . Glas 200 11 :
Adlwerke . . 40 51
A.-G . t. Verk . 600 118
Allg .Elek .G. 100 104
Ammendt . P . 60 13r
Angl .ConG . 100 6 !
Anna . Stein . 300 -
AnnenerGufi 160 4 !
Asch . Zellet . 400 8 '
Kugs .Nrb .M.200 B!
ilalckeMasoh20
Barop . Walsw .
Basalt A.-G . 20
Bay .8piegelg .60
J . P . Bembeig .
BergEvekin .400 J
Berger Tiefb . 60 1
Bl . Anh . M. 100
ßergra .E .W . 200
BL. Karl . in . 1000
Bl. Masohin . 100
ßerzeUus M. 100
Bing Nürnb . 60
Bocn «m .Gu870 (
Gebr .Böhler 100
Braun . Brik . 600
Hrsoh Kohtel60
Breitenbg .Zem .
Brera . Linol . Ät
Brem . Volk . 1000

„ WoilkA . 1001
Brown Bov.AC.

16. 4 .

67—
144—
7^ 25

94 25 95.87
84—

121—
56 50

102—
4512
53 5 i
6£ 75
8

Baderue . . 20C
Busch Wagg . 80

Uaptto & KJ . 2SX 23 — 22 25
Oharlott . Wass . 81 25 82 / 5
jhem . Buckau . — - . —
„ Heyden . 40 93 -— 94 75
.. Gelsenk . 1000 59 - 61 -„

Alben . 3lX 102 - 103 50
Conc . Chem . 40C 66 25 60 . -
^ont .Cautcbouc 127 12 126 -

Oatmlei . . 00
Jelm . Linol . IOC
Dessauer Gas .
Dsch .At .Tel . l60
„ Luxem hg . 70c

Dsch .Eb .Stg . 80
„ Erdöl . . 400

Gußstahl 00
„ Kaliw . . 200
„ Splegelgl .lOO
„ Ton u . öt . 60
„ Wolle . . 8C

Eisenhdlg . dO
„ Maschinen .

Donnersm . 600
Dresd . Garn . 5<
Ohren . Met . 1000
DQrkopp . 160
DflssEisenh .100
Dyckerhoff . 4c
Dyn . Nobel 12t

ifilntr . Brk . 6W 104 . - 104 .75iieen . Kraft 26* tzH. b0 .50?lek . Lieier . 2(X HO . 111 .25
„ Uchto . Kr . 60 113 . - 11275täJ. Bd .Woil . 100 39 - 40 . -

Email UllriehCO 42 . - 42 —
n̂zlnger W 10t- 96 - - 9/ - —

p!r !aneer Brnw . 118 -50 118 5 '
Ernemann . 6t 50 . 50 25
Eschw . Bg . 600 150 — 150 -
Kss . Steinlc . 70(> 97 -50 1 *X) 50
M'at >erBleist .l4c 86 - 8775l .«G. Färb . Ind . 142 25 145 75
Feldm . Pap . « 105 25 106 7o
Feit . AGuifl . 301 118 87 119 -
Frankent .Zuck . 52 75 53 .Frankonia . lo » 26 25 -50
PriedHehsh . 8 > 96 9/76
R. Frister . . . 57 - 57 - -
Fuchs Wagg . » 0 .650 >725
« atrgen .Els .10l 46 . — 50 . —
Geb .AKönig 4G. 7tz . -
Gelsen . Bgw .70C 99 .37 99 .37

lt .87

ÜB

10775
4250
65 50

Gelsen . Guft . 4W 31
Genschow . 40c 60
Germ . Zem . 14* 128 i
GesJ .el .Unt .10 142 t
J. Ginne ? & Co . 114
Glockensi . 14< 45
Gebr .Goedh . l5i 59 {
rh . Goldsch . 2l« 82 .
Gothaer Wag . 60 56
GörlltzWagg .Ä 3/ **
Greppin . W . IOC _ •
Iritzner . . 30, US -

Aacketh . Or . 4c 69 -
Halle Masch . . 137 •
Hammei . 8p .20C
Han . Masch . 16*
llann . Wagg . 8*
Hansa f.lovd 2(
Harburg W . G.
Harkort Bgw .Ä
Harpener 100*
Hartmann . 6i
J . HeckmannöO «
Hedwlgsh . 26» bd —
Heid & Franke 5375
Hilpert Ma . 8* 33 -87
Hirsch Kupt .löc 89 50
Hoeech Eis . 60t 98 -
Hoffm .BtArkevo 5050
Hohenlohew . . 19 -
Holzmann . 8C 7675
\ . Horch &C.180 60
Hotelb .-Ges . 7(k 100 —
Howaldw . . 300 ~ - —
Humboldt M. 2» 52 -60
Ludw . Hnefeld 36
0 . M. Hutsch . 8 47 —
HQtt .Niedsch .2l —

.ftse Bergb . 20 109 50
JeserichAsph .4' 112 —
Ä. Jttdei ACo . ßc 78 .50
rungh .Gebr . 144 — . —

iA.aiuaPon . 10i 7275
Kanlbaum . 30C 9160
KaliAschers .14* 128 55
Karlst . Msch . 6>
Kattowitz . Bgb .-knerw
Köhlm . StArke
voii -Äöcnut .l *,»
Köln -Neuees . 6t
Kötn -Rottw . l4t
Kosth . Cell . 80
KrausskCie . 60

'75

6150
56-26

iiSlB"950
1750

105 -
97 25
66 60

18. 4 17. 4.80 25 83—
50 - 5125

154— 152 75

97 25
& 8-7

12350
8^ 50

148 —iom
5775
69 50
fii75
91 75
31—
4^ 87

Kronpr .Met . 160
Kytfh . Hotte 3>

Laumeyei . 160
LaurahQtte . 60
Leopoldsgr . 140
uinde Eism . IOC
Lindström . 20
Lingner W . 14-
Linke Hoffm . l2i
Ludw . Löwe 80C
C. i/Orenz . 60
Loth . Prt . Ce . 4c
LQdensch . M. (k

Jlagdebg . M. wt
C. D. MagirusÖO
•Maimedle 20C>

Mannesm . Mul .
dana . . Bergt ), tu
Marienh .b .K . 8t
M.-Fb . BreuerlO *
Masch Kappel .
Maximilians .120
Mch .Wb . Lin . 40
MWeb . Zitt . 1ft
Meyer Dr . P . 20
Mtarr . . 20
Mix AGenestlOC
Motor .Deutz 160
MüLh.Bergw .700

Meck . Fanrz .10t / ! 50 71 . 75
Nept . ßchiffsw . — —
Miederi .Kohl .2C 115 - lli
Vltritfabrlk .8» 22 25 2 '*
Nordd . 8tgt . 6ft 130 30

1Ö076
Nordw . Kraftw . 68 -

mb Ucrk v* 72 -25
^ bersch .Ebt . ft.
. Eisen ind . 12t
, Kokswerb .400

Oeklng -St . . 600
Orenstetn 20c
(*anz .er A.-G .
t>höQ . Ben ^b . 60(
Jul . Pintsoh 60*

Ul . Werkt . 12t

Aatng . Wag .KK 44 .59 —
iia venen .8p . 200
Reichest Mh .100 53 50
ReisholzPap .l2 > 143 . —
Rh . Braunk . 90t 137 25

lä
m

80 75

122—

14)
137

25

%

Kh . Kielttra 100 91 95 50
„ Mettali . . 27 12 27 / 5
„ Ltahiw . . 300 9475 96 . —
^ Hass . ttg . 100 - -— — . —
,. Spiegelgl . 300 135 —
ch W Klbw . Oft 85 — 86 -

RhenaniaChem . 62 63 60
Rheydtelekt . " > 2 80 3 30
Riebeck Montan 95 75 9625

. r- . rtrece . . . 62 -12 6275
Rock .A8ch .100t 73 50 ^ 76 -
Roddergnibe4c *( 341 — 342 - ~
Rombach H . 30C; 37 - 3675
Rosent .Porz .800 67 ^ 67 —
kkQtgersw . 100 84 -— 84 25

4acnuenwerk20 68 — 68 —
SAchs . ThOiing .

Porti . Zem . lo * 120 25 124 -
fCLchs. Wa^ on 39 — 40 50
S&chK Webst . 96 — 98 50
Satzdetturth 160 165 75 164 -
Sangerh . M. 60 95 95 —
Barott » . . . 128 25 131 -
Schäfer Blecli 60 31 75 32 -
Scheldeman .2(X 40 .50 41 50
ScherinK eh . an 126 75 133 75
*chl . Textil . 100 50 - 81 -
Schl . Zin \t 10t 100 — 102 -
H. SchneiOer 80 59— 59 50
Schöllet Kitorf 56 — ~ —
Sehrt ktp .OIt . 160 _ 110
Schub ASalz IOC 135 — 135 75
Schuckert . 7« , 91 . — 93 —
SecUMnhlenbau 80 — 83 -50Seebecli . 800 72 . — - . -
Siegen Solln . 4< 41 — 4150
SiemensGlas200 118 — 120 -
Siemens Ual .700 12t .25 122 -
Sinnet . t » 70 . - 71 .50
StaLtnrtOh . 100 58 — 60 —
Skett . Cham . 300 80 50
,, Vulkan 120 44 60 45 -

ltugo .Stlnnes400 — — • -
Stöhrftfie . . 136 — 136 50
StoewerNäh 200 91 - 93 -
Stoib . Zink 10t 114 - 114 50
Stral .Spielk .60, 139 - 139 -

lß 4 17 . 4.
WayBWreyt .lO 102-50 104 "
Zell . Widh .StlOO 123 75 125Zuckt . Wagh . 40 50 _ 60

„ Frankth . 40 53
, , Heilbr . 40 59
„ Offstein 40 7 ?
M Stuttgarts

3 ss
17580

59 80 61 SS

rnriabei
Benz Motor . 60 68 50 63
Dsch . Petrol .160 - -
Groük . wartt .20 52 . - 54 -^

1230 12 25Ö°/o Bad . Kohle
6% Rks 6rtook.
5°;0 Pna8 .Finv.Ail.
6% Pnel Ktatnv
5°//%SJcl.Bnttnk.l1.1

S .
“

Union chem .Fi
Union Maschtu
VarzmerFap . ^
V.Bl .Fr . Gum4c
V.Dsch .Nick 30t
V.Glanz .Elb .30i
Vei . Jute B. 10*
V’. Mt . Uailer22i
V.Schf . Bern . 4*
ver .StahlZypej
Viktoria - Wk . 6*
Vogej Te ».-Dr .4*
Vogt .l . Masch . 4t

Tnutab . 14<
Vor . Biel .8p . 18l
4Vana .- Wk . 10
vVarst .
WegeliR-Russ .*Veg AHabn .iOi
Wei -ns . Kam . 6»

esteregeln IS*
WH. D.Hammö *

Eis . Lg .
Westi . Knpf . IOC
vVicb . Zem . oft
vVilhelmsb .E .ct
Witten .Gufl , 2ft
WittkopTfb .14*
R. Woiff . . »
Zeitz , lisch . 10*
Zellstoff - Ver . 6C
Zellst . Wald . 10*
Zimmermsw . 44 ~

537i > 35 -
Zwickau Ma . 2f 41 - 42

Kolonial werte
vöck . Ostaulka 165 50 ^ 69 ^
Veu -Gulnea . 536 — 662 ^Itavl -Minen 29 75 - 0 37
Aiclitanitl . AoticrnnffO «
/scn .retioi . jo * 75 — 77 *"’*
cioman -Salpet 90 -— 90 -—*

F.rgRn Enngs « B u r * c

Hirz
122—

65 —

raleiglas . ft
Tecklenburg . .
TeletonBeriin60 74
Terra A.-G . . 8* 45
Thale Eisenh . —
fhnme , bi . 400 —
Trans r&dio ICC 103
TtUH. Flöha 2ft 62

79 50
13 25

103 50
65 -

irem .Besig . 340 51 50
D.Schacbtn . 600 83 50
Eisen Meyer 20 - . —
FeinJut .öp . 100 86 . -
Grün & Bilf . 180 103 -
Knorr . . . 60 / 6 50
Kol ! .AJourd200 6512
Mot . Mannh . 10( 56 25
Rhenan . Chm .CO 62 -
Schuhf . Herz 60 36 —
Wiesl . Ton 20«* 7 1 *—

53 -

68 -
b35Ö
?2 25
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Aus Vaöeir

Totenliste aus dem Lande .
Mannheim : Lina Zeller , Mario d« Lo-

Mo , 38 Jahre . — Rohrbach frei Hei-deliberg:
Mte Kattschmidt , 69 Jahre . — Pforzheim :
rjUJt -Schönberg -er . 33 Jahre . — Wilhelm ©en *
^ vach , 69 Jahre . — Engen Stark . 31 Jahre . —
Ml Boecklc, Dietzg « ron«ister , 72 Jahre . —

r k e nseid : Gmstav Walz , l^olharheiier ,
Laufchloti : Ernstine Klotz , 46 Jahre . —
.Mr liach : Diät Hilde non Nevcir zu Wind -
Alatz, Stiftshame , 86 Jahre . — B ah cn -
b

° i* e n : Ädelheid Christ . Bi ins Bogelsang . —
Marie Fven 74 Jahre . — Di « rs -

z ./ «r : Katharina König , 61 Jahre .^ rg : Mlhelm Nutz. 61 Jahre . —
Frei >

Vorauszahlungen der Landwirte auf die
Grund - und Gewerbesteuer.

Karlsruhe , 17. April . Für die bevorstehende
. kuntx Aenderung des Grund - und Gcwerbe -
iuexgesetzes ist vorgesehen , datz die Dteuer -
irte des Grundvermögens für die Veranla¬

ss zur Grund - und Gewerbesteuer 1926
> ^chheitlich um 80 Prozent ermätzigt werden ,
^ ngch werden in dem neuen Grund - und Ge»
^krbesteuergesetz vor allem für die Land - und
?"rftwirtsch

'
aft und den Gartenbau gegenüber

bisherigen Steuerfestfetzunae » Erleichte »
wT̂ Qeit eintreten . Nach den geltenden Bestim -
M»aen sind jedoch die Barauszahlungen aas
J c

. Grund - und Gewerbesteuer für 1926 allge-
noch nach der Steuerfestsetzung für 1926

^ . entrichten , d. h . unter Zugrundelegung der
Jöerigcn Steuerwerte des Grundvermögens .
,.

'es bedeutet , datz bet den am 15. Avril fä (»
Mn Vorauszahlungen die sehr hoben Grund -
eucrbeträge noch einmal voll bezahlt werden

um dann späterhin wieder .rückvergütet
g . werden . Es ist bei den jetzigen schlechten
. wtschaftSverhältuissen und bei dem Gelbman -
z ^ der Landwirtschaft nicht möglich, auch nur
«»» o ^ ringste » Betrag zinslos auf Monate hin -

Form von zu hohen Vorauszahlungen
Verfügung zu stellen . Die Badische Land -

Mtichaftskammcr ist deshalb In einer Eingabe
i,,N badischen Finanzministerium daüin vor »
Mw geworden , daß die Vorauszahlungen der
; " d- und Forstwirtschaft und des Gartcn -
Mr auf die Grund - und Gewerbesteuer im
». *11 non gfmfa mpiien ollnamein bis Slir orü »•lllu «. “ »VV^ Vtl V «v «, »»» V - —
zMsmgßjgen Veranlagung für 1926 27 zur
uflx » «■. —

,
a (le § erhoben werden .

iijj. - «- zinslos gestundet und demzufolge zu»
. nur zur Hälfte des ursprünglichen Be »

Oberbürgermeister Dr . Walz Ehrenbürger
der Stadt Heidelberg .

i,1' - Heidelberg , 17. April . Anlätzlich seines
Mi ^ - - ■ - -- — - ^
xber

:)n. J *'v WU — ^, ^ „1 lytF. uii , i' ti um « umpiuH
Mwlttgg im Rathause stattfand . wohnten

dem Stadtrat . dem BürgcrauSschutz und

ĵ.- gen 49jährigen AmtsjubiläumS wurde
jMbürgermeister Prof . Dr . Ernst Walz das

enbürgerrecht der Stadt Heidelberg
Mwhen . — Dem Festakt , der am Samstagm - it — p- fi - iii — ^ c „ p. . .

; ,Mn , der Beamtenschaft , des badischen
v.Meverbandes . des Kreisrates und der Uni »
-iMtät u . a . auch die Minister R e m m e l e
X ^ ß ö

'hlVr "beü
zahlreichen Ansprachen wurden die Ver -

5pil'tc dcS Oberbürgermeisters für die Stadt
ia - berg hervorgehoben und besonders seine
sj!s

"breiche Arbeit während der Krieg ?- und
> .'wtionszeit und seine qrotze Fähigkeit und

i ^ lÖP rtTÄ»Zlge als Kommunalpolitiker betont .
^ Bürgermeister Dr . Walz wurde außerdem

M Rektor und Senat der Universität -Seidel »
/ um Ehrensenator der Universität"elberg ernannt .

Eine Nordlichtbeobachtung .
»^ ' . Heidelberg , 17. April . Die Sternwarte
k^ MM Königstuhl stellte in der Nacht zum
^ Merstgg abermals am Nordhimmel da»'

i » ? '" iien eines deutlich sichtbaren Nord -
- i»z

^ iest . Die Erscheinung begann kurz nach
uch - er Dunkelheit und dauerte bis nach

-IrgMJUacht . Der Nordhimmel mar zunächst
:«„Z" ch und wies bald darauf zahlreiche leuch -

Strahlen auf .
Bekämpfung der Rebschädlinge.

Ig» ^ ' eiburg , 17. April . Im Kaiserstuhl . BreiS -
»k>,,ud in der Markgrafschaft wurden in wär -

Weinbergslagcn in den letzten Tagen
°.6cr weniger starke Di o t t c n f l tt g e be -

.tz wtet. FZ empfiehlt sich, dort , wo daS Wachs-
Vnf " Jtebentriebe weiter vorgeschritten ist ,
-Oiot »

^
p ^ insanlagcu bereits zu sehen sind und

W 9 stattgefunden hat , mit einem der
!» tt «„ , ^ inbaninstitut empfohlenen Arsenstäube »
ieft

^^ Segen den -Seuwurm im Laufe der näch -
ö«r Mouche vorzugehen . Wegen der Zartheit
sich,i ?-üebe sind die BekämpfungSarbeiten vor -

burchzuführen und nicht zuviel des
ilr Mittels aufzutragcn , um Verbrennungen"" Melden.

tz-

^ Dürlach . 17. April . Zwischen mehreren
°^e'n kam cs abends zu einer S ch l ä -

^i, s-Z .' wobei einer einen Messerstich in'foJr t '“ fe9eBeitb erhielt . Die Verletzung ist
jedoch nicht lebensgefährlich .
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bld. Ettlingen . 17. April . Auf der Gemar¬
kung Burbach entstand durch Feuermachen
von Wanderern ein Waldbrand , der jedoch
bald auf seinen Herb beschränkt werden konnte .
ES wurden im ganzen 2J4 Ar Walübestand zer¬
stört .

wb. Ettlingen , 17. April . Hier starb heute
nachmittag Bankdirektor Adolf Limberger .
38 Jahre lang war er als Vorstand der Bolks -
bank tätig . 13 Jahre kommandierte er die Frei¬
willige Feuerwehr , die nun ihren Ehrenkom¬
mandanten verliert . Lange Jahre gehörte der
Verstorbene dem evangelischen Kirchengemetnde -
rat und BürgerauSschuß an und war auch als
Feucrlöschinspektor tätig . Seine Beliebtheit in
den Kreisen der Bevölkerung war außerordent¬
lich groß , und sein Heimgang wird auch außer¬
halb der hiesigen Stabt vielerorts herzliche An¬
teilnahme erregen .

dz . Pforzheim , 17. April . Infolge von W o h-
n u n g s st r e i t i g k e i t e n kam es gestern
abend zwischen dem verheirateten Schreiner¬
meister Johann S ch e i b l e und seinem gleich¬
falls verheirateten Adoptivsohn Scheible zu
ernsten Auseinandersetzungen , in desie » Verlauf
der Adoptivsohn dem Johann Scheible einen
Messerstich in die rechte Schläfe unterhalb des
Auges versetzte. Der Verlebte wurde ins
Krankenhaus gebracht . Seine Verletzung ist
schwer , wenn auch nicht lebensgefährlich .

l. Schwetzingen , 17. April . Am Mittwoch nach¬
mittag wurde zum ersten Male die neue Be -
rieselungSanlage in Betrieb genommen .
In der jetzigen trockenen Witterung wird sie
der Flora des Schloßgartens sehr zugute
kommen . Aus den Ausführungen des Forst¬
meisters Gillardon ergibt sich, daß der Schlotz-
gartcn im Jahre 1924 von 163 009 Menschen und
im Jahre 1923 von rund 200 099 Menschen be¬
sucht worden ist . In der Vorstandswahl des
BerkchrSvereins bei seiner Hauptversammlung
wurde Herr Dr . B a s s e r m a n n wieder ein¬
stimmig zum ersten Vorstand gewählt . Zweiter
Vorstand wurde Hauptlehrer E i ch st e t t e r und
Kassier Konditormeistcr Häßler . Das Ge¬
schäftsjahr brachte eine Etnnahme von 13 078
Mark und eine Ausgabe von 12 934 Mk . Durch
die Erweiterung des Verkehrsueretns wurde
die Schaffung einer eigenen Geschäftsstelle no¬
tig : es wurde nun auch ein besoldeter Geschäfts¬
führer , Herr Schwab , gewählt , da die ehren¬
amtliche Führung der Geschäfte die Betreffenden
zu stark in Anspruch nehmen würde .

bld . Mannheim . 17. April . Die Gobelins zur
Zlusschmückung üeS Büraerausschuß -
s a a l e s , deren Ankauf durch den Stabtrat in der
Bürgerschaft keinen ungeteilten Beifall fand ,
trascn vor einigen Tagen in Mannbeiin ein .
Der Stadtrat nahm gestern nachmittag wäh¬
rend der Sitzung eine kurze Bestchtiaung vor .
Wie man hört , sollen die wertvollen Kunst¬
objekte befriedigt haben . Bevor diese Prunk¬
stücke endgültig angebracht werden , mttsien die
Wandflächen im Saale noch etwas abgeändert
werden . — Beim Neckarkanalbau zoa sich ge¬
stern nachmittag ein 44 Jahre alter Zimmer¬
mann beim Transport eines GolzmasteS er¬
hebliche Verletzungen zu . — Gestern vormittag
wurde im Mühlauhafen die Leiche eines 52
Jahre alten ledigen Maschinenmeisters aus
Karbach , der auf einem Rheinbamvfer beschäf¬
tigt war , aufgesunden . Der Tote dürfte nach
den Feststellungen in der vorauSqegangenen
Nacht beim Gang zum Boot aus biS jetzt unbe¬
kannter Ursache inS Wasier gefallen und er¬
trunken fein . — Einer Blutvergiftung
erlag der Geschäftsführer der Jungbuschgaragc ,
Mario de Lorenzo .

dr . Heidelberg , 17 . April . Der Neckar st au
bei Heidelberg wird vom Sonntag bis Diens¬
tag beseitigt werden . Die Äteckarschiffahrt wird
während dieser Tage wegen Slrbeiten an der
Staustufe Ladenburg gesperrt .

dr . Heidelberg , 17 . April . In der jüngsten
Sitzung des Schwetzinger BerkehrövereinS
wurde mitgeteilt , daß voraussichtlich noch in
diesem Jahre mit dem Ausbau der Heidel¬
berger Straßenbahn von Eppelheim
nach Schwetzingen begonnen werde .

dr . Baden -Baden , 17 . April . Heute feiern der
frühere Vorstand der Stulzschrn Waisenvnstalt
Lichiental , Ferdinand Kindl « , und sein« Gat¬
tin das Fest der Goldenen Hochzeit . Beide
haben sich 34 Jahre al - Waisen vaier um- Waii»
senmuiter betätigt .

dr . Lantenbach lA . Oberkirch ) , 17 . April . Das
2 % Jahr « alte Kind des Landwirts Wilhelm
Ob « rl « von Sohlberg stürzte in einem unbe¬
wachten Augenblick in den BvandwciHer und
ertrank .

dr . Osfenburg . 17 . April . Hier steht der We¬
bermeister Joses Sand Haas 69 Jahre im
Dienste der Spinn » und Weberei Offenbura .
Sandhaas hat seit dem 13, Lebensjahre in dem
Unternehmen gearbeitet . Er ist nicht nur der
älteste aktive Arbeiter und Meister in der
Spinn - und Weberei Osfenburg . sondern auch
der älteste Jndustri «meister in der Ofsenburger
Industrie überlmupt .

tb. Lahr . 16. April . Die Ortsgruppe Lahr
der Deutschliberale n VolkSpartei
veranstaltete gestern im Saale des Gasthauses
zum Löwen einen gutbcsuchten Familienabend ,verbunden mit einer B i s m a r ck f e i e r , zu der
Professor Vcser - Offenburg als Redner ge¬
wonnen worden war .

dz. Emmcndingcn , 17. April . Wie kürzlich ge¬
meldet , hatte sich bet einer Varietce - Borstellung
am hiesigen Festplatz der 20 Jahre alte Otto

Zipfe durch einen Sturz vom Baum schwere
Schädelverletzungen zugezogen . Heute früh ist
der junge Mann seinen Verletzungen er¬
legen .

dr . Wollmatingen , 17. April . Der Hambur¬
ger Karstadt -Konzern hat die hiesiae Sticke¬
reifabrik erworben und beabsichtigt , die hie¬
sige Fabrik weiter auözubauen . Während des
Krieges war die Stickereifavrik von den Ar «
boner Sttckereiwcrken übernommen worden .

dr . Bodman , 17. April . In dem Wohn - und
Oekonomiegebäude des Rauchwarenhändlers
Franz Ellensohn entstand ein Brand , der
in kurzer Zeit das ganze Anwesen vermichtede.
Das Feuer war in dem Schopf , in dem Heu la¬
gerte , ausgcbrochem . Der Gehäudeschaden be¬
läuft sich aus ca . 9000 . der Fahrnisscha .de n ans
ca . 12 500 M .

bld . Dillendors bei Bonndorf , 17. April . Der
12 Jahre alte Sohn deö Landwirts Burg fiel
rücklings in eine Egge . Ein Zahn drang dem
Knaben in den Unterleib , sodaß er in bedenk¬
lichem Zustand nach der Freiburger Klinik ge¬
bracht werden mußte .

dz. Waldshut . 17 . April . Der Kaufmann Al¬
bert Fricker von Dogcrn stürzte auf der
Fahrt nach Albbruck mit seinem Motorrad so
unglücklich , daß er bewußtlos liegen blieb . Ein
vorübergeihendeö Auto brachte den Verunglück¬
ten ins Krankenhaus Waidshut , wo ein« schwere
Ge hi r verschütt« rung festg e st ellt wu rde.

bld . Konstanz , 17. April . Am DvunerStag
konnte Generalleutnant a. D . Exzellenz Curt
von Fölkersam sein 50jährigcs Militär¬
jubiläum begehen . Der Jubilar ist am 8 . Ja¬
nuar 1857 in Woninkeim sOstprcußen ) geboren
und war von 1012 bis 1914 Kommandeur des
6 . Bad . Infanterie - Regiments Kaiser Fried¬
rich III. Nr . 114. Bei Kriegsausbruch komman¬
dierte er die 56. Rescrve -Jnfantcrtc -Brigadc im
Elsaß und an der Somme . Am 24 . November
1919 trat er in den Ruhestand .

klus NachbarlünbMr
Raubüberfall auf einen Kassenboten.

bld . Pirmasens , 17 . April . sDrahtbcricht .l
Auf den 70 Jahre alten Kassenboten Friedlich
S e r v a s , der allmöchcntlich öi>e Eriverüslosen -
golder in Pirmasens für die Gemeiinde Rod -
alben adholzt , wurde gestern ein Raub -
überfall verübt . Als Servas au der Halte¬
stelle der Postarltolins « Pirmasens —Clausen auf
die Abfahrt des Omnibnsies wartete , fuhr plötz¬
lich ein Auto mit zwei Männern herbei . Ein
Mann sprang aus der » Auto , stürzte sich auf
Servas und entriß ihm die Geldtasche mit 8300
Mark Inhalt . Tie beiden Banditen entkamen
unerkannt . Ein starkes Gendarmerie - und
Schulmann - Aufgebot fahndet eifrig nach den
Tätern .

*
dz . Neuenbürg , 17 . Slpril . Am Donnerstag

nachmittag braä , in der Scheuer deS Totengrä¬
bers B e cht im benachbarten O b c r nic b « l s -
b a ch Feuer aus , dem die Scheuer und eine
angebauie Schreinerei zum Opfer fielen . Becht
Hatte kurz vorher gedroht , er werde alles an -
zündelN und sich «rirshängen . Bei den Anfräu »
mnngsarbciten fand man die havbverkohlte
Leiche BechtS mit einem angebrvnnten Strick in
den -Hals . Bccht war Alkoholiker .

Die Lohnempfängerin Deutschland
in Millionen

freit Ben«
Arbeitgeber.
Bentnereto

^8 15
Arbeitnehmer mit Femiliendngehöfigen, Sonstige
Einhommwqruppen der Lohnempfänger

EinKömmen.
biiZWOMerb

von2WO • 5000 • v
• 5000 • 0000 • X
• 9000 - 15000 • oN
• 15000 - 50000

89.7 Proierf

L ol>nemp länger .
Nach der Begründung zu dem Gesetzentwurf

über die Senkung der Lohnsteuer gibt er in
Deutschland augenblicklich 22,3 Millionen Ar¬
beitnehmer : mit Einschluß der Familienange¬
hörigen sind rund 43 Millionen , also acht Zehn¬
tel der Gcsamtbevölkerung , als Arbeitnehmer zu
betrachten . Bemerkenswert ist , daß die Gruppe
der Lohnsteuerpflichtigen mit einem Durch¬
schnittseinkommen von 20 000 Mark , die 0. 189«
aller Lohnsteuerpflichtigen ausmachen , rund 33
Millionen Mark zu leisten haben , was ungefähr
einem Zehntel der untersten Gruppe entspricht.Die rund 11 »/« der besser bezahlten Steuerpflich¬
tigen bringen ungefähr ebensoviel Steuern auf ,wie die übrigen 89,7 «/».

Amtliche Nachrichten
Ernennungen , verfehungea , Zuruhefehuageuvfw .

der » lanmätzige » Beamten .
Ans dem Bereich des Ministeriums des Inner ».

In den Ruhestand »ersetzt : AmtSgeHilfe Valentin
Hitzelberger beim B«»trkSamt WieSloch .

Ministerium des SnltnS und Unterricht ».
Ernannt : LehramtSagelsor Dr . Ernst Brühler an

der Neaburg - Obervealschule in Frei -Vurg »um Professor
an der Realschule in Breisach — unter Zurücknahme
seiner Ernennung »um Professor am Realvrogvmnastum
rn Säckinaen .

Planmäßig augeftellt : AmtSgehtlse Hermann Gtaib
a » der Technischen Hochschule Karlsruhe .

Weiternachrichiendienfi
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe !

Samstag , de« 17. April .
DaS Tiefdruckgebiet im Norbwesten dehnt

seinen Einfluß über ganz Mitteleuropa aus .
Bei westlichen Seewinden ist daher Abkühlung
eiugetreten . In vielen Gegenden kam es zu ge¬
ringen Niederschlägen : im Hochschwarzwald fällt
wieder Schnee bei 3 Grad Kälte .

Im Bereiche des von Westen vorgedrungenen
Kaltluftstromes ist unbeständiges kühles Wetter
in Aussicht . ,

Wettcraussichtcn für Sonntag , den 18. ApM :
Meist bedeckt , einzelne Regenfälle , kühl , frische
Westwinde . Montag : Desgleichen .

Badische Meldungen .

höhe
über
NN

n jjj
■g -s

Cemjrerabir Wind
Wel-
1er

! g
l !
s ~

X

i
»4>
g

. - 1
“ * «Üb: « Hs « ,lung !

i

sttnigstulil
ftatlltul)'
Baden .
Sl .BlLsien
Gelbberg ' )

568 757 .2
120 |757. 8
213 i757 .9
780 |7

1202 680 .6

t i '
4 | 12 ! 8 , SA
71 151 7i SW
? ! 12 5 ; ®23
8 12 3 ! NW

- 3 ] 7 - 3 NW

leicht
leicht
leicht
leicht

schwach

bed.
wolk .
wolk .
bed.

Sehne *»

0 .1
8
2
1 0

Autzerbadische Meldungen .

Zuaivtbe *
Berlin
Hamburg
Lvlbberaen
Stockholm
DkudeneS
ikovenbaaen
Croodon
lLondons
Brsttzel .
Paris . .
Zürich . .
Gent , , .
Lugano .
Genua , ,
Benedto ,
Rom . . .
Madrid . .
Wien . > .
Budaoest
Warschau
Alaier

Luftdriilt
i . Meerei - Tempe¬ratur Wind Stärte Wetter

Niveau

823 8
788 8
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7843

- 9
12
9

—8
8
6
7

N
WSW

SW
O

Stille
O
O

leicht
leicht
irisch
leicht

irisch
leicht

Schnees.
wolktg
bedeckt

>w »Ikenl
jheiter
halbbed .
balbbed .

782h r « lmäßig molkig

757 .8
780 .4
760 .8
758 .1
753 .2
752 .0
788.6

6
4
8
e

19
13
10

SW
W
©
R

NV
«
N

mäßig
leicht
leicht
leicht
leicht
leicht
schwach

balbbed .
bedeckt
bedeckt
balbbed .
balbbed .
wolkig
wolktg

754 .8
754 .4

12
14

0 leicht
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» Lustdruck örtlich

Rheinwasferftand .
17. Avril

WaldStzNt . 3 53 m
Schnstertnsel . 1 .85 m
ftcftl . . . . 2.84 m
Mara « . . . 4 .12 m

. . . . — m
. — m

Mannheim 8.00 m

16 Avril
2.51 m
1.83 m
3.88 m
417 m

mittag - 13 Uhr 4.16 m
abends 6 Uhr 4. 17 m

3 .07 m

Dagesanzeigeo
Mau beachte die Anzeige» !

Sonntag . 18 . Avril .
Bad . LavdcStheater . nachm . 2 Uhr : «grledermau » ' .

SlbendS 7 Uhr : »Fidelio " .
Städt . Kouierthans lvab . Lichtivtelej : nachm. 4 Uhr :

Kapitän ScottS TodeSiahrt »um Süsvol . Aben»S"tVz Uhr : »Ein toller Einfall " .
Stadtgarlen : vorm . 11— 1254 Uhr : Promenabe -Kon»ert .

Nachm. 814—6 Uhr : Lonzcrt .
Colosseum: mittags 4 llhr und abends 8 Uhr : Gatt »

iviel Srhmitz-WeiSweiler : Hllbschet Mädchen »u
verschenken .

Etädt . Ausstellungshalle : geüssnet von vorm . 9 Uhr
bis abewdö 9 Uhr . Ausstellung : »Reinlichkeit und
Sittlichkeit ." Borm . 11 Uhr : Ausfahrt der Rad -
fahrerrrercine . Nachm , g Uhr : Sportliche Vor -
führungeu deS Aihletik-SvortklubS Germania
Svortfreunrdc unb des 1. Karlsruher Borsport¬
vereins . Ballonausstieg .

Phönlr -Stadion : nachm . 8 Uhr : Union Böcktngen—
S-C . Phönir .

Sarloruher Turnverein 1846 : vorm , von 8 Uhr ab:
Faustball - Meisterlchastssviele.

Karlsruher Rnderoerelu : vorm . 10 Uhr : AuSsahrt .
Reiterverei « Knielingen : nachm . 2 Uhr Reit » und

F-ahrturnier .
Palast -Licktsviele : Die Försterchristl.
Restdeuz- Lichtspiele : Irrgarten der Leidenschast .
Weltvanorama : Bom 18 .—34 . Avril : Bei den ivilden

Bergvölkern der Insel Sumatra und . Bestei.
gung des Sibaiak .

Bad . Knnftvereiu . Bom 17 . April bis 15 . Mai : Auk«
stellüng der Bad . Landeskunstschule.

Fltegerklanse lFlughafe » Karlsruhe ) : Eröfsnuug .
FriedrtchShos: ab 148 Uhr : Großes Konzert .

_ _
Diese neue Zigarette ist als gan ^ mcheraewöhnlich milö unü leicht ^ Sie ausgespwehene
Marke des ^ rortsmmmes . Bei - er Zusammenstellung - er Mischung babm wir mit
Seüacht möglichst nikotinarme . eöle Tabake aus maze- onischen Pflanzungen gewähltf
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„ Großer Möbel - BerkM
"

im Markgräflichen Palais — Rondellplay

MÖBEL ALLER ART
zw bedeutend herab¬

gesetzten Preisen

B e i Barzahlung weitere Vergünstigung !

Badischer Baubunb GmbH
KAR1SRUHE

Weltpnnornma
38 Passage 38

Bel den wilden Berg¬
völkern der Insel

Sumatra u . Besteig¬
ung des Sibajak

vom 18 bis 24 . April
Eintrittspreise :

Erwachsene 30 Pft*.Kinde ln Pfg.

Bleichfuchl ,
Blutarmut.

auf welche
Sie
den _teile ich gern kostenlos
mit . Nur Rückporto er¬
wünscht.

Frau E . Lab ».Kiel . Flcctbotn 30.

Allemsteh. Fraul ..
4v I . alt . wünscht geistig
hochstehend . Herrn , gut .
Schachu '_ üvieler , kennen zulernen . Spätere Heirat
nicht ausgeschlossen. An¬
gebote unter Nr . 81O3
knS Tagblattbüro erbet .

Stüdt. Sparkasse
KarlsrM

Annahme von

Spar - u . Girogeldern
Gewährung von

Darlehen
in laufender Rechnung —Kontokorrent¬
kredite — nur an Gesuchsteller im Be¬
zirk Karlsruhe — provisionsfrei — bei
mäßigem Zinssatz — pro rata — auf
hypothekarischer Grundlage — mit
Aussicht auf spätere Umwandlung in

Hypothekendarlehen .
Städtisches Sparkasseoamt .

/ MIM
Erledigung von Steuer -Angelegenheiten j An¬
legen und UeberWachen von Buchhaltungen /
Aufstellung und Prüfung von Bilanzen / Un¬
kostenberechnung / Einziehung v. Forderungen

kann noch von gewissenhaftemKaufmann
übernommen werden.

Anfragen unter Nr . 9037 ins Tagblattbüro erb .

Frledrichshof
| GROSSES KONZERT
■ ausgeführt v . ßias-.Orchester K’he, Leitung : Obermusikmeistera . D . H . Liese .I Eintdlt frei Bekanntant preiswerte , gute Küche , gepflegte

Werne, 8 . helles Sinner Tafel -Bier .
Zu zahlreichem Besuch ladet ein H. Stehlt » .

Eintritt frei

BHÜMarby in KarlsruheI
W Großer Lichtbildervortrag

im großen Sitzungssaal der Handelskammer , Karlstraße 10
I Freitag , 23 . April , abends 7« Uhr

Die Sprache des Kopfes
Schädelform . Veranlagung , Krankheiten , Fähig¬
keiten , Aussichten , Eheaussichten , Kinderzahl ,Eheleben , Berufliches , Geistigkeit , Lebensernte

Rund 70 Lichtbilder , Fragenbeantwortg . am Schluß des Vortrags
Eintrittspreise Mk. 2 .» und 1 .» Incl . Steuer

Vorverkauf in der Musikalienhandlung Kaiserstr . Ecke Waldstr

Die besten deutschen
HandarM s9ame

CMS
CAMEZA

besser als Jedes aus¬
ländische Fabrikat
unverwüstlichim Glanz

garantiert echt.
CARLMEZf SÖHNE Aö

Freiburg i. Bi,
GWRÜNMTt785
NURMEMARKEN-*

CAMEZA
und

C * M • S
Injedem elMßglg « Gesdäft verlangen

IStädt . Konzerthaus !
Donnerstag :« 22 . April , abends 8 Uhr

Abschiedsvortragvor der Weltreise
Graf Felix von Luckner

spricht über

Die Seesclilactit v.Shaserrack
■ |
H Karten zi

der Musik

und Kruste » nnd Heiteres
ans meinem Leben

Karten zu Mk. 8 .20, 2 .20,1.20,1 .- incl . Steuer in
der Musikalienhanalg. Kaiserstr. Ecke Waldstr.

Fritz Müller
ITechvt. Hochschule

Großer chemischer Hörsaal
Samstag :, 24 . April , abends 8 */4 Uhr

Uichtbildervortrag :
des Herrn O. SCHARFER aus Freiburg, ehern .
Kaufmann und Pflanzer auf den Karolinen

Fritz Müller

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

Bilder aus der inselweit
der deutschen Südsee

leginrifamj

Reliediue r : 26 T a g <
Ober Island und Spitz¬
bergen en die Grenze des
ewigen Elses nnd zurück
über Norwegen mit
dem Doppelschranbcndampfer
» STUTTGART «
13 367 Brutto - Register - Tons
Fahrtkosten : RM . 1050. —
. und höher .

Varlangen Sie kostenlose Ansknnlt nnd Prospekte

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN
und seine Vertretungen

In Karlsruhe : Lloydreisebüro Goldiarb , Kaiser¬
straße 181 , Ecke Herrenstraße .

In Baden -Baden : Lloydreisbüro W. Langguth ,
Lichtenthalerstraße 10 (Caf6 Zahler )

Koloniale Arbeitsgemeinschaft
Karten fftr Nichtroitgliederzu Mk. 1 .60, und fQr
Mitglieder, Studentenund Schüler zu 0 .75 in der
Musikalienhandlung Kaiserstr. Ecke Waldstr.

Fritz Müller
I Stadt . Konzerthausl

Donnerstag , O. Kal , abends 8 Uhr
Großer Tanzabend

der Tanzschule

Olga Hertens -Leger
Karten zt

Bj der Musik
30 Mitwirbcndo

Karten zu Mb . 4.80, 8.60, 2 .40,1 .80 incl .Stfeuer in
der Musikalienhaudlg. Kaiserstr. Ecke Waldstr.

Fritz Müller

mttvroch , den 28 . April , abds , 8 Uhr
Vier Jahreszeiten

Luise Schläfer
Robert Reiian(Klavier )

esar Frank Sonate A*dur , Joh. Seb . Bach:
_ iaconne , A . Oorelli : Folies d ‘Bsoagne»RobertRehan : SonateG-dur (Erstauführg.)
vorauf Franz Tafel

Ecke Lamm - u. Kaiserstraße. Tel .
Karten 3 .— , 2 .—, 1 .—

EchiMche Leinwand, prima Ware

Bad. Kunst verein
Karlsruhe E . B . Waldstr . 3

Rom 17.« prU bislS . Mai 192«tun (h» crcin 'OX

iSjpäSS
*

der Boö. Laudesluustsltzule
(Lehrerkollegium).

Geössnet : Werktags 10- 1 und Z- 5 Uhr .
Sonntags 11—1 und 2—4 Uhr

- Eintritt sür Nichtmitglteder SO Pfg . -

Die Ättn leben!
Morgen Montag » IS. April 1026, 8 Uhr

iE " Eintrachtsaal

LichkbUder . Vortrag
Kreisbaurat a . D . Henrich über

Neue Wege in die
übtrünnlirhc Welt!

Spukerschelnnnaen r
Kriedlose» «nselige Geister, ihr« Er¬
lösung — Höhere nnd niedere Geister.
Schreib». Mnkil -. Sorech-, Apport - « .
MaterialisationS - Medien . - Nene j
anisehenerregende Materialisationen .
— Das Sterben . — Nack : den» Tode . —
Karma. Priieriiteni . - Reinlarnation .
Schäden nnd Geiabre » . - Nahen nnd

Segen des Okknltismns nnd
Spiritismus .

I Karte« , « Mk. 1.00 . 1 .50. 2.00 nnd 3-00
in der Konzertdirektio«

Kurt nailslitr ’ ‘ *
[ sowie a . d . Abendkasse

Konzerthaus
Donnerstag

8 Uhr
— Einziges Gastspiel —

Mary

Sa
WIGMAN

mit ihrer

|Hl Karten zu 2.—, 3.—, 4.—, 5.— u. 6.— bei
Kurt Neufeldt ■

TANZ -GRUPPE
4 neue Tanz -Suiten . I

Eintracht
Mittwoch , 5 . Mal , 7 >/, Uhr

8. (letzt .) Kammermusikabend

Rose-Quartett
Haydn , Schubert , Brahms

Karten zu Mk. 2 -, 3 .-, 4.- und 5.- hei

Kurt Neufeldt

If
Künstlerhaus

Mittwoch , 21. April , 8 Uhr
Lichtbilder -Vortrag

Or. Carl Hoecker 1
Prakl .A$toologfe
Sternenmächte und Er,,8hunt Hei,kün‘e

l Politik,Liebesieb .u .a
Die Entwicklung von Politik und

Wirtschaft in nächster Zeit
Ein Blick in das entscheidnngsvolle

Jahr 10* 7 !
Köpfe der Zeit nnd ihre Horoskope
(Hindenburg, Stresemann, Schacht, Mussolini ,Thomas Mann , Richard Strauß, Rud . Steiner)
Das persönliche Geschick jedes Besuchers im
laufenden Jahr ira Umriß gemäß den Geburts¬

tagen in den verschiedenen Monaten
Karten zu Mk. 1 .-, 1 .50, 2 .- und 3 .- bei

Kurt neufeldt, lÄlafdstr. 39
Freundliche Einladung zum

Sonntossessen ä 1.- Mk.
Tomatensuppe , frische Spargeln mit
jung. Erbsen , Beilage u . Kartoffelmus ;
Wiener Apfelstrudel mit Vanilletunke ,

Außerdem die große Auswahl
nach der Karte .

Am Nachmittag : Konditorei -Kallee
mit Radio -Unterhaltung .

Morm - GaMtte
Kaiserstraße 56 , Telefon 3357 . I

NLhllhvfwiMchaft Mrlh am

Der Stück 12.- 10.- 8.- 7.- 6.-
Oroße Auswahl in

Bettbarcfiente , matratzendrelle, Bettfedern
Arthur Baer,

Gesunde , billige

Marmeladen
mit ca. 50 0 ,

o Zucker frisch gekocht
Vierfrucht . . . \
Johannisbeer m . Apfel / Mk‘ *
Mirabellen „ „ |
Kirschen ,
Heidelbeeren „
Zwetschen , rein J

pro Eimer von 2 Pfund brutto

■Mk. 1 .20

Fritz Brenner
Konservenfabrik , G. m . b. H .

KARLSRUHE i . B.
Gegründet 1878 — Bis 1918 in Metz
Erhältlich in guten Feinkost - und
Kolonialwarengeschäften ; sicher bei :
Badenia -Drogerie , Kaiserstr 245
Ernst , Georg-Friedrichstr. 22
Fidelitas -Drogerie , Karlstr . 74
Kretz , Mühlburg . Lindenplatz 6
Lebensbedürfnis -Verein
Lieb , Kaiserallee 43
Olbert , Gustav , Gerwigstr. 48
Roth , Drogerie, Herrenstr. 26-28
Rothschild , Herrenstraße 12
Schaar , Lessing- , Ecke Sofienstr.
Walz , Drogerie, Kurvenstraße 17
Wilser , Wilhelmstr. 15
Bauer , Karl , Ettlingen .

|| Engros : Kola , Einkaufsgenossenschaft
Chr. Riempp , Kronenstr, 36

Flughafen > Karlsruhe
a
Besitzer Hermann Kuttruff

Eröffnung der Gaststätte i
Sonntag,den18 .Aprll1926

Neuerbaut in norwegischer Holzbauweise
Terrasse , kühlen , schönen WirtschaftsräuiD eJ
direkt auf dem Flugplatz gelegen . Die Terror ^und Gaststätte kann zu jeder Zeit von Gäs *

ohne Eintrittserhebung ailch an Flugtage0
besucht werden . Der Zugang erfolgt

durch die Gneisenaustraße
Empfehle meine reinen Weine, Ia Pilsner ßi(>' tIllS
der Brauerei Beck-Pforzheim, kalte und v/aflW

Speisen zu jeder Tageszeit
Unter Zusicherung bester Bedienung und
mäßiger Preise ladet zum Besuche ein
HERMANN KUTTRUFF u. FRAU

empfiehlt

Fische in ie ~cr 6erf lt“iia
zu allen Tageszeiten

Auf Bestellung Matelotes von Fischen

Vorzügliche Weine
. Schmidt . Tel. Maximiliansau 11

1000 Dtzd. weihe leinene Leintücher ohne späht,
garantiert fehlerfrei , prima Ware , welche

zu Erzeugunasvrcisen ausverkaufe
150x260 em groll 1 Stück Mk 8 .00
160x250 cm gro » 1 Stück Mk. 8.50

Kleinste Abnahme 8 Stück Bei Bestellun", Dbd . versendet franko gegen Nachnahme.Leincnwcbprci Fi - nnislsk » Itlarslk
_ Heiner * (Schlesien ) .

INS“ Biele Dankschreiben für solide Ware . -VA
Nichipasscnde Ware nehme zurück mit Nach » .

/ÄriTona Räder
15 . Berliner 6 - TüSe - KSIMeN
Sieger u»« «»«»,» - >t»r»a »ui
Arcona - Rad

lOOOOOdeim Gebraucht 6 Jahre Garantie !

Emst Machnow
Berlin C , Weinmeisterstrasse 14

erlugui Sie tUUlag gratie and fiuko MWRWWW

UBERSEEREISIN

REGELMÄSSIGE
PERSONEN - UND

TRA CHT BETÖRDERUNG
NACH ALLEN TEILEN DER W E L T

NaA New york und Boston gemeinsam mit den
UNITED AMERICAN LINES

Gelegenheit zu
VERGNÜGUNGS - UND

ERHOLUNGSREISEN ZUR SEE
mit den Dampfern der regelmäßigen Dienste

Auskünfte und Dru <ksa <fien durd >

HISBURQ-tHERIKI LINIE
HAMBURG / ALSTERDAMM 25

v. dstenVaröVer an allen froftereo PüUzendes Ia- u.Auilaa^**
In Rantatt Otto Pflaum , Poststraßo 10,
in Karlsruhe E. P . Kieke ,

Kaiserstraße 215 . bei der Hauptpost.
Oeneral - Aßentur für den Freist **?
Baden Reisebüro If . Hauwen , B .-Baue 11

am Ueopolds platz «
Frachtauskünfte erteiltdasi*chiffafracbt®0‘
kontor G . m . b . H . Stuttgart , Fiiedricbstraße «*•

Fernsprecher 8 . A. LM29 .

•ft«
Nas

Eingang Kreuzstr ., (, . a _
Uerhaufsräume nur eine Treppe hoen
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nia<e und ihre
Verhinderung .

Attentat auf Mussolini beweist, baß kein
des öffentlichen Lebens gegen einen

^ rdanschlag gesichert ist . In diesem Falle lagen
die Umstände für den italienischen Diktator

»nahmsweise ungünstig. Der Revolverschutz
von einer Frau abgefeuert, der niemand

Ms die Absicht eines Attentates zugetraut
Dann aber stand diese Frau vollkommen

sich
~ - ' ■ " - • . .

"" iH sehr erschwert , oer aver auch auger-
>,^ tlich selten ist . In einem Staatswesen mit
>>,.7 organisierter Polizei und mit geordneten
^ hältnissen hat der Attentäter aber keincs -

ein leichtes Spiel . Wenn man aufs Ganze
K - so sind in den letzten Jahren die meisten
" ichläge gescheitert . Warum ?

Zunächst werden bekannte Persönlichkeiten des
Etlichen Lebens viel intensiver geschützt , als

es sich allgemein vorstellt. Der persönliche
richtet sich dabei nach dem Grade der Ge-

ij/Jr in der die eine oder die andere dieser Per -
,,

»chkeiten schwebt . Es ist vielleicht nicht all¬
ein bekannt, daß ein bekannter deutscher
{ f' nalift sich eine Zeitlang der Leibgarde eines
^ lnalpolizisten erfreute . Er erhielt diese Be-

solange man mit der Möglichkeit eines
^ ?ntates rechnen mußte. Als die Möglichkeit
»"äger wurde, zog man den Schutzengel zuruck.
Ä bei Ministern ist der Grab der Bewachung
Irlich nicht überall derselbe . Diejenigen , die
A. besonderer Feindschaft erfreuen , erhalten
^ eine besonders ausgiebige Schutzwache, die
» Unausfällig bei Schritt und Tritt begleitet, ein
^Nand , der ganz gewiß nicht zu den persön -
j?n Annehmlichkeiten gehört.

!.^nf der andern Seite hält die Polizei alle dic-
Äe » Personen unter besonders scharfer Be-
!»̂ nng, denen man wohl ein Attentat zutrauen
h.

"? - Sie weiß ganz genau, wer verdächtig ist
i»? setzt gegebenenfalls, wenn mit einem Atten-
^ crechnet werden kann, alle Verdächtigen sest.

von dem Umfang dieses polizeilichen Ucber-
^ ungsdienstes macht man sich kaum die rrch-
q» Vorstellung. Als der Kronprinz von Ja -
«j,, seine Reise nach Europa unternahm , standen
idl Koreaner in den von dem Kronprinzen be -

Städten unter strengster polizeilicher
Die Kontrolle war natürlich geheim

Ken
jtne st.oiixx.uue xuui uuiumu ;

kam den Koreanern nicht zum Bewußtsein.
IjJ. oem geringsten Verdacht aber hätte die Po-
> Sugegrifsen .

polizeiliche Beschützungs - und Ueber-
iMungssystem ist immer in Rußland am sorg -
L 'Siten und kunstgerechtesten gehandhabt wor-
^ Die Zaren und die Mitglieder des Zaren -

befanden sich ständig in Todesgefahr und
tzk.Ualb machte man aus der Not eine Tugend
C bildete die geschickteste Geheimpolizei aus ,
^ wohl in der Welt gegeben hat. Die Atten-
5J

' sind in dem früheren Rußland zahlreich ge -
L? Lewesen, aber es ist doch ein Beweis für die
iZMckiichkeit des polizeilichen Geheimdienstes,
jK .trotz aller unaufhörlicher Versuche fanatischer
läMstrw und Anarchisten nur einer von dem

fünf Zaren einem Attentat zum Opfer
Men ist . In bezug aus den polizellichen Ge-
^ dienst scheint das bolschewistische Rußland
N Regime des Zaren in nichts nachzust̂ en.

Lenin und Trotzky sind unzählige Male
"
iî d'el von Anschlägen gewesen und sind der
M 'gen Todesgefahr trotzdem entgangen, ein
>

">eis dafür , daß die Bolschewisten sich genau
(v

** schützen verstehen wie die Zaren .
vielen Fällen scheitert der Anschlag, weil

Attentäter aufgeregt ist . Er furchtet vom
i>2-

" tum gelyncht zu werden und hat deshalb
iy . Unsichere Hand. Wie weit dieser Umstand
tzi

' letzten Anschlag ans Musiolini mitsprach ,
sich aus den behördlichen Feststellungen

titfi
®

, ocf> ergeben. Es ist jedenfalls sehr wohl
daß Frau Gibson aus diesem Grunde

»,°i,Ziel um Fingersbrcite verfehlte. In den
»,, "en Fällen scheitert der Anschlag aber schon
lo

' ber Ausführung . Er wird verraten oder
irgendwie zur Kenntnis der Polizer und

ist der Fall erledigt. Bei einem der frühe-
L ,

«" schlüge auf Mussolini verfolgte man das
Ic,’ die politische Herrschaft des Faschismus zu

Viele Mitwisser kannten das Geheim -
damit ist eigentlich schon gesagt , datz das

/ ^ uurris nicht mehr gewahrt wird.

Schönheit ist Pflicht.
lF "a Cavalieri , eine berühmte Pariser Künst -
C "* die stets mehr durch ihre L-chönhext als
ktz.Ä ihre Kunst gewirkt hat, hat sich nunmehr
tzMossen, zu Nutz und Frommen stirer Ge -

^Genossinnen in Paris ein „schönhetts-
IL ' tüt» einzurichten, das unter ibrer per,oi>-

Leitung dieser Tage den Betrieb aufneh-
di? !n? ird . Es soll eine richtige Akademie für
Ix. Pslege und das Studium der schönen For -
I « z ? ° in . Lina Cavalieri wird ihre reiche Er-
»>,? rung jn den Dienst des Instituts stellen,
ihr , Re Kunst , mit der sie es verstanden hat ,
he,, Schönheit bis auf den heutigen Tag zu

^
er-

E " . bietet die beste Gewähr für ein gluck -
I«hr

° Gelingen. „Ich will meine Kundinnen
ivz ' ." - wie man die Schönheit entwickelt , pflegt
Iv , s" lange wie irgend möglich erhalten kann ,
.zn

' Märte sie kürzlich einem Berichterstatter.
. hält zwar die moderne Frau sur das

i»>̂ " ' erteste Geschöpf der Welt, aber Ne ist noch
ih? Cr nicht raffiniert genug . Die altgriechischen

^ römischen Frauen waren uns in die,er
" "ä weit überlegen. Die jüngsten Aus-

rj^°"Ngen in Pompeji haben beispielsweise
di. Doilettengegenstände zutage geförderr,
sis» « 5^ landläufiger Ansicht erst neuerdings
dein

" worden sind , beispielsweise die Elsen-
»>al -"strumcnte für die Pflege der Sand . Da-
l>iir„

'°ar auch die Pflege der Saut und des
für jede Frau von Kultur eine selbst -

lsiz ,
"dliche Voraussetzung. Wieviel Frauen

foti e ®
. heute , die in dieser Beziehung das Er-

krsn
' Riche tun ? Man hält es für unbedingt

stzix,
^ vlich , die Frau im Tanz und im Klavicr-

d^r unterrichten, um sie zu befähigen , in
l>4tl^ ' ' Uschait eine Rolle zu svielcn : aber hin -

der Schönheitspflege tut man immer
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Jede Polizei hat ihre Agenten, durch die sie

mit den ihr verdächtigen Kreisen Fühlung hält.
Sie hat deshalb häufig ihre Hand mit im Spiele ,
wenn irgend ein Attentat ausgesonnen wird , und
kann das ganze Verschmörernest ausheben, ehe
der Anschlag zur Tat geworden ist . Häufig
machen sich die Attentäter auch bei der Vorberei¬
tung ihres Anschlages verdächtig . So ging es
bei einem Anschlag auf Musiolini, bei dem der

Hauptverschwörer unter allen Umständen ein
Hotelzimmer mit einem Balkon wünschte, um
den Standort des Diktators bei einer beabsich¬
tigten Kundgebuiig genau übersehen zu können ..
Dies lenkte die Polizei auf die Spur . Häufig
spricht auch eiu Zufall mit. So entging Napoleon
einmal dein Wurf einer Höllenmaschine , weil der
Kutscher seines Wagens betrunken war und des¬
halb in einem rasenden Tempo fuhr.

Amerika auf Suche nach Kultur.
(Bon einem Mitarbeiter in Ncuyork.)

Ei« «euer Abschnitt der amerikanischen Ge¬
schichte .

Die amerikanische Nation scheint in einen
neuen Abschnitt ihrer kulturellen Entwicklung
einzuireten . Seit Ende des Weltkrieges geht
nun die amerikanische Nation daran , eine eigene ,
typisch amerikanische Kultur heranzubilden.
Freilich ist das nicht so einfach, wie fi'er Aufbau
eines nationalen Staatsgefüges . Augenblicklich
befindet sich die amerikanische Kulturgestaltung
noch im Stadium des Suchens und Tastens . Eine
Folgeerscheinung dieses Wcrdeprozesses ist stets
ein leidenschaftliches Verfechten von Anschauun¬
gen , die man als Kultur faktoren ansieht .

Fünf Millionen Gesetze .
Infolge einer praktischen Veranlagung will

der Amerikaner aber immer schnell ein Ergeb¬
nis sehen , und so greift man — oft recht vor¬
schnell — zu dem bekannten amerikanischen Pa¬
tent-Allheilmittel : ,^) ier sollte ein Gesetz geschaf¬
fen werden"

, ll-nd so wetteifern die Vertreter
von Weltverbesserungsideen miteinander , ihre
besonderen Anschauungen möglichst bald gesetzlich
„verankert" zu sehen. Sollte das nun schon
früher einmal geschehen sein , so beeilt inan sich,
durch Schaffung eines Präzedenzfalles dieses
Gesetz wieder zu neuem Leben zu erwecken. Es
ist nämlich eine Eigentümlichkeit in Amerika,daß hierzulande ein einmal geschasfenes Gesetz
nie mehr aufgehoben wird. Da aber dauerixd
neue Gesetze geschaffen werden, so gibt es in den
Bereinigten Staaten heute vielleicht über
5 000 000 — fünf Millionen — verschiedene
Gesetze , die von der Bundesregierring , von
Staatsregierungen . von County und Stadtver -
loaltungen im Lauft der Jahrzehnie erlassen
worden sind !

Gesetz statt Geist.
Diese Gesetzeswuit des Amerikaners ist im

Grunde genommen eigentlich ein Eingeständnis
seiner Schwäche in kulturellen Dingen . Er
glaubt selbst nicht so recht an die Allheilkraft
seiner Anschauung und will sie deshalb möglichst
schnell gesetzlich patentiert haben , so daß dann
vorlänsig nicht mehr daran gerüttelt mntom
kann . Das führt natürlich schließlich zur Into¬

leranz in Reinkultur . Das Antialkoholgesetz ist
mus . Cs xvnrble dem amerikanischen Volk unter
ein Musterbeispiel dieses intoleranten Fanatis -
dem Einfluß der Kriegspsychose einfach ans-
gezwungen . Statt ! wie in anderen kriegführen¬
den Ländern, die Alkoholfrage nur für die Zeit
der Kriegsdaner besonders gesetzlich M regeln,
wurde in Amerika ein Zwangsgcsetz auch für die
späteren Friedensfahre geschaffen uxrd dem
Lande somit ein Joch anserlegt, dessen die Mehr¬
heit längst überdrüssig ist.

Liga zur Verbreitung des Unglaubens.
Der im vergangenen Jahre in Dayton durch¬

geführte „Affenprozeß " und der Prozeß wegen
„Gottesverleugnnng" in Boston beleuchteten
schlaglichtartig die Gebnrlswchcn der amerika¬
nischen Kulturbestrebnngen. Sie zeigen dleut -
lich , wohin Intoleranz schließlich führen muß ,
nämlich in eine Geistesepoche , die Europa im
Mittelalter durchgcxnacht hat . Druck er¬
zeugt stets Gegendruck . So überrascht es nicht,
daß sich unter dem Eindruck der beiden oben¬
genannten Prozesse jetzt eine Liga zur Berbrei -
nmg des Atheismus im Osten der Union ge¬
bildet Hai . di« ihr Ausgabengebiet darin sieht, den
Gedanken der Gotteslengnung besonders in den
iirtellektuellen Kreisen des Landes propagandi¬
stisch zu verbreiten . Man sicht , die Parteien
marschieren schon ans zum Wüßten Kulturkampf,
der in gar nicht langer Zeit die Bereinigten
Staaten wie ein hitziges Fieber schütteln und zu
einer Art Nelsgionskrieg treiben wird, von dem
man allerdings noch nicht sagen kann , ob er nur '
mit geistigen Massen geführt werden wird .

Registrierung der Schnurrbärte .
. Wie weit der Geist d>cr Intoleranz hier schon

Wurzel geschlagen hat , erhellt aus einer Bor -
la>ge , die von denn Koix>greßabgeordnetcn Aswell
als „Bill Nr . 3588 4 R ." dem Kongreß unterbrei¬
tet worden ist . Um eine spezifisch amerikanische
Kultur zu schassen , muß der natürliche Assimi-
liernngsprozeß der Einwanderer selbstredend be¬
schleunigt werden, und zwar — nach der Aswell-
Bill — aus folgende drastische Weise : Jeder Ein -
xvanderer , der noch nicht fünf Jahr « im Lande
ist und somit noch kein Bürger sein kann, hat sich

Die Hebung der deutschen Flotte von Scapa Flow
schreitet fort . Unser Bild zeigt die Hebung des Kreuzers „Hinbenburg". Er raat bereits

teilweise aus dem Wasser heraus .

WMM *

- i -

bei der nächstgelesenen Bundesbehöpd« zur Re-
aistriernng zu melden . Gleichzeitig wird ein
Fingerabdruck von ihm genommen und
seine gcu>au« Personalbeschreibung aufnott«ri .
Jede Äeränderung in sein>em Aeußereu bis zur
nächsten R«gistrierung — sie muß in jed« m Jahr
wiederholt werden — hat der Einwanderer , der
xxoch nicht Bürger ist , sofort der Buntes -Regi¬
strierungsbehörde anzumelden , so z. B„ wenn
er sich den Schnurrbart abnehmen oder einen
wachsen läßt , xvenn er irgendeine Narbe im Ge¬
sicht, die sein Aussehen verändert , erhält , xvenn
er sich « ine andere Haarsrisur zulegt, wenn er
einen öfter mehrere Zähne verliert oder sich ein
künstliches Gebiß anfertigen läßt . Für die klein¬
sten Uebertretungeu sind sehr hohe Geldstrafen
und außerdem Freiheitsstrafen bis zu S Jahren
vorgesehen .

Der Druck der össentlichen Meinung.
Als kürzlich bekannt wurde, daß die „Aswell-

Bill" , die nun schon feit mehr als einem Jahr «
im Kongreß liegt, noch vor Schluß der derzeiti¬
gen KonWeßsitzung durchgepettscht werden soll ,
wurde unter dem Protektorat der Internatio¬
nalen Maschinisten -Union (Gcwerktchastj in
Elevcland ein« Masienverfammbung eiixberirfcn ,
ftie später zur Gründung der Organisation znm
Schutze der Fremögeborenen führte. Es wurde
«ine geharnischte Entschließung gesaßt , von der
Abschriften an den Präsidenten Coolidge , dem
Arbeitssckretär Davis n. an alle Kongreßlente ge¬
schickt wurden . Die Sprache, in der diese Re>o -
lution abgefaßt war , ließ an Dcutl 'ichkeit nichts
zu wünschen übrig . Es waren wohl die drohend¬
sten Worte , die je nach Washington gerichtet wor¬
den sind . Es ist möglich, daß inan die Beratung
über die „Aswell- Bill" unter dem Druck der
öffentlichen Dketnnng nun doch vielleicht noch ver¬
tagt oder die Vorlage ganz bedeutend ab -
fchwächen wird . Die organisierte Arbeiterschaft
Amerikas sieht nämlich in der „Aswell-Bill"
einen Versuch , die Arbeiterorganisattonen da¬
durch zu sprengen, daß auf Grund der Registrie¬
rung dann auf die cingewandeMen Arbeiter ein
Druck ausgcübt werden könnte , in Fällen von
Strei ks Sille i kb r eche rar beiten zu verr ich ten ,
ividrigenfalls Freiheitsstrasen » fter Deportatio¬
nen über die rlegistrierten Einwaudlcrer verhängt
würden.

Man sieht, die Gelburtsivehen der ersehnten
typisch -lamerikanischen Kixltnr setzen ein . Amerika
eilt jetzt unaufhaltsam einer Epoche entgegen, die
das unter furchtbaren Fwloen des Weltkrie¬
ges noch immer seufzende Europa schon vor mch-
rereu hundert Jahren durchmachcn mlußte . Hof¬
fentlich spielt sich der bevorstehende Kuliurkampf
Amerikas ohne Blutvergießen ab und wind nur
mit gcistigcu Waffen ausgetragen .

*

Bicrstreik in Unterfrankcn .
Im östlichen Unterfranken ist seit einiger

Zeit ein Bierstreik im Gange . Am ersten Oster¬
feiertag zogen die Streikenden von Eltmann
mit Musik hinaus nach Weißbrunn und labten
sich hier am Gersteusash weil derselbe da nur
30 Pfg . das Glas kästet, während die Wirte von
Eltmann - 40- Pfg. verlangen . Dieser Bierstreik'
dauert bereits vier Wochen und sein Ende ist
noch nicht abznsehexx . Die Streikenden haben
sogar eine Kommission eingesetzt, welche die
Wirtshäuser überivacht und Kontrolle darüber
ausübt , ob von den eingeschriebenen Streiken¬
den doch jemand dort Bier trinkt.

Mit 19 090 Mark durchgebrannt.
Der Kassierer eines Frankfurter Gesangver.

eins ist aus Frankfurt plötzlich verichivuixdcn.
Die Nachprüfung der Kasse ergab ein Manko
von ca . 10 000 M , die von dem Flüchtling unter¬
schlagen worden sein sollen .
Fünf Personen an Gasvergiftung gestorben.

In ihrer Wohnung in Schöncbcra wurde die
48 Jahre alte Ehefrau Engel mit ihren 4 Kin¬
dern im Alter von 10—13 Jahren durch Gas
vergiftet tot aufgefunden.

Maizena Säuglinge
tä > SKinder

das Nährmehl K̂ranke

noch nicht genug . Die gefürchteten Runzeln im
Gesicht sind nicht die größte Gefahr , die die
Schönheit bedroht, da sie ja erst spät auftreten
und den Gesichtsausdruck nicht in Mitleiden¬
schaft ziehen . Ungleich gefährlicher sind die
Linien des Kinns und des Halses bis zum An¬
satz des Busens . Hier liegt die Gefahr , die die
weibliche Schönheit im Alter bedroht. Um ihr
zu begegnen , ist Schönheitspflege die erste
Pflicht. Wir haben in der Masiage ein Mittel
gesunden , das in dieser Richtung unfehlbar ist.
Denn diese Behandlung reguliert die Blnr -
zirkulation , deren Stocken ia das Uebel aus¬
löst. Auf die Dauer kommt man indessen mit
der Hanbmasiage nicht aus . weil diese allmäh¬
lich die Haut trocken werden läßt : man muß sich
zu diesem Zweck bestimmter Instrumente be¬
dienen . Bor allen Dingen muß sich aber die
Frau vor Ueberanstrengunaen und ihrer Folge,
der Ermüdung , hüteix. Der Mann überwindet
die Müdigkeit ungleich leichter als die Frau .
ES ist unerheblich , ob diese Ermüdnnq durch
Arbeit oder Svort herbciaeführt ivird. Alle
Frauen , die des Abends über aroße Müdigkeit
klagen , sind unfähig, ihre Schönheit zu erhalten .
Verhältnismäßig harmlos ist der Tanz , der
infolge des durch ihn bewirkten Lxxstaefühls
der Ermüdung entgegenwirkt. Ich selbst vflege
mich jeden Morgen zehn oder fünfzehn Minxx-
ten dem Tanz zu widnxen . Er , dient mir als
Training , um meine Glieder frisch und schmieg¬
sam zu erhalten ." Dann wandte sich das Ge¬
spräch der Frauenemanzipation zu . „Ich bin
eine entschiedene Gegnerin des Frauenstiinm-
rechts "

, so erklärte die Cavalieri , „ ich bnx keine
Frauenrechtlerin und will nichts von den Be¬
strebungen wißen, die daraus hinanslaufcn , die
Frau dem Manne gleichzustcllen . Wenn sich bft
Frau mit Dinaen beschäftigt, die ausschließlich
dem Manne zustehen . io wirkt sie Läßlich und

büßt an Wert ein . Ich , die ich stets für die
Schönheit eingetreten bin. kann mich am wenig¬
sten für derartige Dummheiten begeistern . Ich
bin heute mehr als je überzeugt, daß die Frau
geistig hinter dem Mann zurücksteht . Damit
will ich nicht etwa sagen , daß sie nicht durch
Esvrit wirken könnte , aber dieser Vorzug be¬
ruht zum größten Teil auf ihrer Schönheit.
So - ist sie in Wahrheit eine Herrscherin der
Welt. Wenn alle Frauen , die sich so sehr dafür
begeistern , daß die Frau endlich dem Mann
ebenbürtig ist , eine Ahnung hätten , baß ihre
diesbezüfllichen Herzensergüsse nur ein unbe¬
wußtes Geständnis ihrer Häßlichkeit sind , >o
würden sie gewiß Bedenken tragen , auf diesem
Wege weitcrzuaehcn. Aber sie sind ia vom
Gegenteil fest überzeugt, und in dieser Täu¬
schung liegt ihre Macht .

"

*

Ein Unglücksjahr und seine Folgen .
Hunderte von japanischlen Mädchen haben

Selbstmord begangen , weil sie im Jahre 1805
geboren sind . Es gibt nach dem sapansschen
Volksglauben ein llnglückssahr. Ti « Mädchen ,
die in diesem Jahre geboren iverden , bringen
ihrem Manne Unglück mit ins Hans . Dieses
schwarze Jahr kehrt alle 61 Jahre wieder. Es
fiel znm letztenrnal mit dem Ja >hr« 1905 zusam¬
men . Tie Tausende von Japanerinnen , die
damals geboren word»en sind , haben jetzt das
heiratsfähige Alter erlangt und viele von ihnen
finden es unmöglich , eine Ehe zu schließen, weil
di« Männer die Wirkung des unaliicklich>e!n Ge-
bnrtSiahres fürchten . Biele Japaner haben auch
die Verlobung wieder rückgängig gemacht, als
ne erfuhren , daß die Braut im Jahre 1605 ge¬
boren war . Hnnderte von javanifchen Mädchen
haben sich ihr unglückliches Geburtsjahr io zu

Herzen genommen , daß sie es vorzogcn , freiwillig
ans dem Leben zu scheiden . Dtan nimmt an , daß
mehr als 800 Fälle von Selbstmord , die sich ixn
Jahre 1925 in der japanischen Frauenwelt er¬
eigneten, ans diese Ursache znrückgehen . Im
Jahre 1626 sind zahlreiche weitere Selbstmorde
hinzugekommen . Die Japaner nennen das Un¬
glücksjahr Hinoe - Uma — wobei Um « das Zeichen
des Pferdes bedeutet . Ter Ursprung des Volks¬
aberglaubens ist dunkel . Erfreulicherweise fin¬
den sich die meisten Japanerinnen , die in dem
Unglücksjahrc geboren sind , mit ihrenx Schicksal
ab, indem sie . sich auf e in lediges Dasein ein r i ch¬
ten .

Das Wettrennen nach dem Diamantenfeld .
Das Diamanteusieber hat die Abenteurcrwclt

von Transvaal ergriffen . In Swartplaats ,
einem bisher fast unbekannten Ort in der Nähe
von Wentersdorp in Transvaal , sind vor un¬
gefähr acht Wochen Diamanten im Wcrie von
einigen hunderttausend Mark gesunden worden.
Damals war die Gegend so gut w>ie verödet . In¬
zwischen ist eine Zelistadt aus dem Boden ge¬
wachsen. Die Neuigkeit verbreitete sich mit Win¬
deseile und als von weiteren Funden di« Rede
xvar, strömten Tiamlaniensuche >r aus allen Wind¬
richtungen nach Swartplaats . zum Teil aus pri-
mttiven Wagen , zum Teil auch im Auto. Schließ¬
lich waren mehr als 6000 Menschen versammelt,
die mit fieberhafter Spannung die Ausleilung
des Diamantenseldes erwarteten . Zu diesem
Zweck mußten sie sich alle an einer bestimmten
Stelle einfinden, die von dem Felde etwa eine
Meile entfernt war . Auf ein acgc>ben>cs Zeichen
stü >rzt>c sich dann dle Meute auf das Feld , wobei
dle ' Entfernung von einer Meile mit denkbar
größter Gcschwiiidiakeit zurückgclegt xouede . Es
war der rasendste Wcttlanf . den inan wohl je
gesehen hat. Es bctcliligtexi sich auch Frauen .
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Dr . Fritz Mittelmann , M . d. R.

französische Reiseeindrücke.
Paris , Anfang April 1628.

Als ich -um letzten Male vor dem Kriege in
Paris war , schrieben wir das Jahr 1608 . Da .
mals machte Gras Zeppelin seine erste grotzeFahrt über Deutschland , die ihm so ungeheure
Triumphe einbrachte und die Welt von dem küh¬nen Wagemut eines deutschen Erfinders mit
Ehrfurcht und Staunen erfüllte. In keinem
Lande verfolgte mau diesen Flug mit gespann¬terer Aufmerksamkeit und größerem Interesseals in Frankreich,' die Pariser Boulevardblätter
brachten spaltenlange Telegramme über jede
Einzelheit des Unternehmens , u . in die Spracheder Bewunderung mischte sich auch ein gut Teil
von Furcht vor diesem Ungetüm der Luft , das
so stolz und so frei, jedem Zugriff entzogen , sei¬nen Weg hoch über den Wolken zurücklegtc . Biödann das Unglück von Echterdingen kam, dasmit einem Schlage den kühnen deutschen Traum
für immer zu zerstören schien . Wie jubelte» da¬mals die Franzosen innerlich auf, wie riß manden Zeitungsverkäusern die Extrablätter mit den
groben Ueberschriften aus der Hand, und wie
zerbrochen war ich und wohl jeder Deutsche, derdamals in Paris lebte , als die Unglücksbotschaftan sein Ohr schlug .

Und dennoch wäre ohne Echterdingen GrafZeppelin niemals zum Ziele gelangt. Dieses
Unglück, so sagte mir einmal später der Graf , als
seine Luftschiffe im Weltkriege schon so manchen
Erfolg erstritten hatten , war mein größtes Glück,denn es hat mir die Anteilnahme des ganzen
deutschen Volkes gebracht und damit die finan¬
ziellen Mittel , die ich zum Ausbau meiner Er¬
findung nötig hatte. An diese Worte des Grafen
Zeppelin und die Erlebnisse aus dem Jahre 1608
mußte ich denken , als ich jetzt, nach 18 Jahren ,zum ersten Male wieder durch die Straßen der
»ranzösischen Hauptstadt wandelte. Wären nicht
die eleganten Equipagen fast gänzlich verschwun¬den und mit ihnen auch das weniger kostbareMaterial von Pferden , dann würde man kaum
eine Acndcrung im Straßenbilde feststellen kön¬
nen . Da steht noch im Mittelpunkt alles Ge¬
schehens die stolze Madeleine-Kirche, da weitet
sich noch immer der Concordienplatz und dort lie¬
gen die Tuilerien mit ihrem riesigen Hos und
den wohlgepflegten Gärten , die Champs Elyseesund der grandiose Abschluß, die dieser königlichenStraße der Are de Triumphe mit dem Grabmaldes unbekannten Soldaten gibt. Aber das Lebenin den Straßen selbst ist ein anderes als zufrüherer Zeit , vor allem fällt es auf, daß manin der Hauptstadt des waffenstarrendsten Landesder Erde nur höchst selten einem Soldaten oder
einem Offizier in Uniform begegnet. Dafür siehtman aber desto mehr Engländer,' es ist als ob
sich ein Heuschreckenschwarm von Söhnen und
Töchtern Albions in den Straßen von Paris
niedergelassen hätte. Man wird selten einen an¬
deren Laut als die englische Sprache in dem
Stimmengewirr der Käufer und Käuferinnen
vernehmen, die sich um die Ladentische und Aus¬
lagen der großen Magazine drängen, um mög¬
lichst viel von dem durch den Frankensturz be¬
dingten Ausverkauf für sich zu erraffen . Das¬
selbe Bild , das vor Jahren Deutschlandbot, bie¬tet jetzt Frankreich. Nur mit dem einen Unter¬
schiede, daß sich in Paris die Preise viel schnellerder Entwertung des Goldes anpassen und auf dieArt so ungeheuerliche Preisunterschiede wie ehe¬dem bei uns nach Möglichkeit vermieden werden.

Der Währungsverfall ist und bleibt das
ernsteste Problem , das die französischen Politikerund Staatsmänner zu lösen haben. Und in die¬
ser Hinsicht sieht man im allgemeinen recht sor¬
genvoll der Zukunft entgegen. In der Erinne¬
rung schrecken die furchtbaren Beispiele, die
Deutschland und Oesterreich mit dem Sturz ihrer
Währung gegeben haben, ohne daß man in
Frankreich bisher Möglichkeiten für eine wirk¬
liche Gesundung sieht. Mir sagte ein durch seine
Sachkunde auf diesem Gebiete auch in Deutsch¬land sehr geschätzter Deputierter , daß Frankreich
nichts aus den Fehlern der beiden Mittelmächte
gelernt hat, sondern daß es auch seinerseits alle
die Etappen durchlaufen wird, die Deutschlandund Oesterreich ihrerseits gegangen sind. Und
weil dem so ist , weit letzten Endes ja der Ein¬
zelne unbewußt diesen Druck fühlt , darum liegtbei aller Leichtlebigkeit und allem von Natur ge¬
gebenen Frohsinn etwas Schweres auf dieserNation , von der man nicht sagen kann , daß sieden Eindruck eines „Siegervolkes" macht.

Ich war gespannt auf die Aufnahme, die man
als Deutscher in Paris und Frankreich findenwürde und kann nur sagen , daß ich nach der an¬
genehmen Seite hin enttäuscht worden bin . In
jeder Unterredung und in jeder Unterhaltung ,ob nun mit Politikern , mit Männern der Wirt¬
schaft oder in rein gesellschaftlichen Veranstaltun¬
gen , fand ich die offen ausgesprochene Absicht , mit
Deutschland in ein möglichst gutes Einverneh¬
men zu kommen . Man scheint aus der Entwick¬
lung der Dinge, jedenfalls in den nichtchauvi¬
nistischen Teilen des Volkes also doch einiges
gelernt zu haben, denn sonst wäre ein so offener
zur Schau getragener Stimmungsumschwung, den
man natürlich auch nicht überschätzen darf, nicht
möglich. Es wirb sich zeigen , wie weit diese ver¬änderte Einstellung auch zu praktisch greifbarenErgebnissen in bezug auf die Rückwirkungen im
besetzten Gebiet, vorzeitige Räumung der zweitenund dritten Zone usw . führen wird . Jedenfallshaben wir ein lebhaftes Interesse daran , durcheine entsprechende Haltung unsererseits die Stel¬lung derer in Frankreich zu stärken , die eine ehr¬
liche Verständigung mit Deutschland wolle » .Wenn ein Franzose , noch dazu ein maßgebender,in einer Unterhaltung mit einem Deutschen so¬weit geht, offen zu erklären , daß Frankreich den
Krieg genau so verloren hat wie Deutschland ,bann ist dies angesichts der französischen Men¬talität ein Eingeständnis von nicht zu unter¬
schätzender Bedeutung.

Hand in Hand mit diesem Verständigungs¬willen Deutschland gegenüber geht eine aus¬
gesprochene Abneigung gegenüber England , vonderen Intensität man sich nur schwer einen Be¬
griff machen kann. Der Franzose, der in seinemNationalcharakter bekanntlich etwas Feminineshat, ist auch darin ganz Weib , daß Haß und Liebemitunter außerordentlich schnell- wechseln. DerVerbündete aus vier Jahren Weltkrieg, ist zum
lästigen Bedrücker geworden, besten Faust man
unsanft an der Gurgel spürt und den man lie¬ber heute als morgen los werden möchte. So
denken jedenfalls weiteste Kreise im französischenVolke , wie denn auch bezeichnenderweise in der
Unterhaltung geschichtliche Reminiszenzen aus-
tanchen , die daran erinnern , daß eigentlich ge¬rade immer die Engländer es waren , die zu denerbittertsten Feinden Frankreichs gehört haben .Die Huldigungen Englands vor der Jeanne

d Are, die doch von seinen Söhnen einst auf den
Scheiterhaufen gebracht wurde, sind nichts weiter
als ein ebenso blutiger wie abgeschmackter Hohn
aus den wirklichen Gang der Geschichte . Und
wenn man bas teilweise geradezu zynische Auf¬treten beobachtet , dessen sich die englischen Käuferin den Geschäften befleißigen , dann kann man es
begreifen, daß mit jedem neuen Schwarm, den
die Frankentwertung über, den Kanal lockt,die Gefühle der Sympathie und der Freundschaftfür England nicht gerade neue Nahrung emp¬fangen.

Oie Stellung -es deutschen
Soldaten.

Seine Vorbereitung für den Zivilberuf .
Reichswehrminister- Gehler hat sich kürzlich ich

Dtuftga-rter „Beobachter "
, dem Organ der würt-

tembergischen Demokratischen Partei , über dieStellung des -deutschen Soldaten geäußert unddabei auch zu den Sorgen Stellung genommen,die die berufliche Sicherstellung der Reichs wehr -
angehörigen nach beendeter Dienstzeit bei allen
verantwortlichen Stellen der Reichsregierungverursacht .Der Reichsivehrmimster führte an der ge¬nannten Stelle u . a . aus :

„'Nach dem Vertrag von Versailles ist unserHeerwesen auf eine völlig andere Grundlage ge¬stellt. Die Zwangsdienstpflicht ist durch ein
Werbesystem abgelöst : an Stelle der kurze Zeitdienenden Mannschaft sind zwölf Jahre dengrauen Rock tragende Berufssoldaten getreten.Dieser umstürzeuden Wandlung trägt die öffent¬liche Meinung nicht immer und nur selten invollem Ilmfange Rechnung . Wer an den deut¬
schem Soldaten denkt , sieht immer noch den Re¬kruten vor sich, der eines Tages mit seinemKöfferchen kam und gar nicht lange hernach wie¬der ins bürgerliche Leben znrücktrat. Wir Alien
&aJ>en Waffendienst als ein schweres , beschwer¬liches Vergnügen ausoefaht, das jeder mit-gemacht haben wollte . Ter deutsche Soldat warangesehen , beliebt, ein bißchen bedauert, aber
auch verhätschelt . Er gehört« zum Volke : jedersah in ihm das , was man selbst gewesen war,ivas morgen Sohn , Enkel, Bruder sein würde.Anders heute : Soldatsein ist ein Lebens berufoder doch die Vorbereitung darauf . Wer sichihm verschreibt , hat mimdestems zwölf Jahre zudienen. Die Dienstzeit ist keine vom Lebens -ausbMl abliegcnidc . darum seelisch entlastendeUnterbrechung des Lebensganges, sondern vonAnfang an mit dem ganzen Ernst des Kampfesum Fortkommen und Unterhalt erfüllt . DerBerufssoldat will nicht nur in den zwölf Dienst¬jahren aufsteigen , sondern mutz in ihnen auchdie Grundlagen für sein« Zukunft schaffen . Zudem Dienst und -der Arbeit für di« Allgemein¬heit tritt die Arbeit an sich sel-bst und für sichselbst. Bester vergleicht man vielleicht den heu¬tigen Freiwilligen mit dem Kapiiulanten desalten Heeres. Aber auch dieser Vergleich trifftnicht ganz. Da ist zunächst der Zwang der zwölf¬jährigen Dienstzeit, der früher nicht bestand,und den uns .der Versailler Vertrag auszioang.Mit ihm wird ein für unser Rechtsempfindenunerhörtes Verlangen an die Freiwilligen ge¬stellt. Nicht eine Stunde würde ein Ministervon der Volksvertreiung „im Amt gelassen- wer¬den , der von sich aus , nicht von fremder Gewalt

gezwungen, ein« Gesetzesbestimmung dieses In¬halts vorschlagen würde. Die Unmöglichkeit ,auszuscheid -en, auch wenn der Soldatenbevusnicht vder nicht mehr befriedigt, lastet schwer aufunsereu si-reiwilligen. Dazu kommt , daß derWettbewerb um die verhältnismäßig zahlreichen ,
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aber um den Beförderungsbranq zu befried^ /
doch nicht hinreichenden Stellen von Unteren
gieren usw . schwer ist . Tie Reichswehr ist L
Mannschaftsheer, und keine W-achtmeistertriMdi« die Schutzpolizei . Ein großer Proze>U!°r
unserer Mannschaften kann auch- bei den. ,
Leistungen den Unteroffizierdienstgrad nicht « '
reichen . Auch die , die in dem Wettbewerb u« ie ,
liegen , wüsten weiter dienen. Man kann »
denken , wie da jede Strafe , jeder selbst oder v»
anderen festgestellte Mangel aus die Psyche "
Freiwilligen wirkt und welche Verpflichtung **
Vorgesetzten dadurch aus«rlegt wird , alles 5
Um , um die Stimmung aufrechtzuerhalicndas innere Meichgcwicht bei den Schwankemwieder herzustellen . _ *Nun komme ich zu der zweiten großendes Reichswehrangehör'i-gen . Bor ihm steht »m
destens in der zweiten Hälfte feiner Diens^ s
die Frage : Was wird aus mir . wenn
zwölfjährig« Dienstzeit abgelaufen ist?nun besonders schmerzlich , daß zurzeit,in den Entwicklungsjahr-en des jungendie Anstellungsmöglichkeiten so gering »ANichts ist Niederdrückewder für den Soldaten,
wenn er sehen muß, daß seine Kameraden ^
ihrem Ausscheiden auf der Straße stehen. u,Der Reichswehrsoldat ist empfindlicher ,
wußter vom Kampf des Daseins beeindrum ,und darum schwerer zu behandeln. als der Ä ,dat vor dem Kriege . Gut wäre , weun die
fcntl-ichkei-t dies beachtete und sich des
legenden Unterschiedes bewußt wäre, der ä1P
scheu einst und heute klafft . ^Glücklicherweise ist die Berusssreudigleit , *"

]!Lust zur Sache , die Freude au der Leistung, xl
Genugtuung , die das Zusammeuiein und »Tjsamm -enarbeiten gleichgerichteter Männer , Z
die Kameradschaft bietet, ebenso vorhanden,
früher . Hoffen wir nur , daß die Lage Dc-E ,lands in nicht zu ferner Zeit gestattet , die E -,schaftliche Lage des Reichswehr'" nhateu zufern und die Sinnlosigkeiten des Versailler ™
träges zu tilgen.

Literatur.
Die Herrschaft der 300 . Ein Bild des

lamentarischen Lebens im neuen Deutschs
von Walther Lambach >,Ein Buch vom Leben und Treiben des dAschen Parlamentarismus . So sind der Rei^tag und unsere neue Regierungsweise noch L
gezeigt morden. Schonungslos und
interessant und lehrreich schildert der bekam
Reichstagsabgeordnete Lambach die Wirkstkeit ! Auf Grund der Erfahrungen fünfjährigAbgeordnetentätigkeit, vieler Wahlen,
Reichstagsauflösungen, verantwortlicherarbeit in Partei - und FraktionsvorstänigAusschüsten , Ueberwachungs- und Aeltestengdes Reichstages führt er den Leser durch, .' ,Technik der eigentlichen Wahl zur FrakEund ihrem Leben , zur Reichstaqseröffnunq. * .entrollt den Film einer Regicrunasneubilö » » »-
schildert den Lauf der Gesetze, läßt Ne in g ,Zimmern der Ministerien entstehen . begle»)
sie durchs Kabinett zu Reichsrat und Re'" -,wirtfchaftsrat , zum Reichstag und keinen -11' ,schliffen . Der ganze Kamps der Parteien , o 1"
tereffenten, Berufsstände wird vor unftgAugen lebendig. Anschauliche, bildhaft wirken̂
-Pläne machen die Durchdringung der 8 *!»
tionen mit Berufsvertretern verständne
Schließlich Reichstagsauflösung und Kam?,dalenaufstellung. Dies Buch gehört in die
Hand eines jeden wahlberechtigten DeutM ?
Es ist keine einseitige , parteivolitische KaE
schrift, sondern eine humordurchsetzte Dari»
lung der Wirklichkeit .

Kulturfilme.
Der zweiteilige Bismarckfilm.

In Deutschland wird zurzeit ein Film gezeigt ,der als „Film der Deutschen " wegen seinesVolks - und kunsterzieheri -schen Wertes Beachtungverdient. Es handelt sich um den in seinemersten Teil anch hier in Karlsruhe bereits zurVorführung gelangten Bisma -rckftl -m , dessenAutor Professor L. Ziehen, Direktor der Ritter -
aika -demie in Brandenburg a . H. ist. Der zweiteTeil des Films wird in diesem -Herbst heraus -
kommen.

*
So ist ein Bismarckfilm entstanden . Ob er

künstlerisch befürchtend auf den heutigen Film ,der — wir wissen es alle — noch nicht seine eiu-
deutige künstlerische Form gesunden Hai , wir¬
ken wird, das soll der Zukunft überlassen blei¬
ben . Daß ex aber nicht ohne Einfluß auf unser
geistiges , sittliches Leben , auf das Leben des
deutschen Menschen bleiben wird, das schon heute
zu sagen , ist gewiß keine Vermessenheit .Weun jemand glaubt , der Bismarckfilm seiauf politische Wirkungen bedacht , daß er aufrüh -
rcn wolle , was der ivissoiischastlich ortentterten
historischen Kritik zu wägen Vorbehalten blei¬ben muß , dann soll ihm en t gegenge halte n wer¬den . daß in unserem Bismarcksilm ein Werk ent¬
standen ist . das der überragenden FührergestaltBismarcks lediglich ein Denkmal setzen will .Und solch ein Denkmal kann und darf niemalsdem Streit der jeweils gültigen Tagesmeinun -
gcn leisten . Von diesen Gesichtspunk¬ten aus hat man in dem Bismarckfilm den Filmder Deutschen schassen wollen : wir wollen nichtlängst vernarbte Wunden gewaltsam ausreißen,sondern es sollt« das Einmalige , das Ewiggül¬tige , das für den Deutschen Wichtige und We¬
sentliche in Bismarcks Persönlichkeit bilödrama-
tisch gestaltet werden . Ein so hohes Ziel konntenur unter Verzicht auf Tenüenzwirkungen er-reicht werden .

Die Mission des Bismarckfilms erschöpft sichjedoch nicht uur in der Schilderung der über¬ragenden Persönlichkeit Bismarcks, sondern es
soll die Struktur einer historisch wichtigen Epochefreigelegt werden, einer Epoche, deren Auswir¬
kungen auf unser staatspofttischcs und persön¬liches Leben noch immer spürbar sind und vonderen Bindungen der mit seinen Traditionen
verkettete , deutsche Mensch nicht loSko-mmen kannund darf.

'
So hat der Bismarcksilm die Missiondes historischen Anschauungsunter¬

richts . Das soll dazu beitragen , die Gcgen -
wari zu bestehen und Kraftquellen für das Künf¬

tige zu suchen . In dieser idealen Auffassungvon den Aufgaben des geschichilichen Films wird
sich das deutsche Dolk in seinen besseren Teilen
sicher einmütig und einhellig zusammen finden .Aber nicht nur volkserzieherisch , son-dern auch k u n st erzieherisch haben die
Schöpfer des Bismarckfilms ihre Aufgabe zuerfassen gesucht . Der deutsche Film bewegt sich ,obwohl Ansätze »u Höherem da- sind, noch im¬mer in einzelnen Berken in Niederungen, die
Kunst ans Geschäft veräußert . Hier wollte mannur konsequent Wege gehen , a-uf denen diesemerkantile Anschauung keinen Platz hatte .

*
Der vaterländische Zweck des Bismarckfilmsbestimmt auch den inneren Ausbau und die zeit¬lichen Grenzen seiner Handlnng. Bismarcks Ju¬gend wird in einem kürzeren Vorspiel behan¬delt, das uns den werdenden Bismarck zeigt ,den Studenten in feiner übcrschäumen -den Kraft,-den Referendar in seiner Auflehnung gegen denBürokratismus , und auf Kniephof den „tollenBismarck"

, der aber hier eine innere Wandlungdurchmacht und durch seine Verlobung mit Jo¬hanna v . Puttkamer den festen Halt für seinLeben findet . Enden muß aber die eigentlicheHandlung des Films mit der Rc -ichsgr-ündlmgim Jahr « 1871 . Ti « daun folgenden innerenKämpfe oder gar die Geschichte seiner Entlas¬sung würden nur trübe Erinnerungen wecken ,n-icht eui -igend , sondern trennend wirken und soden vaterländischen Zweck des Ganzen vereiteln.Der .Hauptteil des Films umfaßt also die Zeit,in der Bismarck in das politische Leben cintritt ,bis 1871 , ein in sich wohl abgeschlossenes Drama ,das sich in vier großen Abschnitten aufbaut . * )Zuerst Bismarck als Anhänger Friedrich Wil¬helms IV . und doch -in starkem Gegensatz zu ihm :sein erstes kühnes Auftreten im VereinigtenLandtag, daun im dram -at ische n Szenenwechse -Idie Tragödie der 1818er Revolution , tu die erals Führer köntgstr-euer Bauern cinzugreifensucht , und dann sein Wirken als Gesandter inFran -kfurt am Main . Da kommt der große Um¬
schwung durch die Thronbesteigung Wilhelms l.und durch -den Kamps um die A r m e e r e f o r m,-dessen Hauptmwmente wir in dramatischer Stei¬gerung erleben : die Ablehnung der Vorlageund ihren Eindruck aus den König , die BerufungBismarcks und in einigen bezeichnenden Biödein dessen Kampf gegen di« Mehrheit, der sei-

*) Wir verweilen auch auf das soeben erschieneneGclritbuch »um Bismarcksilm , der von Professor Lud -Ziehen , dem Autor d« S MIm-ManuskripteS , ver¬saht , daS Leben und dir Persönlichkeit Bismarcks unddi« Kretant sse jener Epoche mit ihrer Krönung durchdie ReichSgründung behandelt . (Werkbuchhandel Ber¬lin .)

neu Höhepunkt in der Schleswig - Hol¬ste in schen Frage erreicht und uns Bismarck
gleichzeittg im Kampfe gegen die Einmischungder ander-en Großmächte , die Abgeordneten undseine hösischen Gegner zeigt . Der Uebergangnach Alfen bildet den siegreichen Abschluß dieserPoliftk.

Der dritte Abschnstt ist der Krieg - 1866 :Aus dem Kriege selbst nur z»vei kurze Szenen ,dafür aber möglichst eindrucksvoll die großenEreigniffe in Ni-kol-sburg . vor allem den Kampfmit dem Kö -n-ig selbst, wohl der schwerste, d-enBismarck je bestanden . Kaum ist hier der Siegerfochten , ballt sich « in neues Gewölk im Westenzusammen . .
'

Ter letzte große Abschuitt behandelt denKrieg 1870/1871 und seine Vorgeschichte.Hier werden wir zuerst in das gegnerische La¬ger geführt und sehen das Ringen zwischen Sda-poleo » und der K-.riserin Eugeuie, die ihrenschwachen , kranken Gemahl zum Kriege treibt .Ems und die Emser Depesche führt die entschei¬dende Weud-ung herbei, der Krieg mit Frankreichbeginnt. Der Film bringt einmal einige große-Schlachtenszenen zur Erinnerung an jene groß«
^jeit , vor allem aber zeigt er . wie auch hier Bis¬marck nicht ruht und sein Geist auch hier imFelde der treibende und führende ist . St . Pri¬vat. Sedan und Doncherv . der Brief an KönigLirdwig von Bayern und dessen Antwort inHohenschwangau bilden hier die Höhepunkte , bisdie Ka-i-serkrönnng in Versailles die Vollendungvon Bismarcks Werk bringt . Hier en -det d-ieeigentliche -Land -lang des Films , einige ein¬drucksvolle Bilder sollen noch die Enttoicklungder späteren Zeit an-denten , zuletzt in gewalti¬ger Symbolik Dentschlands Fall und die -s>off-■i,itna seiner Auferstehung.

Eine Geschichte Rußlands.*)
Das Hauptwerk der russischen Geschichts¬

schreibung .
Den nach und nach erschienenen ersten Bändendes großen russischen Geschichtswerkes Klint,

schewökys lbesprochen in Nr . 72 1926 des Karls¬ruher Tagblatts ) ist nun auch der vierte und vor¬läufig letzte Band gefolgt , der mit dem Umsturzvom 28. Juni 1762 und der Thronbesteigung Ka¬tharinas II. abschließt. Mit gesteigertem Interessestudiert man auch diesen Teil , dessen Inhalt be¬reits in eine uns wohl vertraute und in das
Geschick Westeuropas tief eingreifende Zeit der

*) W. Kltntschewskn, Geschichte Ruhlands . VierterBand . Deutsche Verlags - Anstalt Stuttgart .

*.**MHW*v »i tJlUCUUUUUMl , DUU UtUl .fasser wie den Herausgebern , Prof . Dr . 8%rich Braun und Retnhold von Walter , in
meisterhafter Weise in den großen ZusamE ,<. ,■ . . . . . und Wirkuna geschîund zu Papier gebracht . Mit dem viertenliegt dieses Lcbenswerk KlintschewskyS nun ,ständig vor. Zhm ist ein ausführliches Reg » 's,sür das Gesamtwerk beigegeben . In prachtt'-gezeichneten Strichen ersteht auch hier das Äj |land jener Zeit vor dem Auge des Lesers.wachsendem Interesse verfolgt man den Laus H
russischen Geschichte unter der Machtgestaltters des Großen, eine Zeitschilderung, die dm
die ganze farbenreiche Palette belebt wird, »dsi
die der hervorragende GeschichtsforscherLehrer verfügte. In plastischen Bildern er ' -^das gesellschaftliche und wirtschaftlichereich des 18. Jahrhunderts , dem die Gcstal^ .
seiner Herrscher Stempel und Hintergruugeben . Ganz besonders hebt sich die Pcrsönl!?.keit Peters des Großen als solche aus denreu pciers oes evroßen als solche aus dendcrungen ab, dessen Porträt auf das volleuöH
>md embringlichstc von der Meisterhand KU »
schewskys gezeichnet wurde. Und nebenGroßen Zaren erstehen die Gestalten einertharina , einer Elisabeth und eines Peters 1
alle biographisch auf daS tiefgründigste belf '»delt. So wächst sich auch dieser G e s ch iband zu einem K n n st merk aus . bas alle bism
erschienenen Gcschichtsabhandlungcn über »»
Werden und Geschehen der Politik , Wirtschai» •
Kultur Rußlands überholt und in den ‘‘
stellt. Das Werk ist durch die überaus ansms.
liche und fein pointierende Art seiner Srä’- 'viweise keineswegs nur für Forscher und Gelcll -
sondern für weiteste Leserkreise geschrieben >!!'
dadurch geeignet, uns in öas Wirken der K »'» ' '
hes russiknien Lebens und in seine Geschichte kt"
und fesselnd einzuführen . Dem VerständnisVorgänge im „asiatischen Europa " und der »
auch heute dort auswirkenden Kräfte werbe » e
durch die weiteren Wege geebnet .

Daß es dem Verlag gelungen ist , sich ^
^ Ä ,wertvollen Aufzeichnungen zu sichern und da»

der deutschen Lesewelt wie der Knlturwelt p " ,Haupt zu erschließe» , darf ibm als ein besonder^Verdienst angerechnet werden, war docheine deutsche Ausgabe dieses Werkes schon la» » T
eine Forderung geworden , an der nicht nur J».
Geschichtsforscher interessiert war und vorvc .
gehen konnte . Nicht unerwähnt darf bleibe »,
auch in diesem Bande Reinhold von Walter m
so plastisch anschaulichen Stil KlintschewskyS > ,
ein vortreffliches Deutsch znsammengcfaßtund doch den Feinheiten der russischen Spr »i
des ^Versassers überall gerecht geworden ist- f
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Scharnhorst.
. Einer üer größten Söhne Niedersachsens , des-
^ Geschick mit dem Znsamimenbruch Deutsch -
^ nös vor 120 Jahren auf das engste verbunden
l®0? . ist Gerhard v . Scharnhorst , der General

Reformator des preußischen Heeres , für den
„Freie Bahn dem Tüchtigen " nicht erst ge¬

lassen werden brauchte , weil er unerschrocken
M unverzagt den Glauben an sich selbst und an

Wiedererstehung unseres Vaterlandes zur
Richtschnur seines Denkens und Handelns machte
M — selbst seinen Weg gehend — mit all den
rtannern und wahrhaften „Persönlichkeiten "
kJ * großen Zeit noch nichts wußte von Partei -
^ cksichten , von Parteischranken und Parteihem -
? ungen , sondern nur eines kannte , und dieses

alles stellte : das Vaterland . Deshalb
wurde er auch zum Führer seines gebeugten und
^ risscnen Volkes und zum größten Werkmei -
ssr an seiner Wiedergeburt . Nicht immer und
uverall war es ihm beschieden , die Weite und
Garheit seines geistigen Blickes und di« zwin -
?Ende Kraft seiner Darlegungen und seiner Pei¬
nlichkeit entscheidend zur Geltung zu bringen .
No es aber geschah , da sind Taten vollbracht und
J*wlge erzielt worden , die zu den schönsten aller
Mten und unserer deutschen Geschichte gehören .
Nortkarg und verschlossen, erfüllt von großen
^ danken und glühender Vaterlandsliebe , wird
Scharnhorst sehr schnell die Seele aller offenen
M geheimen militärischen Vorbereitungen nach

Vieles , was er damals geschaffen, hat sei¬
est Wert bis zum Weltkrieg 1814 bewiesen,
?wcs im Lause der Zeit immer weiter ausgestal -
t£‘* modernisiert und weitergebildet .
Acharnhorft selbst stammte aus kleinbäuer -

Mn Verhältnissen . Sein Großvater rvar Klein -
Mer im Hannoverschen . Sein Vater war im
lMreichischen Erbfolgekrieg zu Beginn des

Achtzehnten Jahrhunderts Soldat gewesen und

hatte es bei den hannoverschen Dragonern in
den Kriegswirren jener Zeit zum Quartiermci -
ster gebracht . Durch Heirat und Erbe erwarb er
ein kleines adeliges Gut. das ihm jetzt erst nach
endlosen Prozessen zum geruhsamen Stammsitz
der Familie wurde.

So gestatten die überaus bedrängten Verhält¬
nisse des Elternhauses dem Knaben nur die Teil¬
nahme am dürftigsten Schulunterricht und ver¬
sagen ihm die Erfüllung seines glühenden Wun¬
sches . Soldat zu werden . Erst als der Vater in
gesicherten Besitz und damit auch zu Wohlstandund Ansehen kam. konnte Gerhard Johann Da¬
vid Scharnhorst die Offizierlaufbahn einschlagen,die sein Leben in für ihn und das deutsche Va¬terland entscheidungsvolle Bahnen lenkte . Einen
besonderen Gönner fand der also zum OffizierBeförderte in Blücher , als deffen Generalstabs¬
chef er den berühmten Rückzug 1806 auf Lübeck
untmachte , damit , angesichts der Kapitulationvon Prenzlau . die Ehre der deutschen Waffenrettend . 1807 ist cs Scharnhorst zu verdanken ,daß die Schlacht bei Preußisch - Evlau gegen Na¬poleon zugunsten der bedrohten Russen entschie¬den wird . Seine Hauptfähigkeiten aber ent¬wickelte der hochbegabte Offizier als preußischerKriegsmrnister . als welcher er den Grund fürdie Leistungen der Truppen in den Freiheits¬kriegen legte . Hier stehen die Einführung derallgemeinen Wehrpflicht , das großartig durch¬dachte und angelegte Krümpcrfystem in ersterLinie .

Dieses Krümpersystem war eine Folge der
Frredensbeöingungen von Tilsit . Napoleon hattePreußen die Verpflichtung auferlegt , nur nochein Heer von 42 000 Mann unter den Waffen
haltzn zu dürfen . Der Scharnhvrst '

sche Wehr -
pflichtsgedanke schien damit begraben Indessenwußte man sich damals dadurch zu helfen das,man jeweils diese Zahl nur für kurze Zeit unterdie Waffen rief und sie auf das intensivste aus¬

bildete . Man erreichte dadurch , daß unter Um¬
gehung der Tilsiter Bestimmungen 1813 bei Aus¬
bruch des Freiheitskampfes ein wohlausgebil -
detes Volk in Waffen zur Verfügung stand.

Die Entente hat sich, als sie 1918 den Friedens¬
vertrag von Versailles schuf , dieses Krümper¬
systems Scharnhorsts wohl erinnert und die Be¬
stimmungen für die deutsche Wehrmacht so ge¬
zogen . daß durch die zwölfjährige Pflichtdienst¬
zeit eine Anlehnung an die Heercsmatznahmen
der damaligen Zeit unmöglich geworden ist.

Damals aber schon erhielt das Kriegsministe¬
rium die Gestalt , die es bis 1618 behielt . Mit
der Kriegsakademie und ihrer genialen Art der
Unterrichtsmethode wurde der Grund zu der
Größe des preußischen und deutschen General¬
stabes gelegt , auf dem Moltkc ivciterbaute . Als
dann 1813 der Freiheitsmorgen anbrach , mußte
Scharnhorst es leider erleben , daß er mit seinem
Rat nicht durchdrang und seine Pläne nicht
überall befolgt wurden . Aber als Generalstabs¬
chef finden wir diesen glühenden Patrioten auch
jetzt wieder an der Seite Blüchers . Hier wird
er im Mai 1813 in der Schlacht bei Grvßgörschen
schwer verwundet und sfirbt , weil er , die Gefahr
einer tödlichen Wendung nicht scheuend, nach
Prag eilt , um die Oesterreicher vor dem An¬
schluß an die Verbündeten zu gewinnen . Aber
sein Geist blieb lebendig . Er lebte fort in sei¬
nen Schülern Gneisenau und Clausewitz , bis in
die Tage des neuen Unglücks , der neuen Prü¬
fung und der neuen vaterländischen Not unserer
Zeit .

Aus der Vergangenheit lernen und für die
Zukunft schaffen , das muß auch heute unsere Lo¬
sung sein. Wenn auch die Zeiten andere ge¬
worden und die Mittel nicht mehr die gleichen
sind , so werden wir doch nimmermehr der gro¬
ßen Lehrmeister in der Geschichte entbehren kön¬
nen und wäre es auch nur . um die edlen Tugen¬
den und die hohen Charaktereigenschaften in gro¬

ßer Zeit erprobter Männer auf uns wirken zu
lassen. Wir möchten deshalb für die Kenntnis
dieses Mannes , dessen Schaffen und Wirken wie
das keines anderen als Beispiel für unsere Zeit
dienen könnte , das Buch empfehlen , das aus der
Feder des Generalleutnants von Estorfs das
Thema „ Scharnhorst und wir " (Verlag
K . F . Koehler in Leipzig ) behandelt . Es stellt
in populärer Form die Geschichte eines Mannes
vor die Leser , dessen Geist ein 1806 beseelte , der
über ein 1813 und 1870 hinauswirkcnd die Vor¬
bedingungen und Grundlagen für ein 1914 schuf
und der trotz allem berufen sein wird , auch un¬
serer Zukunft und der Wiederaufrtchtung unse¬
res Vaterlandes wegweisend die Bahnen zu
ebnen .

Oie Berufsberatung in Frankreich .
Es bestehen gegenwärtig in mehr als der

Hälfte der französischen Departements Berufs¬
beratungsämter . Diese sind entweder ganz selb¬
ständig oder an ein Arbeitsnachweisamt, eine
Handwerks- oder Handelskammer oder an eine
sonstige Vereinigung angegliedert. Ihr Wir¬
kungskreis erstreckt sich entweder auf eine oder
mehrere Gemeinden oder auf ein ganzes Depar¬
tement. Geleitet werden sie entweder von einer
Einzelperson als Direktor oder einem Direk-
tionscomits unter Mitwirkung von beratenden
Sachverständigen. Die letzteren werden gewählt
aus den Kreisen der Lehrerschaft , der Angestell¬
ten der Arbeitsnachweisämter , den Gewerbe-
Inspektoren , der Aerzteschaft oder den Leitern
der Fortbildungsschulen. Die Berufsberatungs -
ämter suchen einen möglichst engen Kontakt zubewahren mit den Familien der jungen Leute ,mit ihren Lehrern , mit den ArbeitsnachlveiS-ämteru , den Aerzten sowie mit den an der Lchr -
lingsfrage interessierten Vereinigungen.

Maul - nud Klauenseuche i» SarlS-
ruhe-Rintbcim. ,i-^ .cbdenl nn Farrenstall in Karlsruhe -Rintheim

den beiden Gemeindefarren die Maul - und
tz,!?uenscuche festgcftellt worden ist , werden bter -

1 folgende Anordnungen getroffen :
verseuchte farrenstall ^

bildet einen Sverr -
Ä mit den aus 8 161 ff. der AuSfuhrungs -
Skk- 5 >ften zum Relchsviehfeuchengeseb sich er¬

denden Wirkungen .
™ B. Beobachtungsaeblet .

Ä Vorort Karlsruhe - Rintheim bildet daS Be
iMtunaSgcbiet mit den aus 88 166 ff. der Aus -

Rcichsviehleuchengesetz

. _ 0 .8 . 73.
Polizeibirektiou B.

IIs» in « ven aus ss 10;
jiLdiingsvorfchriften zum Rcichsvi
^»ergebenden Wirkungen .
Karlsruhe . den 18. April 1826 .-—Bat . Bezirksamt — Po«,

rnn Äugend
Unsere Hoffnung!

*Wiui zur Errichtung eines Karlsruher
KinhersM -es in Donauelchingen.

. Mitbürger und Mitbürgerinnen!

en Kinder in ent-
>r genügend Platz

Imt?en .
' nachdem die großer !

blutarmen und schwachlid
!ltf? enden Anstalten nicht mehr uchuhcuu vuib
A °?n können . Durch bas Entgegenkommen der
Wt Donaueschinaen bietet sich Gelegenheit , in
< -daueschinge» kostenlos in den Besitz eines für
i» 'sr Kindcrfolbad hinreichend groben Geländes
r ^

' mnmen . Klima und Heilöuellcn sind in
rN ?«cschingen von gleicher Heilwirkung wie in

« sbeim.fodern unsere Mitbürger auf , wahrend der
reiVsgesilndheitswoche unsere Sammler mit
>»tz? cn Gaben zu beglücken und Bausteine (Denk-

und Abzeichen ) in großer Zahl zu kaufen ,
Paria der Bau des Kindersolbadcs für unsere
»>!rd- *ubcr Jugend baldigst in Angriff genommen

gcpstt kann.
» der « rohen EröffnungSverfammluna der
sgefilndbeitswoche , welche am 19. Avril im
n Fcsthallesaal stattfindet , werden nähere

akäi' filungcn über daS Karlsruher Ktndersoload
laicht werden . Besuchet darum die Bersamm -

ÄyS/ ? endcn werden auch bei der Unterzeichneten»mitsstelle entgcgengenommen .
c Ebrenauöfchub zur Errichtung des Siuder-

Tx -> , , lolbades in Donaueschinge « :Fintcr . Oberbürgermeister, Ehrenvor-
SufJ," ; Baas , Dr . Karl , Professor , Augenarzt:Dr . Oskar, Professor : Bcck, .Karl, Haupt-Behrens, Dr . R„ Kiildcrmzt: Bender.
!jld ^Merat ln Donaueschinge » : Cohn -Heidings -

Helene . Kinderärzttn: Dänzcr-Banotti,
Amtsmertchtsrat : Dees Karl, Landtags-

» kä,? ^össetcr : Dietrich , Rudolf Hugo . Stadtrat :
?!>>tw? lntontc Elsas : Aichtl , Tr . Kranz . Stadt -

Fischer. Dr . Alfons, vr , Arzt : Fischer,
?eh ^ Me,stcr von Donaueschinge » : Jlab , Otto.
Milt <Obcr- Rcg . -Rat ^ Flcischmann , Mar , Präsi-
^»t - Landesfinanzamts: ffrech , Karl, Min .»
sschjt Max Egon Fürst von Furstenbcrg, Donau-
k/'naen : Geihlcr. Dr . Osw . , Stadtarzt : Geih -

»Sssvr- a, 1* Staatsanwalt : Graf , Josef, Pro-
^»dn,,>. /osuvcndt. Elisabeth , Borstcherin des Ju -

Häffncr , Adolf. (Hesch .-Führer : Hcidtn -
Stad^ r . W„ Stadtschulrat: Hermann, Adoif,
Ui - Harrer : Hcrrmann , Dr . , O .-Berw.-Gcr.-Dr . Wilh .. Amtsaer.-Rat : Hcnniann .
NrgxJuBnann: Hof, W„ Stadtverordneter : Hom-
5| ei> Paul , Bankier : Homburgcr , Th„ Dr .
»-Srinn?*- Arzfi .Horntng, Robert. Pfarrer : Jung ,« tadtrat : KamtnSki , Artur , Stadt -
xkof »,f - Kappes . Jugendpfarrer : Kehler , Albert,
gttltSFlr r.unö Stadtverordneter : Kitt , Wilhelm ,
^ e>ns *Ä "r : Körner. Ernst Dr . . Kinderarzt:SWÄ Karl Dr . , a- taaatsrat : Lauter, Anna,
>»°Na>!

'Äcrmcistcrs - Witwc : Mall . Gemctndcrat,^ r "
<sfkchrngcn : Matbcts , M„ Stadträttn : Mcß -

^ »an- Ks?ctndcrat, Donaueschinge « : Moll , Ernst,

Schn-
. -. .VN - - - - — :werdt .
sthlj,, - Stadtrat : Spinner , August , Hanvtlchrcr:Karl, Rektor a . D . : Steimcr . Pfarr - Rek-

Rechtsanwalt: Stein , Dr . N .,
Mvi . K-. Hteinel. L„ Städtrat : Stockert , Dr . Wtl-
)N>i,vs' »farzt : Stochert , Franz, Landessekrctär :Bronstanore , Geistl. Rat : Droh , Otto
MeUrat , vr. Arzt : Ullmann, Dr . Julius ,Fnedrich Dr „ Rechtsanwalt:
Hat K .^ tto . Mtn .-Rat : Frau OberlandeSger.»

o - ^ rttzmann, Josef, Präsident deS^ thV ° icS : WoM . Friedrich , Fabrikant :Gememserat, Donauefchingen .

kiovkl
.

Isglivher Axt liefern in hocheleganteigediegenerAnsfahrnngsehr preiswert

Karl Thome &
Möbelhaus — Karlsruhe

Herrenstr . Ä3, gegennber der ßeicfaebank— Franko-Llefernng —
Streng reelle Bedienung Glanz . Anerkennungen

Hört , Ihr Leute , und laßt euch
sagen ,

über Ware und Preise gibts
nichts zu klagen beim

Bfirstengeschäft
Kriegsblinder ilsenslädl

KreaEsti -afle KO
an der MarkgrafanftraSe Telephon 3290

«Motorräder »Zündapp
anerkannt bestbewäbrte , zuverlässigste Touren , u.
Svortmaschine . 211 ccm und 219 ccm , Sieger der
Deutschlandfahrt 1926, goldene Plakette , Oester -
reichische Alvenfahrt 1828. «old. Älvenpokal . 6 tägige
Internat . Motorrad - Fernfahrt Paris —dtizza 1926,Goldene Medaille und den Ehrenpreis usw,

Vertreter Albert Greuter
Motorfahrzeuge und FahrrSder

Telefon 4959 - Karlsruhe Rheinftr . 49

nobel

Lieferung frei.

Zahlungs -Erleichterung
Unser Grundsatz:

- Grober - Umsatz -
Kleiner Nutzen

Idaherbilligst .Prelse |

w.
&
H.

Karlsruhe
Kalserstrafie 115
Eingang Adlerstraße
Lohnende Besichtigung

unserer
A usstellungsräume

Verlag C f . Müller, Karlsruhe l L.
Kittkrstrsße 1

Lei uns ist

Telrphlm 297

erschienen :

»1 L " l e 1 d , Äügust , Berw.-OberinspeklKunigunde Fischer . Landtagsabge:
-n « ex , Heinnch , Bürgermeister:

- r ° lchäslör§ n nter . H . . Redakteur .
e ii,s ? uellc : Berein Iugendhtlfe .

d^ rkgssl^ LI e 15. Postscheckkonto Nr . 29 587,D-reinAE » ^ °" io Nr. 98« und Konto bei

Karl Littmann

Im bad. Staatsdienst
Lsnd II non „Werken und Wirken"

Lrinnerungen sus Industrie und Ltsatsdienst.
In vielem Bande , der die Erlebnisse Bittmanns als Che!
der bad , Fabrikinspekiion ( 1902—1914 u . 1917) enthält,
spridit eine Autorität auf dem Gebiete der Sozialpolitii
von internationalem Ruf . Es war keine leichte Arbeit,die Bittmann zu leisten hatte . Wer die fast ununter^
brochenen Intrigen liest , mit denen er zu kämpfen hatte,der erstauntüberdie Sisyphusarbeit , die in ihrerAbwehr
zu leisten war , ist aber aud) aufs angenehmste überrasch!
von der feinen Ironie und der sicheren Ueberlegenheit , ,
mit denen Bittniann den Angriffen seiner Widersacher
begegnete . Der Band stellt eine fesselnd geschriebene,
vielfach durch humorvolle Schilderungen belebte Ein¬
führung in die Sozialpolitikdar, wie sie nur ein genauer
Kenner der Materie und zugleich feinsinniger Erzähler

zuwege bringen konnte und reiht sich würdig den
beiden andern Bänden der „Erinnerungen" an
Broschiert RM . 9 — , Halbleinen RM . 10.—

Sand I : M der Industrie und im preußischen Stamsüirnft
Broschiert RM , 5.50, Halb -einen RM . 7 .—

LandI II .- AmbesetztenSelgien , Brosch . RM 6 .50, Hlbl . RM,8 .—

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und von uns .

Bad Brückenau
das Nierenbad — Wernarzer Quelle

hervorragend heilkräftig bei harnsaurer Diathese , bei Gicht - , Nieren -, Stein-,
OrieB- und Blasenleiden . — Stahlqnelle erprobt gegen Blutarmut. Frauen- und
Nervenkrankheiten. Seit Jahrhunderten medizinisch bekanntes Stahl- und
Moorbad , — Jagd und Fischerei. — Knreröffnnng: 1. Mai . — 12 Staatliche
Kurhäuser. Auskünfte und Werbeschriftendurch die Direktion des Staatlichen
Bayerischen Mineralbades Brückenau in Unterfranken. Eisenbahnlinie F.Im—
Gemttnden , Lokalbahnab Jossa, auch über Bad Kissingen , Fulda nnd Schlüchtern

mit staatlichen Postautos zu erreichen.

RelchSgesuMeilstvvchr in Karlsruhe
Ausstellung
RelnttKkett und SlttlMelt

Stadt . Möstellungödalle
Geöffnet von 10 bis 9 Uhr

Dienstag, den 20. Avril
Nachmittags 4 Uhr : Lichtbtlbervortrag : Die Berwendung des Ga¬ses zur Warmwasserversorguna u . Raumheizung im modernen
_ Haushalt . Redner : Herr Ingenieur Hendecker.Nachmittags 8 Uhr : Lichtbildervortrag : Bekämpfung der Ge-

schlechtskrankyciien (Frauen ». Redner : Herr Facharzt Dr Ro¬
tenberg .

Nachmittags 7 Uhr : Lichtbildervortrag : Groh - Warmwasserver-
sorgung und Groh - Raumheizung mit GaSapparaten . Redner :Herr Ingenieur HendeckerAbends 8 Uhr : Filmvortraa : Die Zähne und ihre PflegeHerr Zahnarzt Dr , Heinsheimer .

Redner :

Mittwoch, den 21 . Avril
Nachmittags 4 Uhr : Lichtbildervortrag : Technische Borkehrungen

gegen Arbeiterunfälle u . erste Hilfe bet Verletzungen , Redner :Herr Ingenieur Mauer ,Nachmittags 5 Uhr : Lichtbildervortrag : Zahn- und Mundpflegeaus neuzeitl . Grundlage . Redner : Herr Zahnarzt Dr , Güuzer ,Nachmittags 6 Uhr : Lichtbildervortrag : Geuuhgtfte und Charakter-
^ bitduna , !>! edner : Herr Pfarrer M . Bürk .Nachmittags 7 Uhr : Lichtbildervortrag : Schwimmen und Lebens -

rettung , Redner : Herr Gustav Avenmarg ,Abends 8 Uhr : Lichtbildervortrag : Bekämpfung der Geschlechts¬
krankheiten iMänuer ». Redner : Herr Facharzt Dr , Ornstein .

Donnerstag, den 22. Avril
4 Uhr : Lichtbildervortrag : DaS GaS im Haushalt ,

Redner : tSoman -Werke Bohwinkeli ,
Nachmittags « Uhr : Lichtbildervortrag : Bekämpfung der Geschlechts -

krankheiten (Frauen ». Redner : Herr Facharzt Dr . Bottler .
Nachmittag « 7 Uhr : Lichtbildervortrag : Gewerbehiigtene und Be -

triebswissenschaft Redner : Herr Kurt Oestretcher . technischer
Direktor der Firma Haid 2 ! eu

Abends n Uhr : Lichtbildervortrag : Evangelisches Jngendleben .
Redner : Herr Pfarrer Kappes .
EintrittSvreife für Erwachsene . 50 Psg.

„ iür Schüler und Kinder , . , ,00 Psg .
Hierzu ein Geschenk.

Auherdem wird ans jede 20. Karte für Erwachsene ein größeres
tveschenk gegeben.

6
u

o um , in i
m i
i

Spfllappartte wie : Duschen
u .Clysos, Spritzen u . Spül¬
mittel . Artikel zur Pflege für
Kranke u . Oesunde . Preise
anfordern . — Versand franco
€ . Klapaicnbach «fc Co .Hallea .S .»ir .UlrlchstM0u .41
Fachgeschäft Versand Engros

ist
Ein Zwtebelprävarat

Paul Kneisels
dieses bat sich seit übe:
60 Jahren bei Kahlheit
Haarausfall und Haar
vstege glänzend bewährtwo alle anderen Mittel
versagten . Aerztlich emp
fohlen . Zu habe» tr
3 Größen bei

Luise Wolfs Wwe ..Karl - Friedrichstraße 4.Drogerie Earl Roth .

"öfcftencr

Bevo>n ,g»ej4nreigenHo(rHe- vo- ogende Wirkung

MittagstW
per- oder ermitteln Sie
schnell u . gut durch eine
kleine Anzeige im Karls »
ruber Taablati .

* Kräftigungsmittel +
Schiine volle KUrperformen durch (Steiners

„Oriental - Kraft - Pillen “
In kurzer Zeit erhebliche Gewichtszunahme und
blühendes Aussehen (für Damen prachtr . Büste).Garant. nnschSdl . Aerztl . empfohl . Viele Dank¬
schreiben . 28 Jahre weltbekannt. Preisgekr. mit
Gold . Medaille u. Bhrendipl . Preis Pack. (100 Stück )

2.75 Mk.
lu haben in den Apotheken ,

wenn nicht, direkt durch
D. Franz Steiner & Co .. G. m . b. H, ,Berlin W. 30 82, Eisenacherstraße 16.

Bohnenstecken
prima Qualität, sind eingetroffen.

Georg Schaffert & Sohn
Zimmergeschäft und Holzhandlung

Karlsruhe-Mühlberg
LameystraBe 47 — Telephon 1084 .

Das Bankhaus
Veit L. Homburger

KjrlstraBc 11 K & rlsrilh6 Karlstralie 11

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschälte .
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ZAma-Mmn
Weststadtlage (Bei Weinbrennerstr .1. mit Bad . Man¬
sarden „ sw auf sotort gegen Baukostenzuschuß
(8000—3500 Marks , ferner in gleicher Lage 4Zi «n >
merwoftnungen ans l . September 1926 gegen
Baukostenzuschuß (450o Mark ) zu vermieten .

Moftn « ngSfta « »Gesellfchast
Georg Schafferk & Sohn

KarlSr « fte»Müftlb « rg
Lameustraße 47 — Telephon 1084. _

Im 1 . Stock unseres Hauses Weftenbstr . 63 a
(am Mühlburgertor ) sind 2 sehr grobe helle

Vorderzimmer <cv . mit Keller ) als

Geschäftsräume
an Rcchtsanm . ob . Vertretung zu vermieten

DrulM Brrkebrs-Kredit -Bank
Beschlagnahmesrcic

4—5 Zimmerwohnung
evcnt . möbliert , möglichst im Westen oder Zentrum
der Stadt , baldmöglichst zu mieten gesucht . Bad
und ciektr . Licht crwllnscht . Pekuniäre Sicherheit
garantiert . Angcb . unt . Nr . 0084 ins Tagblattbüro

Beim städt . Wasenmet -
ster , Schlachthausktr . 17,
befinden sich folgende
Fundhundc : 2 Renvtu -
scher, m . n . w-, 1 Dak -
kcl , in ., 3 Pinscherbastard
2 m . u . 1 w„ 2 Schnau¬
zer, bi . , 2 Schäfer , in.
u . w . Sticht innerhalb
3 Tagen vom Eiqcn -
tiimcr abgebolte Tiere
« erden getötet bczw.
versteigert . _ . .Karlsruhe , 17. April
1926 .

Stadt . Schlacht- und
Biehhosamt ._

Wohnunglau fch
©oijniiii(i5tnul(t].
Taujchc meine schöne

grobe 5 Ztmmerwoh -
nung mit Bad , 3 . St . ,
gegen schöne 4 Zimmer -
« ohnuug mit Bad . An¬
gebote unter Nr . 8106
ins Tagblattbüro erbet .

Luvermielen
Lützowstraße 34 ist ein. Zimmer

zu vermiet . Preis 25 Jl .

Eilt möbl . Zimmer
zu vermiete » per sofort.
Wcrderstr . 78, Vdh ., III .

Gut möbl . Zimmer
sofort an bell, berufstät .
Herrn zu vermieten :

Lcssingstr. 70» , vart .
Zwei gut möbliert «

Zimmer m. elektr . Licht
in ruhig . Hause sos. zu
vermiet . Anzus . morg .
u . bis 4 Ubr nachmitt .

Senbertstrafte 16, I .
Schön möbl ., sonniges

Zimmer in ruh . Hause
sofort zu vermieten . An -
zuschen Sonntag vorm ,
von 9—4 Ubr : Drais -
strabe 9 . Rnthman ».

B - rbolzstr . 7, III . ist
ein gut möbliertes , hell .
Zimmer mit elektr . Licht ,
in gutem Hause , an ein .
solid ., gebildeten Herrn
zu vermieten .
(iinlndt eitueiiflt.Zimmer

in freier Lage , in ruh .
Haus sofort »n vermie¬
ten . Anzusehcn

Borhol,stratze 5 . 1.

mmrsMA
SASCHA

CiqABETTS

5S

jCTreiYL

Vefchlagnahmefreie
6 Zimmer-Wohnung

mit Küche . Bad , W . C ., Wasserleitung , elektr . Licht , eigenem Garten ,
in gesunder Höhenlage . Aussicht aus Schwarzwald , Kaiserstuhl und
Rheinebene , ‘u Stunde von Safte in Baden (Höhere Schulen )

ZU vermieten.
Die Wohnung im kleinen modernen Gutshanse ist völlig ab¬

getrennt . mit eigenem Eingang und ruhig gelegen . Ev . Gelegenheit zu
preiswertem Bezug von Lebensmitteln direkt vom Gut u . Gärtneret

Auskunft unter H. I). 9258 an Rudolf Masse , Hamburg 1.

Grobes , qut möbliert .
Zimmer mit 1 oder 2
Betten sos. zu vermiet .
Turlachcr Allee 69 bei
Taub .
Frdl. Ml . Zimmer
sos. od . 1 . Mat zu verm .
Karlstrabe SO. 2. Stock.
Eut möbl. Zimmer

zu vermiete ».
Ruh . Haus . Freie Lage.Schreibtisch, elekt. Licht .
Evtl . Klavierbenützung .
Haltestelle Linie 5.

Follnstraße 19, IV.

Wohn- ii . öchllliz.
gut möbliert , an soliden
besseren Herrn zu ver¬
mieten : Amaltenstr . 3.
Freundl. Zimmer

an Schüler od. Schülerin
abzugeben sofort, evtl ,
mit Kost und Beanssich-
ttgung .
^ Borbolzstraße S. I,Zu sprechen 8— 5 Uhr .

AlIllWkM,elektr . Licht und Wasser,
günstige Lage , evtl , auch

als Lagerraum
sofort zu vermieten . An¬
gebote unt . Nr . 9084 ins
Tagblattbüro erbeten .

Pianos
zu vermieten.

IH . MAURERl
| Knisemtrafle 176 j

Ecke Hirschstr .

Suche :
3 Zlmmerwohnuug .

Biete :
?—4 Zimmcrwohnung .
Angebote unt . Nr . 9094
ins Tagblattbüro erbet .

Bon kinderlosem Ehe¬
paar moderne
5-3immerwobnung

gesucht tu guter Wohn¬
lage . Bordringl . - Karte
vorband . , trotzdem freie
Mietvereinbarung .

Allgeb. unt . Nr . 9086
ins Taablattbüro erbet .

B— 17-Zimmer-
Wohnung

guter Lage , mit'tr . . Licht und
Bad .allem

nir sofort oder
nit Mietpreis
gesucht . Auge

bote unter Nr . 9096 ins
Tagblattbüro erbeten .

Sonnige
S-rimmermoiinung

mit Mansarde i . Zirkel ,
Nähe Hcrrenstr ., gegen
gleichwertige Wohn«, zu
tauschen gesucht . Lage be¬
liebig . Aiigeb. unt . Nr .
8072 ins Tagblattb . erb.

Eins ., saub . Zimmer
in nur ruh . , sonn . Lage
von Arbeiter gesucht .
Angebote unt . Nr . 9100
ins Taablattbüro erbet .

Fräulein sucht saub .,leeres Zimmer (Maus . ) ,
heizbar . Anaeb . u . Nr .
9099 ins Tagblattb . erb.

Darlehen
bis zu 3 Monaten an
Pcrs . in Dauerstcllg . u .
fest . Einkomm , gibt stets
Franken -Bank « .«© .,

_ Nürnberg .
s

selb
an 1 . Stelle nur für
städt. Objekte zu günsti¬
gen Bedingungen zu
vergeben . Ruckporto bei¬
fügen . Für Geldgeber
Vermittlung spesenfrei.Landcsbank für Hans -

nnd Grundbesitz
« . G . m. b . H ..Karlsruhe ,Kaiser - Allee 4.

Mannheim .h 2. 2.
Freiburg i. Br ..
Gartenstraße 6.

Geschäftsmann sucht für
sos. eine I . HupotÜck v.

10 000- 12 000
Mark

auf neues 2stöck. Wohn¬
haus . eingcschävt 20 000
Mark . Anaeb . unt . Nr .
9072 ins Taablattbüro

Offene Stellen
Gesucht wird älteres

IR ä d di e n .welches alle Hausarbeit ,
übernimmt , zu einzeln .
Herrn . Nur solche mit
guten Zeug » , wollen sich
melden . Angcb . u . Nr .
9092 ins Tagblattb . erb.

Miidlhen
für Küche u . Haus so¬wie Zimmermädchen für
Hotel such. Stelle . Zcug -
nisie vorhanden . Frau
L. Wirth . Lahr . Wald -
str. 8. Stcllenvermtttla .

V
Arbeitssreudigcn

tüchtigen
I

bei Fcheeer Existenz und
hohem Einkommen s. den

Verkauf von
Holzrollo », Jalousien

und Rolläden
f . lof. geg . ftSchkte Pro¬
vision gesucht. Bcw a . d
Brauche werd . bevorzugt .
Mustersrancogcg sranco

Fritc Hanke
Solzppllos - u Falonsie -
fabeik Hof -bAh ' cnau

Post Fetedland
(Bez . Breslau ) .

ertreter

Kochlehrfräulel « ohne
gcgens. Vergütung kann
sos. eintreten : Amalien -
straße 14a , Klapphorn .

Stellen-Gesuche
Ehrliches , fleitziges
— TTläddien —

das schon in bess . Häu¬
sern gedient und gute
Zeug» , auszuweisen hat .
sucht Stelle in gutem
Hausb . f. sofort Anaeb .
an Frl . Rosa Hensler .Beuren , Post Salem .
Ein guterzogencs , ehr-

ltches, fleißiges
MÄcken.

nicht über 17 Jahren ,
findet Anfangsstelle in

Jnwrliergeschäst .
Sclbstgcschrieb. Ofscrtcu
mit Lebenslauf u . Bild
unt . Nr . . 9102 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Pensionierter mittlerer
Beamter , 42 I . alt , sucht

Bertrauensltelle
gleich welcher Art . An¬
gebote nnt . Nr . 9097 ins
Tagblattbüro erbeten .

Ich suche für meinen
Sohn , 22inhrig lgclern -
ter Schneider )Arbeit
gleich welcher Art.
In allen häuslichen Ar¬
beiten zu gebrauchen,sehr sauber und fleißig ,in Privat , Hotel oder
guten Gasthof . FrauMaria Herrman « , Hei¬
delberg , Handschuhsbct-
mer Landstr . 49a , vart .
Suche für meinen Bru¬
der eine geeignete

Lehrstelle
als Sattler u . Tapezier .
Nur gutes Geschäft
kommt in Frage . Kost
und Logis im Hause er¬
wünscht. Zuschriften er¬
beten an Wilhelm Er -
hardt , Sattler u . Tapc -
zierer , Legelshurst .
Suche für meinen 14)4-

jährigcn Sohn eineLeWeNs
lm Baufach .

Angebote unt . Nr . 9098
ins Tagblattbüro erbet .

ÜBB
Für lloriie Intimi

empfehle ich mich in An¬
fertigung crstklasiigcr

DMksi-
zl>li>er»de

unter Garantie bet mäß .
Preisen . Anacb . u . Nr .9092 ins Tagblattb . erb.
Maler - u . Mezier-
arbeit wird billig aus -
acführt . F . Dörflinger .Aülerstr . 27 . Rüvvurrer -
straße 45. Postk. acnügt .

Telephon 1645 .

200 « Mk.
von Sclbstgeber gesucht. Rückvergütung 250 RM .
bei hoher Wcrtsichcrheit . Diskret . Angebote unter
Nr 9106 ins Tagblattbüro erbeten .

Fabrik - nnd Großhandelsfirma in Karls¬
ruhe sucht sür sofort einen intelligenten , strebsamen

Lehrling
aus gutem Hanse mit guter Schulbildung , möglichst
Oberickundareife . Angebote unter Nr . 9101 ins
Taabla ttb üro erbeten .

Zu verkaufen:
n schönster Lage der Stefanienstraße ein 27» stück,
fiorrffhdffchfllic in bestem Zustande mit srei -
UkllllllUllsilUUs werdender 6 Zimmerwohnung

Näheres bet Architekt Zippelins
Stefanienstraße 40IT

€infnmilitnf)Mri
8 Zimmer , re so 11 Räume mit Zubehör , höchster »
schaftlich eingerichtet . Zentralheizung und allem
Komfort der Neuzeit , schönste idealste Stadtlage
lSchwarzwalbstraße ) . aus 1. Juli 1926 zu vermieten
oder zu verkaufen . Näheres

€ . Körner,
Karlsruhe , Klauvrechtstratze 15.

Televfton 3151 .

Etchen-EchlWmmer
komplett , Schrankgröße 130 cm , weit unter
Händlerpreis , bei günstigen Zahlungsbeding¬

ungen sofort abzugeben .
Heinrich Rausch , Karlsruhe , Stefanienstr . 86.

Feine aber bllllare ^
^

Maßschneiderei

Frau N. DßCRßr
Phllippstr . 28 (Mtthlburg )

ltsjähr .Praxis i .Stutt-
| ^ gartu . Frankfurt a .8

^ ^

Mjjskfia »um Wasche ».TVUIU^ r Bügeln und
Flicken w . angenomm .Uhlandstraße 1, IV , l.

Tüchtige
Atz- u . WasHsraliBat noch Mittwoch und
Samstag frei : geht auchhalbe Tage . Zu erfrag .im Taablattbüro .
Verlebte Mgiem
nimmt n . Kunden autz .dem Hause an . Zu cr-tragen im Tag blattbüro .

Emplehlung .
Poliere « . Umbeizeu.Reparaturen v. Möbel .Pianos rc . besorgt fach¬

gemäß : Gan , mann .Amalieustr age 12, IH .
Parkettblocker werden

fachmänn . repariert bei
billigster Berechn.

~ '
nüat . Friedr .ürstenmacher ,

bornstrabe 34.

k°ük .
Wall

Mir
mit silberner Kette, gcz.W . I) . . flcft. abend in d.
Kaiserstr . verloren . Ab -
zugcben geg . Bclohnung

W. Damm .
Beifortstraße 1. I.

AprllMM ein goldener« euumi aw | tfet vom
jVcreinsbaus Amalten -
! stratzc bis zur Sirschstr.Abzuaeb . geg . Belobna .>Htrschstraßc 21 , 2. Stock.Friedr . Igel .

Verkäufe
u. Celchölte

allerorts , hat stets > u
verkaufen .

Georg Fleischmanu .Auauttastr . 0 . Tel . 2724.
5000 qm Baupiäiie
im Weihcrscld . Ecke Bcl -
chenplatz u . Waldrand ,
zu verkaufen . Näheres
Rich . Liebler , Malermei¬
ster , Augartenstraßc 30.
Telephon 3029 .

2 D .- D o g a e « mit
Stammb . , Rüd . u . Hün¬
din . 8 Schäferhunde , R .
dressiert , s. schöne Tiere ,
ei « Rottwciler , 2 Zug¬
hunde , lVs I . , zu verkf.
evtl . Tausch. Auch wer¬
den Hunde zum scheren ,baden , kopieren in Pen¬
sion u . in Dressur an -
acnomm . Klemm , Drcs -
suranst . , Äintheimerstr .
33, gegenüber Tulla itr .

Piano -
magazin

Kaefer
'Amalienstraße 67

Bekannt gute
Bezugsquelle

mit Verdeck , sehr gut er¬
halt . . zu verkauf . Näh .
Hcbclstr . 15, 2 Treppen .

Ziegenmillh
1—2 Liter abzugeöen.

Zu erfrage » im Tag¬blattbüro .
Eleg . Fuchspelz

iSlcte ) , wie neu , preis¬
wert zu verkaufen :
Maricnstr . 44, IV . , r .
Zu verkaufen drei

gesunde Bienenvölker ,mit oder ohne Wohnung .
Luiscnstraße 35a . III .

( B33939
Karolleris

Landaulctt für großen
Wagen zu kauf, gesucht .

Matthäus Bogek.Htrschstraßc 2ir . 38 .
Celucht

CHAUFFEUR
KLEIDUNG

Chauffeur - Mäntel
Chauffeur - Anzüge

solideste Ausführung

fertig am Lager vorrätig

N.Breitbarth
Kaiserstraße Ecke Herrenstr.

Photo-Apparat
619 od. 9/12 mit vorziigl .
Objektiv zu kauf, gesucht .
Angebote mit Prelö unt .
Nr . 9071 ins Tagblattb .

nor
Zu kaufen
! gut erb .

‘ ,-sucht ein
kvortauzng

mit 2 Hosen, Grüße 1,75 ,
1 Paar aetr . D .-Tonren -
stiesel . Gr . U —40 . An-

ebote mit Preisang . u.
US ti8fr . 8093 ins Tagblattb .

Dmnenkahund
gebr . . aber gut erhalt .,
u . eiserne Bettstelle , gut
erhalt . , zu kauf, gesucht .

Anaeb . unt . Nr . 9081
ins Tagblattbüro erbet .

Billiger
Tlachhilfeunferridit

in Latein und Griechisch
wird erteilt . Ang . unt .
9077 ins Tagblattbüro .

reman
Wmliiiitmlcht

auch abends , erteilt :

ftida echmid.
rofienftratze 112.

_ - uetrj-. . .in Französisch u . ME
matik erteilt bei maßi4l
Berechnung . Anaeb . Jjr
Wt . 9041 ins TagblaZ L

Wer erteilt

in
llntmicht

sch.ranzöfi
« nglisch.Italienisch ,
Stenographie , . . . ..

Täglich hört man d 'Ä
Frage . Wer Nntcrri « '
erteilt , kündet eS fU
besten durch eine klein-
Anzeige im Karlsruhe »
Tagblatt an .

gr . Divlomateuschrew -
tifch mit Lehnstuhl , zwei
Sesiel und 1 Sofa sür
Direktionszimmer , evtl ,
gebraucht . Slngcbote unt .Nr . 9009 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

Danksagung.
Für die überaus zahlreiche Beteiligung, Beileidebczeu

gungen und Kranzspenden bei dem Hinscheiden meines lieben
Gatten, unseres treusorgenden Vaters. Lohnes , ßruders , Schwa¬
gers, Onkels , Schwiegervaters und Großvaters

Klemens Mermann
sagen wir auf diesem Wege Allen unsern herzlichsten Dank .Besonderen Dank dem Gesangverein Frohsinn MQhlburg lür
den erhebenden Grabgesang und Kranzniederlegung, sowie
dem Militärverein Mühlburg für Abgabe der Ehrensalven und
Kranzniederlegung, insbesondere danken wir der Direktion.Beamten und Arbeiterschaft des Städt. Elektrizitätswerkes
Karlsruhe für die trostreichen Worte am Grabe , Kranznieder¬
legung und zahlreiche Beteiligung. Ganz besonderen Dank
den Schwestern des Herz-.lesu-Stiftes für ihre liebevolle fliege,den Herren Kaplanen Walz und Ehrlinspiel für ihre mehr¬
maligen Krankenbesuche nnd trostreichen Worte .

Karlsruhe, den 17. April 1926.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Anna Westermann nebst Kinder.

• Unerwartet rasch verschied nach kurzem Krankenlager aus seinem arbeitsreichen
Leben

Herr Kommerzienrat

Heinrich Mülberger
Speyer a . Rh .

Mit dem Entschlafenen verlieren wir unsern hochverehrten Chef, welcher uns jeder¬
zeit ein leuchtendes Vorbild höchster Pflichterfüllung war .

Sein Andenken wird unauslöschlich in uns leben und wir werden es ehren, indem
wir in seinem Geiste nach seinem Vorbilde Weiterarbeiten .

Speyer , Karlsruhe , Stuttgart, Pforzheim, Freiburg, 17 . April 1926 ,

Geschäftsführer , Prokuristen und Angestellte der
Rheinischen Kohlen - und Brikettgesellschaft Mülberger m . b . H .
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